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WISERSILLEIER 
High Com & Company. 
High Com-Rauschunterdrückung, 


NR-Expander, Bandselector, getrennte 
Pegelregler und LED-Aussteuerungs- 


Professional: 
Reineisen-Technik. 


Sie begeistert durch überlegene Dynamik 
und ist typisch für teurere Geräte. 
Ersteres stimmt, letzteres nicht, wie der 


anzeige. 
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Grundig CF 5100 beweist. 
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GRUNDIG CF 5100. 
BEZAHLEN LÄSST ER SICH WIE EIN AMATEUR. 
ZUR SACHE GEHT ER WIE EIN PROFI. 


Den verständlichen Wunsch nach musika- 
lischer Perfektion bremst oft die verständ- 
liche Tatsache ‚So viel Geld ist. nicht drin‘. 
Weil also ist, was nicht sein darf, haben wir 
uns beim CF 5100 konsequent auf das 
konzentriert, was HiFi in Vollendung wirk- 
lich ausmacht. Das Ergebnis kann sich 
hören lassen. 


Beweis seiner Klasse: 


High Com Rausch- und 
Störunterdrückungs-System. 

Im Vergleich zum System nach Dr. R.M. 
Dolby leistet High Com bei der Rausch- 
unterdrückung 13mal bessere Arbeit. 
Denn über den gesamten Frequenzbereich 
drückt es rauschende Band-Unarten um 
20 dB auf 1% des ursprünglichen Wertes. 
Das ist weit unter piano — und folgendes 
absolut forte: High Com verhindert nämlich 
Klangverfälschungen selbst bei Pegelfeh- 
lern und es sorgt — dem Original verpflich- 
tet — für ideal-linearen Frequenzverlauf. 


Klasse in seiner Klasse: 
Reineisen-Technik. 


Wenn Sie ein Life-Konzert möglichst „live“ 
auf Cassette bannen wollen, bietet sich 
Reineisen-Technik geradezu an. Denn nur 
sie erlaubt es, die vergleichsweise enorme 
Höhen- und Tiefen-Dynamik der Rein- 
eisenband-Cassetten bei großem Fre- 
auenzbereich genuß-voll zu nutzen. 

Der CF 5100 hat Reineisen-Technik und 
zählt damit internationale Spitzengeräte zu 
seinen Kollegen. Daß er umschaltbar ist 
auf Fe-, FeCr- und Cr-Cassetten, versteht 
sich von selbst. Ebenso, daß er noch 
andere Leckerbissen für Sie spielbereit 
hält: 


Mal hören, welche HiFi-Wünsche 

er sonst noch erfüllt. 

Eine Menge. Den NR-Expander, um nach 
Dr. R.M. Dolby aufgenommene Cassetten 
optimal wiederzugeben, kanalgetrennte 
Pegelregler, die trägheitsiose LED-Aus- 


steuerungsanzeige, das blitzschnelle 
Directloading-System, den ausgezeich- 
neten Übertragungsbereich von 30 bis 
16000 Hz... 

Wenn Sie also ein HiFi-Deck suchen zu 
einem wirklich günstigen Preis, dann soll- 
ten Sie jetzt zur Tat schreiten. 

Ihr Weg zum Fachhändler ist kurz. 


GRUNDIG 


Die Sicherheit eines großen Namens 


Vorwort 


Verpaßte 


Chance 


unistesalso so- 
weit, im Herbst die- 
sen Jahres solles im 


Fernsehen mitder Monoto- 
nie zu Ende sein. Aber keine 
„Angst“: Das Programm 
wird nicht etwa (noch) bes- 
ser, nein, der Ton kommt 
dann stattin Mono in Ste- 
reo-genauer: zweikanalig. 
DasZDFmachtden 
Anfang. Später willauch 
die ARD nachziehen. Der 
Grund für die Verspätung: 
Die ARD-Studios sind zwar 
überwiegend stereotüch- 
tig, aberder ARD-Knoten- 
punktist die Engstelle; er 
läßtsich nichtso einfach - 
und damitbillig- auf Ste- 
reo umrüsten. 


Soweit, so gut. Techni- 
scher Fortschritt ist fast im- 
mer willkommen. So auch 
dieser. Ob der Fortschritt 
des kommenden Stereo- 
fernsehens jedoch wirklich 
groß ist, dabin ich mir nicht 
soganzsicher. Natürlich ist 
Stereoton erstmalbesser 
alseine simple 
Monowiedergabe, und der 
zweite Kanalistauchnicht 
von der Handzu weisen, 
wenn man, um eine Haupt- 
anwendung zu nennen, den 
Film in Originalsprache 
stattinder Synchroversion 
erleben will. Undtrotzdem: 


RE 


RA 


BernhardKrieg 


Wassprichtwohl dagegen, 
bei dieser Gelegenheit 
gleich Nägel mit Köpfen zu 
machen und gleichzeitig 
mit Stereo auchein 
Rauschminderungssystem 
mit vorzusehen? Mit Kom- 
patibilitäts-(Verträglich- 
keits-)Problemen möge 
man mir hier nicht kom- 
men. Sokritisch ist dies 
beim Fernsehensicherlich 
nicht. Eine störungsärmere 
Wiedergabe-auch was die 
Beeinträchtigung des To- 
nes durch das Bild angeht - 
wäre bestimmteine 
erstrebenswerte Sache. 
Vielleichtkonnte mansich 
aber bloß (wieder einmal) 
nicht aufein bestimmtes 
System einigen? Schade 
drum. 


y 
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Vorwort KlangBild Test 


= 2 
KlangBild Be 
.. A Verpaßte Chance 3  Wieschlägtsich das Mittelfeld? 38 
HiFi, Video und Musik £ Passivboxen der Mittelklasse - Teil | 
Da Leserbriefe 6 
U Passivbox 501 Serie IIlvon Bose 47 
Nachrichten 8  Passivbox SM 1004 von Braun 49 
HiFi on the Rocks Passivbox 150 von KLH 50 
Die Sache mit den Dezibel 11  Passivbox AS 150 von Pilot 54 
Ein abstrakter Begriff mit vielfacher SEE EEE 7 7055- U FORREERERETTEEHEREETET 
Bedeutung Passivbox BX 350 von Revox 63 
Schaltungsfinessen Passivbox JR 150 von Rogers 65 
Einmessen per Einschub 22 Datentabelle: 
In diesem KlangBild fin- Kassettendeck AS 3000 von ASC Passive Lautsprecherboxen 52 
den Sie umfangreiche Kl . =; 
angBild special 
Tests: Neben dem mem SDR 
ersten Teileines großen Die Spezialistenaus Wuppertal 30 
Lautsprechertests Drei neue Komponenten des Hi-Fi- 

. . Außenseiters KS Electronic „Viele Wege führennach Rom” 68 
befassen wir uns mit —— 1 Vier Wandlerprinzipien, zwei Nadel- 
neuen Tonabnehmern Vorverstärker V-32 32  schliffe und exotische Materialien 
und Kopfhörern. 

Außerdem lesen Sie Endverstärker E-42 34 Tonabnehmer P25MDvon AKG 70 
einen Nachtestzudem UKW-TunerT-22 36 TonabnehmerP15MDvonAKG 71 


Tonarmvergleich im 
Dezemberheft. 


pstan Three Head System 
oo 


en 
vr [7 
. ® 


53 Jahre nach der Premiere 
des „Jazzsingers” spielt Neil 
Diamond die Rolle des Jess 
Rabinovitch in der Neuauf- 
nahme dieses ersten Ton- 
films (Seite 104). 
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Musik 


Tonabnehmer P10EDvon AKG 71 Ins Ohrgeflüstert 89 Neue Schallplatten „Klassik“ 96 
——— Vier Kopfhörer im Hörvergleich 
Tonabnehmer AT 130 Evon Die audiophile Platte 98 
Audio Technica 72 Kopfhörer ATH-6D PCM vom DHFI 
von Audio Technica a 
Tonabnehmer MFG-71EvonGlanz 74 Neue Schallplatten 100 
—— nn Kopfhörer SR-5von Stax 90 „Songs, Lieder” 
Tonabnehmer M-117ZEvon Satin 75 
—— nn . Kopfhörer SR-40von Stax 93  HMauerbau in Dortmund 102 
—— nn  Pink-Floyd-Spektakelin der 
Kopfhörer DSH 500 von Wega 94 Westfalenhalle 
Klein, aberoho 76 
Variable Cartridge Equalizer 
von QED Neil Diamond 104 
als „The Jazzsinger” 
Neue Bücher Blondie doch auf Tournee? 105 
Die Nachhutkommt... 78 ee 
Tonarm-Nachtest Schallplattenkritik 67 Esweckerleuchtetwieder 106 
Tonarm ALT-1 von ADC 80 Tonbandgeräte-Praxis 67 NeueSchallplatten „Pop” 107 
Tonarme G-714und G-704von Grace 81 
Tonarm G-707 Il von Grace 83 KlangBild aktuell Vorschau 114 
Tonarm G-727 von Grace 86 Einesfüralle... 87 Inserenten 114 
nn  Rauschunterdrückung durch 
Übersichtstabelle: Tonarme 84  Dynamic-Low-Pass-Filtervon ITT Impressum 114 


Eine ausgeklügelte Elektro- 
nik kennzeichnet das neue 
Kassettendeck AS 3000 von 
ASC,dasindennächsten 


Keine Hi-Fi-Anlage kann 
besser sein als ihrschwäch- 
stes Glied- und das sind 


Ergehörtzudeninteressan- meistdie Lautsprecher. Wir 
a testenErscheinungender testen, was die Mittelklasse 
deutschen Kulturszene, kann (Seite 38). 


Konstantin Wecker. 
In90 Auftritten wird esin 
Deutschland weckerleuch- 
ten (Seite 106). 
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leserbriefe 


Eine 
Beleidigung 


Dr.-Ing. 
Mühltal 1 


W. Dillenburger, 


Der in Heft 10 dieser Zeit- 
schrift abgedruckte Vortrag 
von E. Rhein vermittelt ein 
ganz falsches Bild der ge- 
genwärtigen technischen 
Möglichkeiten. Zu Unrecht 
werden die in der Fernseh- 
technik tätigen Entwick- 
lungsingenieure und Institu- 
tionen mit geradezu belei- 
digenden Worten angegrif- 
fen. Wer so urteilt, hatsicher 
keinen technischen Über- 
blick. 


Bei voller Nutzung der be- 
stehenden Fernsehnorm 
wird, wie viele Direktübertra- 
gungen z.B. aus Theatern 
beweisen, eine erstaunlich 
gute Bildqualität hinsichtlich 
Schärfe, Gradation und 
Farbwiedergabe erreicht. 


Der Nichtfachmann hat 
kaum eine Vorstellung da- 
von, welche Ingenieurlei- 
stung hier vollbracht wurde, 
welche enormen Geldsum- 
men in die Entwicklung aller 
notwendigen Geräte ge- 
steckt wurden und noch wer- 
den. 


Der Verfasser kennt aus 
der Erfahrung vieler Jahre 
die hervorragende Zusam- 
menarbeit zwischen der In- 
dustrie, den verschiedenen 
Instituten, Rundfunkanstal- 
ten und Bundespost mit dem 
Ziel, immer bessere Bilder 
für immer mehr Programm- 
möglichkeiten zu erreichen. 


Eine Verdoppelung der 
Zeilenzahl (zu Unrecht als 
Hi-Fi-Fernsehen bezeichnet) 
würde die Auflösung für fei- 
ne Bilddetails verdoppeln, 
was zweifellos bei gleichem 
Schärfeneindruck den mög- 
lichen Bildwinkel etwa ver- 
doppeln würde. Jedoch kann 
nur der Fachmann überse- 
hen, welche großen techni- 
schen Schwierigkeiten in al- 
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KlangBild Leserservice, Müllerstraße 42, 8000 München 2 


EduardRhein: „Dafragt man ssich natürlich, wes- 
halb kleben wir heute, nach 30 Jahren, noch immer 
an dieserlängstüberalterten Norm? Weshalb zer- 
schneiden auch heute noch 625 waagerechte Bal- 


ken unserBild? 


len Bereichen der Fernseh- 
technik (ganz abgesehen 
von den Kosten) dem entge- 
genstehen. 


Der Verfasser dieser Zei- 
len hat erstmalig bei der da- 
maligen Fernseh GmbH in 
Berlin (heute Robert Bosch 
Fernseh) schon 1940 Bilder 
mit 1029 Zeilen von einem 
Schwarzweiß-Bild-Diaabta- 
ster gezeigt (1950 in der Zeit- 
schrift Das Elektron veröf- 
fentlicht). Die vor 40 Jahren 
gemachten Feststellungen 
gelten auch heute noch. Die 
an die Genauigkeit und Sta- 
bilität der Optik, der Mecha- 
nik und Elektronik (z. B. Tem- 
peratureinflüsse) zu stellen- 
den Forderungen wachsen 
beträchtlich. Man denke 
z. B. an die Farbdeckung. 


Zunächst einmal kommt 
der Stereoton und später die 
digitale Fernsehtechnik im 
Fernsehstudio. Bis zu dieser 
ist auch noch ein weiter 
Weg. Insbesondere stehen 


hier die Probleme der Spei- 
chertechnik an. Für eine Vi- 
deobandbreite von 20 MHz 
für eine Hochzeilen-Norm ist 
zur Zeit noch keine brauch- 
bare Lösung zu sehen. Viel- 
leicht ist in den 90er Jahren 
die Technik soweit, hier wirt- 
schaftlich tragbare Lösun- 


gen anbieten zu können, 
wenn man nicht an physikali- 
sche Grenzen stößt. 

Zweifellos ist die Hochzei- 
lentechnik für spezielle An- 
wendungen notwendig und 
erwünscht. Ob sie einmal für 
den Fernsehrundfunk ein- 
schließlich Kabelfernsehen 
wirklich eingeführt wird, 
kann z.Z. niemand sagen. 
Das ist weitestgehend auch 
eine wirtschaftliche Frage. 
Aufwand und Gewinn an Un- 
terhaltungs- und Informa- 
tionswert müssen in einem 
vernünftigen Verhältnis 
zueinander stehen. Was 
würde hier wirklich gewon- 
nen? Nicht jede mögliche 
Technik wird von dem ko- 
stenbewußten Verbraucher 
akzeptiert. 


Wir halten es für eine legi- 
time Sache, ein besser auflö- 
sendes Fernsehbild zu for- 
dern - und da ist (übrigens 
auch schon ohne Bandbrei- 
tenvergrößerung) noch eini- 
ges zu machen. Dies erläu- 
terte während der gleichen 
Veranstaltung, in der Eduard 
Rhein seinen Vortrag hielt, 
Dr. Wendland von Telefun- 
ken. 

Schon mit der einfachen 
(?) Zwischenspeicherung ei- 
nes Halbbildes läßt sich eine 
deutliche Verbesserung der 
Bildqualität und ein weit an- 
genehmeresBBild erzielen. 


Im Januarheft hatten wirbeim Test des Tangentialplatten- 
spielers LP 3000 von Aiwa versehentlich einen falschen, 
früheren Preis angegeben. Das Gerätkostetheute 

1600 DM. 


TA-N 9 Mono-Endstufe 


Die PCM-Aufzeichnungstechnik 
erfordert für die richtige Wieder- 
gabe verzerrungsarme Verstär- 
ker mit hoher Leistungsreserve 
und hervorragendem Impuls- 
verhalten. 


Ein Verstärker gibt - bei normaler 
Lautstärke (86 dB) und normalem Pro- 
gramm-Material - nur einen kleinen Teil 
seiner Leistung ab. Die hierbei auftreten- 
den Dynamikspitzen erfordern etwas 
mehr Leistung, 

Für die richtige und unverfälschte 
Wiedergabe von PCM (Digital)-Aufzeich- 
nungen benötigt man eine wesentlich 
höhere Leistung. Denn solche Aufzeich- 
nungen weisen eine erheblich größere 
Dynamik auf. Die erforderliche Leistung ist 
in etwa hundertmal so hoch. Je nach 
Wirkungsgrad der Lautsprecher werden 
bis zu 1.000 Watt Impulsleistung benötigt. 

Die Esprit Endstufe TA-N 9verfügtüber 
eine ausreichend hohe Leistungsreserve. 
Schnelle Power-MOS-FET’s ergeben in 
Verbindung mit der DC-Technik eine her- 
vorragende Dynamik. Alle Bauteile sind 
selektiert. Dazu kommt das niederohmige 
und impulsfeste Netzteil. Die Endstufe 
läßt sich wahlweise in Class A oder Class B 
betreiben. Durch einen Impedanzwahl- 
schalter wird ein optimales Anpassen an 
die verwendeten Lautsprecher sicher- 
gestellt. 

Die Wiedergabequalität der Endstufe 
entspricht der hohen Leistungsklasse. Der 
TA-N 9 ist impulsfest und das Klangbild 
durchsichtig und musikalisch richtig, 

Händlernachweis auf Anfrage. 


ESPRIT 


Sony Deutschland GmbH, Hugo-Eckener-Str. 20, 5000 Köln 30 


Nachrichten 


Industrie 


peziell für die Anwen- 

dungim Flugzeug hat 
Matsushita Electric die Farb- 
videokamera AK-2020 ent- 
wickelt (Bild). Sie arbeitet 
nichtwie andere Geräte die- 
ser Artmiteiner Aufnahme- 
röhre, sondern verwendet 
für die Umwandlung desBil- 
desin elektrische Signale 
einen Halbleiter-Chip. 
Das macht die Kamera ex- 
trem kompakt und leicht 
(Abmessungen: 45. mm 
Durchmesser und85 mm 
lang bei einem Gewichtvon 
140 g). Die Kamera istrelativ 
unempfindlich gegen Er- 
schütterungen und Vibratio- 
nen und soll ein Bild mit ho- 
her Auflösung -404 „Zeilen“ 
horizontal und 492 Zeilen ver- 
tikal-liefern. 
Für den ihrzugedachten An- 
wendungsfall soll sie im 
Flugzeug am Cockpit-Fen- 
ster installiertwerden, um 
den Startund den Landean- 
flug in die Passagierkabine 
übertragen zu können, wo 
die Passagiere die Möglich- 
keit haben, diesen über 
einen Videoprojektor mitzu- 
erleben. 


eitüber 30 Jahren be- 

kannt und in die Praxis 
umgesetzt, istdas „Moving- 
Coil-System” unter den Ton- 
abnehmern eigentlich im- 
mernocheine Rarität, die 
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Geräten der Spitzenklasse 
vorbehalten bleibt. Braun 
hatnun nach Dual seinen 
neuen Plattenspieler P 701 
der jüngsten Studio-Linie 
miteinem MC-Abtastsy- 
stem ausgestattet, und zwar 
-dasist daseigentlich Be- 
sondere daran- miteinem 
jederzeit und von jedermann 
auswechselbaren Nadelträ- 
ger. 

Im neuen Braun-Vorverstär- 
ker AC 701 ist der für dynami- 
sche Tonabnehmer erforder- 
liche Vor-Vorverstärker 
schon eingebaut. 


Personen 


ie beiden stellvertreten- 

den Vorsitzenden des 
Deutschen High-Fidelity In- 
stituts (DHFI), Dieter Lude- 
nia (Tandberg) und Otfried 
Sandig, feierten ihren fünf- 
zigsten Geburtstag. 
Beiden istaußerdemnicht 
nur der Geburtsmonat ge- 
meinsam, sondern vor allem 
auchihre Aktivität, die sie 
ehrenamtlich für das DHFI 
und damit auch die Belange 
der High-Fidelity entfalten. 
Dieter Ludenia hatander 
Gründungsversammlung 
des DHFI am 1.3.1962 als Be- 
vollmächtigter der Firma 
Elac, Kiel, teilgenommen 
und wurde von den damals 
acht Mitgliedern zum 
Schriftführer gewählt. 1966 — 
die Zahl der ordentlichen 


Extrem 
leicht und 
kompakt, 
die Halb- 
leiter-Chip- 
Kameravon 
Matsushita 
Electric 


Mitglieder hatte sich inzwi- 
schen verdoppelt-wurdeer 
stellvertretender Vorsitzen- 
der und Schatzmeister. 
Nach dem Unfalltod des da- 
maligen Vorsitzenden Wal- 
terR. Hippim November 
1967 war Dieter Ludenia am- 
tierender Vorsitzender. 
Auch Otfried Sandig istbeim 
DHFI sogutwie von Anfang 
an dabei. Neben seiner Akti- 
vitätim Seminarbereich war 
erRechnungsprüfer, bevor 
er 1968 in den Vorstand ge- 
wählt wurde mit dem Aufga- 
benschwerpunkt „Hi-Fi-Ta- 
ge”. 


erAufsichtsratvon 

AEG-Telefunken hatim 
Zuge der Neuordnung der 
Führungsstruktur des Kon- 
zerns mitWirkung vom 
1.1.1981 zu ordentlichen 
bzw. stellvertretenden Vor- 
standsmitgliedern neu be- 
stellt: 
Dr. Ing. Gerhard Jäger (48) 
im Unternehmensbereich 
„Anlagentechnik“, Leiter des 
Geschäftsbereichs „Hoch- 
frequenztechnik” undDr. 
Ing. Claus Müller (42) im 
gleichen Unternehmensbe- 
reich, Leiter des Geschäfts- 
bereichs „Industrieanlagen, 
Schiffbau und Sondertech- 
nik“, werden ordentliche 
Vorstandsmitglieder. 
Dr. Ing. Herbert Weber (47) 
wird stellvertretendes Vor- 
standsmitglied im neuen 
Unternehmensbereich 


„Kommunikationstechnik”, 
Leiter des Geschäftsbe- 
reichs „Weitverkehr und Ka- 
beltechnik”. 

Zum Generalbevollmächtig- 
ten wurde ernannt: Dr.rer. 
pol. Klaus Milz (42), Leiter 
des Geschäftsbereichs 
„Bahnen und Straßenver- 
kehrstechnik” im Unter- 
nehmensbereich „Anlagen- 
technik”. 

Inder Aufsichtsratsitzung im 
September wurde außer- 
dem Dr.-Ing. G.W. Tumm 
(42) zum Mitglied des Vor- 
standes, Planung und Kon- 
trolle, der Gesellschaft be- 
stellt. 


er Aufsichtsrat der 

Grundig AGhatdiebis- 
her stellvertretenden Vor- 
standsmitglieder Dr. Jörg 
Dierolf (Personal), Rolf 
Heinlein (Koordination), Dr. 
Karl-Heinz Kleinschmittger 
(Recht, Patente), Eduard 
Pfab (Materialwirtschaft) zu 
ordentlichen Vorstandsmit- 
gliedernernanntundals or- 
dentliche Vorstandsmitglie- 
der außerdem Horst Johner 
(Vertrieb Inland) sowie 
Hans-Jörg Rösch (Techno- 
logie in der Entwicklung) be- 
stellt. 
Zu den stellvertretenden 
Vorstandsmitgliedern wur- 
den Werner Bothe (Be- 
triebswirtschaft), Heinz- 
Jürgen Brassel (Verwaltung 
und Organisation) und Knud 
Thomsen (Vertrieb Europa) 
berufen. 


Handel 


ie Firma de Vivanco & 

Co. (GmbH & Co.) be- 
stand im September 60 Jah- 
re. Durch politisch und wirt- 
schaftlich unruhige Zeiten 
entwickelte sich dieses Un- 
ternehmen zu derheutigen 
Bedeutung. Erich de Vivan- 
co, der Sohn des Gründers, 
leitetnunmehr seit drei Jahr- 
zehnten die Geschicke die- 
ses Hauses. 
Inden letzten Jahren hat sich 
Vivanco zu einem der bedeu- 
tendsten Anbieter in der Un- 
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KD-A33 Dieses metallbandkompatible Kassettendeck R-S55L Dieser neue UKW/MW/LW-Stereo Receiver 
mit dem günstigen Preis/Leistungsverhältnis bietet von JVC bietet alles, was eine fortschrittliche 
neben dem JVC-typischen exzellenten Design alle Technologie aufzuweisen hat: 


Merkmale fortschrittlichster Technik: ® Digital-Synthesizer-Tuner 

® Metallbandkompatibilität © 7 UKW- und 7MW-LW-Vorwahlsender 

@ 2-Motoren Voll-Logik-Laufwerk @ Sendersuchlauf zum automatischen Auffinden von 

@ SEN-ALLOY Aufnahme/Wiedergabetonkopf Sendern. 

@ JVC’s exklusives Super-ANRS-Rauschunter- Dem neuzeitlichen Styling steht auch die beachtliche 
drückungs-System Leistung, 42 Watt pro Kanal an 8 Ohm bei 1 kHz mit 

@ Fernbedienungsmöglichkeit nicht mehr als 0,003% Klirrfaktor, nicht nach. 


Wo immer sich dieser Tage Kassettendeck-Kenner 
treffen, steht das KD-A33 mit im Mittelpunkt des 


Interesses. Informations-Gutschein 


Senden Sie mir bitte Informationsmaterial und 
Händlernachweis über Ihre 

Metallband-Kompatiblen Decks 

OD Spitzen-HiFi-Programm 

Gesamte Produktpalette 


Name: 
Anschrift: 


JVC Electronics (Deutschland) GmbH, Breitlacher Straße 96, 6000 Frankfurt/M. 
JVC Österreich: Brunnengasse 72, 1160 Wien 


iur 


Nachrichten 


terhaltungselektronik für Hi- 
Fi-Zubehör wie Kopfhörer, 
Mischpulte, Mikrofone und 
Equalizer entwickelt. 
Nachdem Vivancosich vor 
zwölf Jahren auf den Ver- 
trieb von Kopfhörern kon- 
zentrierthatte, besitzt das 
Unternehmen heute in die- 
ser Produktgruppe einen we- 
sentlichen Marktanteil. Das 
Programm erstrecktsich von 
einem preiswerten Stereo- 
Hörer, derfürca.20DM an 
den Konsumenten verkauft 
wird, bis hin zur Preisklasse 
um 100 DM. Gerade im preis- 
lich oberen Bereich erhofft 
man sich einen weiter stei- 
genden Marktanteil. Dies 
war der Grund für die Ent- 
wicklung eines neuen, sehr 
hochwertigen Kopfhörers 
SR 90, der aufgrund seiner 
technischen Daten und sei- 
nes Tragekomforts alsder 
beste von Vivanco bisher an- 
gebotene Hörer bezeichnet 
wird. 

Vivanco unterhält General- 
vertretungen in Dänemark, 
Österreich, der Schweiz und 
anderen europäischen Län- 
dern. Hierdurch ist der Anteil 
des Reexportes am Gesamt- 
umsatz des Geschäftsbe- 
reichs Unterhaltungselek- 
tronikin den vergangenen 
Jahren kontinuierlich gestie- 
gen. 

Abernichtnurim Bereich der 
Kopfhörer sind die Erfolge 
derkonsequenten fachhan- 
delbezogenen Vertriebspoli- 
tik zusehen. Von dem Misch- 
pult MX 750 sind bereits an- 
nähernd 30 000 (!) Stück in 
Deutschland verkauft wor- 
den. Ein Resultat, das wohl 
noch vonkeinem anderen 
Mischpult dieser Preisklasse 
erzieltwurde. 

Der aus den USAkommende 
Trend für anspruchsvolle 
Musik auch im Auto wurde 
früh erkannt, so daß Vivanco 
heute eine ganze Palette von 
Auto-Boostern/Equalizern 
und Auto-Lautsprechern an- 
bieten kann. Gerade auch 
dieser Produktbereich hat 
sich in den vergangenen Mo- 
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naten zur äußersten Zufrie- 
denheit der Geschäftslei- 
tung entwickelt. 


min dem harten Wett- 

bewerb auf dem Markt 
der Unterhaltungselektronik 
die starke Position der als 
Entwickler und Hersteller 
hochwertiger Hi-Fi-Geräte 
bekannten Uher Werke Mün- 
chen GmbH zu wahren und 
auszubauen, wird in Ham- 
burg eine neue Uher-Ver- 
triebsgesellschaft gegrün- 
det, diezum Bereich der 
Transonic-Gruppe gehört, 
die als eine der bedeutend- 
sten deutschen Marketing- 
und Vertriebsunternehmen 
auf dem Markt der Unter- 
haltungselektronik gilt. 
Eine gleichzeitige Beteili- 
gung der Uher-Vertriebsge- 
sellschaft, Hamburg, an den 
Uher Werken München 
GmbH istvorgesehen. 
Ab 1.1.1981 wird diese Ge- 
sellschaft alle bisherigen 
Vertriebsaktivitäten der 
Uher Werke München 
GmbH für das Inland wahr- 
nehmen. Die Firmenphiloso- 
phie als Unternehmen für Hi- 
Fi-Geräteindergehobenen 
Mittelklasse und die Ver- 
triebspolitik-der bisherige 
selektive Vertrieb über Fach- 
einzelhandel sowie die Be- 
treuung des Facheinzel- 
handels durch die Uher-Ver- 
triebsorganisation unterLei- 
tung von Herrn Gröpke- wird 
unverändertbeibehalten. 
Außerdem wird diegesamte 
Service-Organisation ein- 
schließlich der externen 
Kundendienststellen fortge- 
führt. Der Export wird wei- 
terhin von Uher direkt bear- 
beitet. 
Gleichzeitig wird die Ferti- 
gung von Uher im Werk 
Buchbach konzentriert. Ent- 
wicklung, Werkservice und 
Verwaltung verbleiben in 
München. 


ie Tandberg Radio 

Deutschland GmbH, 
bekannt für hochwertige Hi- 
Fi-Bausteine, hatZuwachs 
bekommen. Auf der Suche 


nach einem geeigneten 
Lautsprecherprogramm, das 
ebenfalls hohen Ansprüchen 
gerechtwird, kam man sehr 
schnell auf die französische 
Firma Cabasse. 

Georges Cabasse, der aus 
einer berühmten Geigen- 
bauer-Dynastie in Mirecourt 
stammt-die bereits im 18. 
Jahrhundert edle Musikin- 
strumente baute-, hatsich 
als Konstrukteur von Hi-Fi- 
Lautsprechern dasZielge- 
setzt, eine möglichst natur- 
getreue Reproduktion zu er- 
möglichen. 


Dabei werden weder Kosten 
noch Mühen gescheut. 
Technik, Material und Verar- 
beitung dürften selbsteinem 
Vergleich mitder englischen 
Auto-Nobelmarke Rolls- 
Royce standhalten. Allezum 
Bau verwendeten Teile wer- 
den bei Cabasseimeigenen 
Hause hergestellt-von der 
Elektronik bis zum handpo- 
lierten Edelholzgehäuse aus 
dereigenen Möbelschreine- 
rei. 

Dasrechtfertigt natürlich 
auch den Preis. Bei derklein- 
sten Box, Dinghy 200, liegter 
beietwa800 DM, das Flagg- 
schiff Albatros kostet stolze 
9450 DM. Kenner behaupten, 
sie sei das beste bekannte 
System für akustische Wie- 
dergabe; internationale 
Fachzeitschriften bestätigen 
dasim Test. Sie ist als Vier- 
weg-Aktiv-Box konzipiert 
und besitzt für jeden Laut- 
sprecher einen eigenen Ver- 
stärker. 

Bei Cabasse werden die 
Lautsprecherboxen im größ- 
ten schalltoten Raum der 
Welt-2000 m?groß-auf 


Herz und Nieren, insbeson- 
dere aber auf Gehör gete- 
stet. Ein Virtuose spielt, na- 
türlich aufeiner Cabasse- 
Geige, abwechselnd mitder 
Lautsprecherbox. Erstwenn 
man nicht mehr unterschei- 
denkann, wer „den Ton an- 
gibt”,hatdie Box den Test 
bestanden. 

Im Bild Dieter Ludenia, Ge- 
schäftsführer der Tandberg 
Radio Deutschland GmbH, 
und Monsieur Dominique 
Boniface, PR-Managerbei 
Cabasse, Paris. 


hilips, Niederlande, gibt 

bekannt, daßeine prinzi- 
pielle Übereinkunft mit Su- 
perscopeInc., California, 
über den Verkauf des Aus- 
landsgeschäfts außerhalb 
der USA und Kanada getrof- 
fen worden ist. Der betroffe- 
ne Geschäftsumfangssind 
die Mehrheitsbeteiligungen 


.| von Superscope an Tochter- 


firmen in Europa, Taiwan und 
Australien und die Minder- 
heitsbeteiligung an der japa- 
nischen Firma Marantz Inc. 
(43 Prozent). 

Die Transaktion enthält zwei 
grundlegende Bedingungen: 
Superscopesichertsich 
langfristige Lieferzusagen 
von Marantz und Philips für 
Geräte der Heimelektronik. 
Und Philips wird den Mar- 
kennamen „Marantz” von 
Superscope außerhalb der 
USA und Kanada überneh- 
men. 

Esistdie Absichtvon Philips, 
daß die Hi-Fi-Aktivitäten von 
Superscope, die derzeit au- 
ßerhalb der USA und Kanada 
unter der Markenbezeich- 
nung Marantz ausgeübt wer- 
den, zukünftig alseine unab- 
hängige Gruppe innerhalb 
des Philips-Konzerns weiter- 
geführt werden. Philips ist 
der Überzeugung, daß die 
Beständigkeit und Wettbe- 
werbsfähigkeit von Marantz 
durch die bei Philips vorhan- 
denen Kenntnisse und Erfah- 
rungen auf dem Audio-Ge- 
biet außerordentlich ge- 
stärktwerden können. | 


HıFı on the Rocks Di 


In Prospekten und Katalogen stößt 
man immer wieder auf den Begriff „dB“. 
Inden Nebel um diesen Wert versucht 
unser Autor etwasLicht zu bringen. 


Von Franz Schöler 


eben den Angaben für 
N Frequenz (Hertz), Lei- 

stung (Watt), Wider- 
stand (Ohm und Kilo-Ohm) 
und Verzerrungen (die Klirr- 
faktor-Prozente) ist er in Pro- 
spekten und Testberichten 
von Hi-Fi-Geräten mit Ab- 
stand der am meisten ge- 


brauchte Begriff: das Dezi- 
bel, abgekürzt als „dB“. Vor 
diesem Begriff steht immer 
eine Zahl, die sich zwischen 
0,1 und 160 bewegen kann. 
Weil es sich dabei um ei- 
nen Meßwert handelt und 
weil solche Meßdaten eine 
qualitative Aussage über den 
relativen Wert einer Hi-Fi- 
Apparatur machen, sollte 
man annehmen dürfen, daß 
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Ein abstrakter Begriff mit vielfacher Bedeutung 
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sich der „Otto Normalver- 
braucher” eine Vorstellung 
machen kann, was er unter 
den vielen Dezibel-Angaben 
in den meßtechnischen Da- 
ten zu verstehen hat und vor 
allem: wie er sie zu verstehen 
hat. 

Derselbe Verbraucher 
weiß schließlich auch um 
den Unterschied bei Glüh- 
lampen mit 40 oder 100 Watt, 
er kennt aus der Praxis die 
Bedeutung von hoher Trenn- 
schärfe für guten Autoradio- 
Empfang, und er weiß um 
den Nutzen von hoher Be- 
schleunigung beim Überhol- 
vorgang mit dem Auto. 


Aber Hand aufs Herz: Wie 
viele Besitzer von Stereo- 
Anlagen wissen wirklich, 
was sie mit einer Prospekt- 
angabe von 45 dB Rumpel- 

Fremdspannungsabstand 
beim Plattenspieler anfan- 
gen sollen? Und wie sollen 
sie einen Kanalunterschied 
von 1,2 dB beim Tonabneh- 
mer deuten? Ist das ein guter 
oder ein schlechter Wert? 
Hat so etwas für den hörba- 
ren Klangeindruck irgend- 
eine Bedeutung? 


Keine Antwort 
zu der Frage 
nach dB 


Aus Spaß habe ich mehr- 
fach Freunde und Bekannte, 
die ihre Hi-Fi-Anlagen mit ei- 
nigermaßen hinreichendem 
Sachverstand gekauft hat- 
ten, danach gefragt, ob sie 


are EINgANgSEeMPn......ilhr 


auch die dB-Angaben be- 
achten hätten und was sie 
sich darunter vorstellen wür- 
den. Die wenigsten wußten 
darauf überhaupt eine Ant- 
wort, und wenn, dann waren 
die Vorstellungen äußerst 
vage. 

Daß hinter den Rumpelab- 
stand-dBs beim Plattenspie- 
ler eine möglichst hohe Zahl 
stehen sollte, hatten sie sich 
schon eingeprägt. Aber war- 
um für die Werte der Über- 
sprechdämpfung so unter- 
schiedliche Zahlen wie 28 dB 
(beim Tonabnehmer) und 48 
dB (beim UKW-Tuner) ange- 
geben werden konnten und 
beide trotzdem gleicherma- 
ßen hohe Qualität in diesem 
Punkt signalisieren sollten, 
wußte keiner, ganz zu 
schweigen von Werten wie 
0,6 dB „Gleichwellenselek- 
tion” oder 157 dBV „Rausch- 
abstand” bei einem Vor-Vor- 
verstärker für dynamische 
Tonabnehmer. 

Um wenigstens die wich- 
tigsten Begriffe, mit denen 
dB-Werte in Zusammen- 
hang gebracht werden, et- 
was transparenter zu ma- 
chen, sollen im folgenden ei- 
nige Erläuterungen gebracht 
werden. Denn ein Wert wie 
0,9 % Verzerrungen beim 
Tonabnehmer infolge von 
Frequenzintermodulation ist 
für den letztlich zählenden 
Klangeindruck weit weniger 
entscheidend als eine Fre- 
quenzgangabweichung von 
— 2 dB im musikalisch so 
wichtigen Präsenzbereich 
von 1 bis 4kHz. 


(300 2/75 2) 


1,6/0,8 .V (9,3 dBf) 


tt 


: Mono (40 kHz Hub, 26 dB 1,2 uV 
Fremdspannungsabstand) 
Stereo (40 kHz Hub, 46 dB 35 „V a 
Fremdspannungsabstand) 
schärfe 
(IHF/DIN) Fernempfang 82/65 dB — 
„cal (IHF/DIN) Ortsempfang 48/35 dB — 
‚piegelfregquenzdämpfung (98 MHz) 80 dB = 
F-Dämpfung (98 MHz) 100 dB = 
Nebenwellendämpfung (98 MHz) 100 dB _ 
AM-Unterdrückung (IHF) 60 dB = 
Gleichwellenselektion (Fern-/Nahempfang) 1,5 dB = 
"remdspannungsabstand 
tono (IHF/DIN) 90/78 dB 
ereo (IHF/DIN) 84/74 dB 
"ad (bei 65 dBf) 
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Die Tatsache, daß 


I wirım täglichen 
Leben kaumje mit sol- 


chen logaritbmischen 
Werten konfrontiert 
werden, erklärt für mic 


den Unverstan 


d, mit 


dem dB-Angaben 
gelesen we 


rden. 


Solche FIM-Verzerrungen 
fallen nämlich weniger auf 
als die Tatsache, daß besag- 
ter Tonabnehmer gerade im 
Präsenzbereich eine Delle 
aufweist und dadurch einen 
hörbar anderen Klang produ- 
ziert, als das ein Abtaster mit 
glattem Frequenzgang tut. 
Überhaupt nicht mehr ak- 
zeptabel wären solche Ab- 
weichungen beim Entzerrer- 
teil des Vorverstärkers. Aber 
darüber im Detail gleich 
mehr. 

Zunächst einmal muß man 
verstehen, daß der Begriff 
Dezibel gleich dreimal ver- 
schieden benutzt wird. Ge- 
läufig ist er den meisten Le- 
sern vermutlich unter der Be- 
zeichnung „Phon” (die dann 
allerdings — bezogen auf die 
Hörschwelle des menschli- 
chen Ohres - verschiedene 
absolute Schalldruckpegel 
von leisestem Blättersäuseln 
bis zum schmerzerzeugen- 
den Geräusch eines Preß- 
lufthammers oder einer Dü- 
senturbine in einer bestimm- 
ten Entfernung meint). 

Raschelndes Papier er- 
zeugt einen Schalldruck von 
etwa 30 dB, Straßenlärm ist 
mit 70 bis 90 dB auf die Dauer 
schon gesundheitsschädi- 
gend, und wer häufig den 
von Düsenjägern oder Pop- 
konzert-Lautsprechern pro- 
duzierten Schalldruck von 


120 bis 130 dB ertragen müß- 
te, wäreziemlich rasch taub. 


Logarithmierung 
macht den 
Wert handlich 


Um die Unterschiede bei 
Spannungen und Lautstär- 
ken, die in oder mittels Hi-Fi- 
Anlagen auftreten können, 
zu charakterisieren, benutzt 
man ebenfalls den Begriff 
Dezibel. Weil nun diese Un- 
terschiede extrem groß sein 
können, verwendet man 
nicht eine Verhältnis-Zahl di- 
rekt (als Beispiel: die Rolls- 
Royce-Turbine eines Düsen- 
jets ist einige Milliarden mal 
lauter als das leichte Rau- 
schen von Blättern im Wald), 
sondern einen logarithmi- 
schen Wert. 


Die Tatsache, daß wir im 
täglichen Leben kaum je mit 
solchen logarithmischen 
Werten konfrontiert werden, 
erklärt für mich den Unver- 
stand, mit dem dB-Angaben 
für Hi-Fi-Geräte in Prospek- 
ten und Testberichten gele- 
sen werden. Andererseits 
hätte es keinen Sinn, wenn 
Fachblätter deswegen auf 
den Begriff Dezibel verzich- 
ten und wieder absolute Ver- 
hältniszahlen angeben wür- 
den. Interpretiert werden 


müßten auch diese Meßda- 
ten. 

Eine andere Schwierigkeit 
kommt für den Laien noch 
hinzu: Erstens macht man 
viele dB-Angaben bezogen 
auf einen bestimmten und 
nicht unbedingt praxisbezo- 
genen Spannungspegel, 
zweitens werden solche An- 
gaben oft als „bewertet“ und 
„unbewertet” gemacht. Ich 
habe das in dieser Serie 
schon einmal am Beispiel ei- 
nes teuren Vor-Vorverstär- 
kers aus Japan zu erklären 
versucht, für den der Her- 
stellere einen sagenhaf- 
ten „Rauschabstand“ von 
„— 157 dB/V“ angibt*). 

Weil aus einem solchen 
Pre-Preamp für dynamische 
Abtastsysteme niemals 1 
Volt Spannung an den nor- 
malen Phono-Eingang abge- 
geben wird, muß man zur Er- 
rechnung des in der Praxis 
wirklich erreichten Rausch- 
abstands erstens den Ver- 
stärkungsfaktor (in diesem 
Fall 32 dB) und zweitens 
nochmals mindestens 46 bis 
50 dB abziehen, um so das 
Rauschen auf einen durch- 
schnittlichen Spannungspe- 
gel beziehen zu können, wie 
er auch tatsächlich gegeben 
ist. 

Dann hätte man einen 
(sehr guten!) Rauschab- 
stand von 75 dB für den be- 
sagten Moving-Coil-Vorver- 
stärker, was einem Verhält- 
nis von 1:5623 zwischen 
Störpegel und Nutzpegel 
entspricht. Falls dieser Wert 
von 75 dB über Filter gemes- 
sen wurde, wäre der soge- 
nannte „unbewertete” 
Rauschabstand des Verstär- 
kers noch niedriger anzuset- 
zen. 

Mit anderen Worten: Für 
sich genommen, besagt die 
logarithmische Zahl noch 
nicht viel. Man muß wissen, 
worauf bezogen und mit wel- 
chem Meßaufbau sie errech- 
net wurde. Außerdem haben 


*) Vermutlich sollte dieser Wert — 157 dBV 


heißen und die Rauschspannung am Aus- 
gang nennen. 


dB-Angaben je nach Gerät 
eine andere Gewichtigkeit. 

Wenn beim Tonabnehmer 
der Übertragungsfaktor (das 
ist die vom linken und rech- 
ten Kanal erzeugte Aus- 
gangsspannung bei einem 
bestimmten aufgezeichne- 
ten Pegel) zwischen den Ka- 
nälen um 1 dB differiert, ist 
das noch ein einigermaßen 
akzeptabler Wert. Bei guten 
Verstärkern oder den Nf- 
Ausgängen von Tunern sähe 
dieselbe Angabe von 1 dB 
Kanalunterschied sehr un- 
schön aus. 

Man kann solche Unter- 
schiede zwar bei sehr vielen 
Vorverstärkern durch Pegel- 
steller ausgleichen, aber ei- 
gentlich sind diese Regler in 
erster Linie zur Kompensa- 
tion von Kanalungleichhei- 
ten bei den elektroakusti- 
schen Wandlern gedacht, 
bei denen man größere Un- 
terschiede voraussetzt als 
bei Verstärkern. 


Ein heikler Punkt 


Ein heikler Punkt ist die 
Hörbarkeit von Unterschie- 
den, die dann - in dB gemes- 
sen - in den Meßdaten auf- 
tauchen. Wenn der Fre- 
quenzgang eines Tonabneh- 
mers von 40 Hz auf 20 Hz um 
2dB abfällt, sieht das optisch 
in der Meßkurve vielleicht 
vergleichsweise unschön 
aus (vgl. dazu die Messung 
am Tonabnehmer Dynavec- 
tor DV 100 D in „KlangBild“ 
Dezember 1980).Ob man das 
aber überhaupt als „Baßab- 
fall” hört, darf mit Fug und 
Recht bezweifelt werden. 

In kritischeren Frequenz- 
bereichen, für die das Ohr 
empfindlicher ist, wären da- 
gegen Frequenzgangabwei- 
chungen von 0,5 dB und we- 
niger für ein geschultes Ohr 
schon beim Direktvergleich 
hörbar**). 


**) Mit der Annahme, daß man diesen Wert 
überhaupt realisiert, muß man hier anmer- 
ken, daß diese Toleranz unnötig gering ist. 
Der Grund: Kein Toningenieur kann die 
„Klangbalance“ auf 0,5 dB genau machen. 


Ähnliches gilt für die Über- 
sprechdämpfung bei allen 
möglichen Hi-Fi-Geräten. 
Ob beispielsweise die Ka- 
naltrennung beim UKW- 
Empfangsteil mit 40 dB sehr 
gut oder mit 46 dB ums Dop- 
pelte „besser“ ist, wird sich 
gehörmäßig so gut wie über- 
haupt nicht auswirken, weil 
sich unsere Ohren offenbar 
zufriedengeben mit einer 
Übersprechdämpfung von 
etwa 25 dB im Programm- 
Material (Platte) oder beim 
Abtastsystem. 

Fazit dieser Vorbemerkun- 
gen: Bevor man den Pro- 
spektangaben in Sachen 
Dezibel gläubig Vertrauen 
schenkt und sich beim Kauf 
daran orientiert, muß man 
erst einmal verstehen, daß 
mehr oder weniger „dB“ 
nicht gleichermaßen „bes- 


LAUTSPRECHER BAUSATZ 


sen haben. Angesichts der 
besch...eidenen Rumpelei- 
genschaften auch der aller- 
besten Plattenpressungen 
verlieren solche Fabelwerte 
ihren Sinn. 

Um ein wenig Systematik 
in die Sache mit den Dezi- 
beln zu bringen, hier erstein- 
mal ein Überblick über die 
Geräte, beidenen der Begriff 
als meßtechnischer Wert 
auftaucht. Im Anschluß dar- 
an soll diskutiert werden, 
mit welch guten oder pas- 
sablen Meßwerten sich die 
professionelle Aufnahme-, 
Schneid- und Sendetechnik 
in Sachen Dezibel zufrieden- 
gibt. Dann folgt abschlie- 
ßend eine Übersicht über die 
Begriffe in Prospekten, Tests 
und Hi-Fi-Jahrbüchern, in 
denen das dB als Meßwert 
ständig benutzt wird. 


Gehäuse 


ser” oder „schlechter“ signa- 
lisieren, sondern je nach Ge- 
rät anderes meinen. Je nach 
gemessener Eigenschaft hat 
das „dB“ eine unterschied- 
lich wichtige Bedeutung. 
Und manchmal hat das Mehr 
oder Weniger an „dBs“ 
schon gleich gar keine Be- 
deutung mehr für die hörba- 
re Klangqualität, weilman da 
möglicherweise genauso 
wie bei Klirrfaktor-Prozenten 
längst jenseits von Gut und 
Böse liegt. 

Mag sein, daß es Hi-Fi-Su- 
perperfektionisten gibt, die 
im Leben kein Laufwerk 
mehr kaufen würden, bei 
dem sie nicht mindestens 83 
dB Rumpelabstand gemes- 


Druckkamr 


3-Weg 

Frequenzbereich’) 50-20 000 
Nennbelastbarkeit?) 30 
Musikbelastbarkeit" 45 
Betriebsleistung?) 2.5 
Empfindlichkeit 92 
Empfohlenes Gehäusevolumen| Liter 25 
Empfohlene Verstärkerleistung 6-45 
Lautsprechertypen 21F-G 

10F-L 

5 


Die Tonab- 
nehmer-dBs 


In dB angegeben werden 
beim Tonabnehmer im we- 
sentlichen die Meßwerte für 
Gleichheit des Übertra- 
gungsmaßes der beiden Ste- 
reokanäle, das Überspre- 
chen zwischen den Kanälen 
und die Frequenzgangab- 
weichungen. Wie veraltet 
und schärfer zu definieren 
die DIN 45500 gerade im 
letztgenannten Punkt ist, 
wird wieder mal deutlich. 
Der Frequenzumfang eines 
Tonabnehmers muß nach 
der DIN nur von 40 Hzbbis 12,5 
kHz reichen, damit er Hi-Fi- 
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MifiontheRohs__ 


Würde erreicht, und laut 
Blatt 3 der Norm dürfen die 
Frequenzgangabweichun- 
gen in diesem Toleranzfeld 

+ 2 dB betragen. 

Wie der Frequenzgang 
über 12,5 kHz aussieht, hat 
die Verfasser der DIN 45 500 
gleich gar nicht interessiert. 
Dabei ließe der Frequenz- 
gang gerade über dieser 
Mindestgrenze erkennen, 
wie der Abtaster sich klang- 
lich im Brillanzbereich ver- 
hält. 

Der Kundenbetrug mit den 
angeblich gleichwertigen 
Nadelersatzeinschüben, die 
meist zu einer meß- und hör- 
baren Verschlechterung des 
Frequenzgangs des Tonab- 
nehmers führen, ließe sich 
damit zwar nicht ganz aus 
der Welt schaffen. Aber 
strengere Vorschriften in Sa- 
chen Frequenzgangabwei- 
chung würden es den obsku- 
ren Anbietern solcher „Er- 
satz“-Nadeln zumindest er- 
schweren, ihre minderwerti- 
ge Ware als gleichwertig an 
den Mann zu bringen. 

Die Kanaltrennung muß 
nach DIN bei der Meßfre- 
quenz von 1 kHz mindestens 
20 dB betragen, zwischen 
500 und 6300 Hz größer oder 
gleich 15 dB sein. Die beiden 
Kanäle des Stereoabtasters 
dürfen, ebenfalls bei 1 kHz 
gemessen, um nicht mehr 
als 2 dB voneinander im 
Übertragungsfaktor abwei- 
chen. Da die Wicklung der 
Spulen heute automatisch 
mit großer Präzision erfolgen 
kann, sind beim Übertra- 
gungsmaß sogar geringe 
Unterschiede von nur 0,2 dB 
möglich. 

Bei unterschiedlich star- 
kem Übersprechen vom lin- 
ken auf den rechten Kanal 
und umgekehrt steht zu be- 
fürchten, daß entweder der 
Nadelträger beider Montage 
oder im tatsächlichen Be- 
trieb verkantet wurde oder 
daß die Nadel auf der Spitze 
verkantet befestigt ist. Die 
unterschiedliche Anordnung 
magnetischer Teile im Sy- 
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stemkörper kann zwar auch 
ein verschieden starkes 
Übersprechen verursachen. 
Aber wenn man in Tests von 
stark differierender Kanal- 
trennung beim Prüfexemplar 
liest, sollte man bezüglich 
der Serienqualität des Mo- 
dells erst mal mißtrauisch 
werden. 

Weil’s optisch so gut aus- 
schaut, geben manche Her- 
steller bezüglich Über- 
sprechdämpfung für ihre 
Tonabnehmer neuerdings 
Fabelwerte von 38 und 42 dB 
an. Ich frage mich, mit wel- 
cher Meßplatte die ermittelt 
sein sollen. Denn auch beim 
Schneiden von Meßplatten 
mit Sinustönen ist ein gewis- 
ses Übersprechen der Kanä- 
le aufeinander unvermeid- 
lich. Aber darüber in den Er- 
läuterungen über Profi- 
Technik gleich noch mehr. 


Die Lauf- 
werk-dBs 


In dB werden beim Lauf- 
werk des Plattenspielers der 
Brummabstand und die 
Rumpelfreiheit gemessen, 


wobei letzterer Wert einmal 
als „unbewertet” (Rumpel- 
fremdspannungsabstand) 
und als „bewertet“ (Rumpel- 
geräuschspannungsab- 
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abnebmer 


stand) vermerkt wird. Werte 
von besser als 70 dB kann 
man heute von allen sorgfäl- 
tig konzipierten Laufwerken 
für den bewerteten Rumpel- 
abstand erwarten. 


Nicht immer so gut ist es 
um den Brummabstand be- 
stellt. Jenach Motor-Prinzip, 
Verlegung der Kabel im In- 
nern des Laufwerks und ver- 
wendetem Tonabnehmer 
können selbst bei teuren 
Laufwerken hörbare 
Brummstörungen auftau- 
chen, wenn man mal probe- 
weise lauter aufdreht. Wenn 
der Brumm lauter wird, je 
mehr man den Tonarm zur 


Weil’s optisch so 
gut ausschaut, ge- 
ben manche, H erstel “ 
bezüglich Überspre 


i jribre Ton- 
dämpfung für nn 
von 35 und 


42dBan. 


Plattentellermitte hin be- 
wegt, wird er eindeutig 
durch Netztrafo oder ma- 
gnetische Ausstreuung des 
Motors verursacht. 
Besonders dynamische 
Abtaster mit niedrigem In- 
nenwiderstand reagieren 
empfindlich auf Brummstö- 
rungen. Wenn man heute 
noch beim Abspielen von 
Leer-Rillen (einwandfreier 
Platten natürlich) auf einem 
Plattenspieler, der mehr als 
400 Mark gekostet hat, Rum- 
peln vom Laufwerk oder 
Brummen hört, das vom Tra- 
fo induziert wird, sollte man 
das Gerät umgehend zum 
Händler zurücktragen. 


Die Vor- 
Vorverstärker- 
dBs 


Bei aktiven oder passiven 
Verstärkern für dynamische 
Tonabnehmer mißt man in 
dB Kanalgleichheit, Fre- 
quenzgang(abweichungen), 
Rauschabstand und Brumm- 
komponenten. Für die ersten 
beiden Eigenschaften kann 
man normalerweise sehr gu- 
te bis hervorragende Werte 
erwarten, während sich beim 
Rauschabstand die einge- 
bauten und separat geliefer- 
ten „Pre-Preamps” doch 
stark unterscheiden und 


Brummprobleme bei passiv 
arbeitenden Übertragern 
(Trafos) ein lästiges Kapitel 
sein können, denn Brumm 
stört nicht nur hörbar, er be- 
wirktauch, daß die Lautspre- 
cher am Ende der Übertra- 


gungskette ständig bei 50 Hz 
und möglicherweise mehre- 
ren Vielfachen der Netzfre- 
quenz unerwünschtermaßen 
ständig arbeiten. Intermodu- 
lationsverzerrungen sind da 
unvermeidlich. 


Dezibel-Tabelle 


der Leistungsverhältnisse 
(Schallintensitäten oder elektrische Leistungen) 


Negativer 
dB-Wert 
(Vorzeichen „-“) 


Positiver 
dB-Wert 
(Vorzeichen „+“) 


Den Rauschabstand von 
aktiven Vor-Vorverstärkern 
(im MC-Eingang oder als ei- 
genes Gerät käuflich), die 
Spannungen im Mikrovolt- 
Bereich verstärken müssen, 
hat man durch einen Trick, 


Negativer 
dB-Wert 
(Vorzeichen „-“) 


1,000 
0,989 
0,977 
0,966 
0,955 
0,944 
0,933 
0,923 
0,912 
0,902 
0,891 
0,841 
0,794 
0,750 
0,708 
0,668 
0,631 
0,596 
0,562 
0,531 
0,501 
0,473 
0,447 
0,422 
0,398 
0,376 
0,355 
0,335 
0,316 
0,282 
0,251 
0,224 
0,200 
0,178 
0,159 
0,141 
0,126 
0,112 
0,100 
0,0316 
0,0100 
0,003 
0,0010 
0,0003 
0,0001 
0,00003 
0,00001 
0,000003 
0,000001 


Dezibel-Tabelle 


der Pegelverhältnisse 
(Schalldruck- oder Spannungsverhältnisse) 


nämlich Parallelschaltungei- 
ner Vielzahl von Transistoren 
pro Kanal, bis auf 70 dB und 
besser bringen können. 
Auch arbeitet man gern 
mit gepaarten, besonders 
rauscharmen Transistor-Ty- 


Positiver 
dB-Wert 
(Vorzeichen „+“) 


1,000 
1,012 
1,023 
1,035 
1,047 
1,059 
1,072 
1,084 
1,096 
1,109 
1,122 
1,189 
1.259 
1,334 
1,413 
1,496 
1,585 
1,679 
1,778 
1,884 
1,995 
2,113 
2,239 
231 
2,512 
2,661 
2,818 
2,985 
3,162 

3,55 

3,98 

4,41 

5,01 

5,62 

6,31 

7,08 

1,94 

8,91 

10,00 

31,60 
100 
316 
1000 
3160 
10 000 
31 600 
100 000 
316 000 
1.000 000 
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Hıki on the Rocks 


pen. Eine eindeutige Aussa- 
ge über die klanglichen Qua- 
litäten eines solchen MC- 
Verstärkers machen die 
Rauschabstand-dBs deswe- 
gen trotzdem nicht. Man 
sollte sich deswegen nicht 
von den eingangs genannten 
„— 157 dBV“ blenden lassen. 


Ein einfacher Aufbau mit 
sorgfältig ausgesuchten, 
aber weniger Transistoren 
im Kanal kann trotz meßbar 
schlechteren Rauschab- 
stands die klanglich hörbar 
besseren Ergebnisse liefern. 


In dB gemessen werden 
bei der „Kommandozentra- 
le“ einer Hi-Fi-Anlage eben- 
falls Rauschen und Brum- 
men, Kanalgleichheit und 
Frequenzgangabweichung, 
außerdem Eigenschaften 
wie Übersteuerungsfestig- 


sigenswert geringen Abwei- 
chungen von der (spiegel- 
bildlichen) RIAA-Kurve er- 
folgt und daß derselbe Pho- 
no-Entzerrer-Vorverstärker- 
teil nicht impulsartig durch 
starke hoch- oder tieffre- 
quente Signale überlastet 
wird. 


In dB (pro Oktave) wird 
ebenfalls die Flankensteil- 
heit eines sogenannten Sub- 
sonic-Filters im Phono-Ein- 
gang gemessen, einer 
durchaus vernünftigen Ein- 
richtung (sie vermeidet kurz- 
zeitige Überlastung im Infra- 
schallbereich und schützt so 
Endstufe und Lautsprecher). 
Nur hält sich kaum ein Her- 
steller von Verstärkern an 
diese Empfehlungen. Viele 
DC-gekoppelte Verstärker 
gehen ohne Frequenzgang- 
abfall bis fast 0 Hz runter, 


Min 


WustuurZ-Synthesizer ! Nun, ein Ma. _. 
Resterfrequenz - = vun 
Elektronischer Suchlauf nein nein ja 
Stationstasten 5x UKW 5 UKW 5 LW 5 UKU 
Digitale Frequenz-Anzeige nein nein ja 
Empfindlichkeit (Mono) nach 1,8 4V - ” 
!IHFbei-26dBRauschabstand 1,6 uV 1,9 uV 14 uV 
Signalrauschabstand 69 dB Mono 75 dB Mono 75dBMr 
64 dB Stereo 70 dB Stereo 70 dB St 
Selektion (Trennschärfe) 40 dB 55 dB 75dB 
Spiegelfrequenz- 45. dB 45. dB 80 dB 
Unterdrückung 
Stereo- 45 dB “ 45 dB 
Übersprechdämpfung 
AM-Unterdrückung 48 dB 54. dB 54. dB 
Frequenzgang 40-12.500 Hz 40-12.500 Hz 40-12.5C 
+0,5/-1,0. dB - +0,5/-1 
Klirrfaktor bei ] kHz: Mono 0,2% 0,15% 0,1% 
Stereo 0,3% 0,3% Dr 
ler Fr = 


keit der nieder- und hochpe- 
geligen Eingänge, Überspre- 
chen der verschiedenen Ver- 
stärkerzüge (etwa wenn man 
von Band zu Band überspielt 


und natürlich nicht das 
gleichzeitig abgehörte Plat- 
ten- und Rundfunkpro- 


gramm aufnehmen will), Ka- 
nalgleichheit der Potentio- 
meter für die Lautstärkere- 
gelung usw. 

Wichtig ist hier vor allem, 
daß die Entzerrung des be- 
kanntlich „verzerrt“ in die 
Plattenrille geschnittenen 
Signals mit größtmöglicher 
Genauigkeit und vernachläs- 
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was beim gegenwärtigen 
Stand der „software“ nicht 
unbedingt wünschenswert 
ist. 


Die Vor- 
verstärker-dBs 


Brummen, Rauschen und 
Frequenzgang sind die drei 
Eigenschaften, die bei End- 
stufen in dB angegeben wer- 
den. Bei guten Endverstär- 
kern kann man in den ersten 
beiden Punkten extrem hohe 
Werte (mehr als 100 dB) und 
bei den Frequenzgangab- 


weichungen im interessie- 
renden Bereich die meßbar 
geringsten Werte erwarten. 
Die sprichwörtlich „lineal- 
glatten Frequenzgänge” sind 
bei Endstufen in einem Be- 
reich bis zu mehreren hun- 
dert Kilohertz die Regel. 


Die UKW- 
Tunerteil-dBs 


Eine Vielzahl von dB-An- 
gaben liest man in den Tests 
von Tunern, denn in einem 
Rundfunkempfangsteil müs- 
sen viele Zwischen- und 
Mischfrequenzen so gut wie 
möglich ausgefiltert werden, 
wenn sie „ihre Schuldigkeit 
getan” haben. Wie gut der 
dem eingestellten benach- 
barte Sender, der 19-kHz-Pi- 
lotton, die Spiegelfrequenz 
oder das Übersprechen un- 
terdrückt werden, kann man 
den dB-Werten (in diesem 
Fall möglichst hohe) entneh- 
men. 

Niedrig sollte nur der Wert 
für die Gleichwellenselek- 
tion (Capture ratio = Stö- 
rungen durch einen Sender 
gleicher Frequenz) sein. Die 
Empfindlichkeiteines Tuners 
wird bei uns normalerweise 
bei einem Rauschabstand 
von 46 dB angegeben (das ist 
ein noch durchaus ungenü- 


gendes Verhältnis von 1:200 
vom Rausch- zum Nutzsi- 
gnal), während man sich in 
Amerika und Japan auf50 dB 
geeinigt zu haben scheint. 


Das sieht dann optisch 
zwar wieder mal nicht so 
günstig aus. Aber interes- 
santistfürden Anwender so- 
wieso nur, wie rasch ein 
Tuner sein Maximum an 
Rauschfreiheit bei Stereo- 
Empfang erreicht. Mit knapp 
70 dB und mehr sind die be- 
sten Tuner längst „rauschär- 
mer” als die meisten Sen- 
dungen, die der Funk aus- 
strahlt, und über Brummen 
muß man sich nicht bei den 
Empfangsgeräten, sondern 
im Zweifelsfall bei der Sen- 
de(r)qualitätärgern. 


Die Band- 
maschinen-dBs 


Die wesentlichen in dB an- 
gegebenen Meßwerte sind 
bei Bandaufzeichnungsge- 
räten Frequenzgang(abwei- 
chungen), Rauschabstand, 
Übersprechen, Kopier- und 
Löschdämpfung und Höhen- 
dynamik. 

Mit Ausnahme von Über- 
sprechen und Löschdämp- 
fung mißt man dieselben 
Eigenschaften auch beim 


Bandmaterial in Dezibel. Bis 
auf die Frequenzgang-Linea- 
rität sind für alle anderen 
Werte möglichst hohe dB- 
Angaben wünschenswert. 
Mehr darüber gleich noch im 
Kapitel Profi-Technik. 


Die Laut- 
sprecher-dBs 


Der Begriff Dezibel taucht 
bei Lautsprechern auf, wenn 
man den Frequenzgang und 
den maximal erzielbaren 
Schalldruckpegel angibt. 
Starke Unlinearitäten beim 
Frequenzgang lassen in ge- 
wissem Maße Rückschlüsse 
auf klangliche Mängel von 
Boxen zu, während gemes- 
sene Frequenzgangabwei- 
chungen (Einbrüche und 
Überhöhungen) beim Kopf- 
hörer, die am künstlichen 
Ohr oder Meßkuppler ermit- 
telt bis zu 20 dB (!) betragen 
können, so gut wie nichts 
über die Klangqualität dieses 
anderen Wandlers am Ende 
der Kette besagen und be- 
stenfalls in etwa für den 
Fachmann bei Interpretatio- 
nen nützen. 

Wenn man also beim Le- 
sen von Testberichten über 
Lautsprecher und erst recht 
über halboffene oder 
geschlossene Kopfhörer 
merkt, daß der Tester sich 
krampfhaft bemüht, gemes- 
sene Kurven und die in dB im 
Schrieb sichtbaren Abwei- 


chungen in eindeutige Be- 
ziehung zum Höreindruck 
und zur Wiedergabequalität 
der besagten Wandler zu 
setzen, sollte man den Test 
gleich vergessen und sich 
das Gerät lieber selber anhö- 
ren. 

Eine zuverlässigere Anga- 
be ist der dB-Wert, den man 
als Schalldruckpegel des 
Lautsprechers in einem be- 
stimmten Entfernungsab- 
stand und bei einer be- 
stimmten zugeführten elek- 
trischen Leistung ermittelt. 
Umgekehrt errechnet sich 
daraus der Wirkungsgrad, 
und der gibt darüber Auf- 
schluß, mit welchen Verstär- 
kerleistungen man arbeiten 
muß, um auch hohe Schall- 
drücke „unverzerrt” produ- 
zieren zu können. Wobei un- 
verzerrt in Gänsefüßchen 
gesetzt werden muß, denn 
absolut verzerrungsfrei ar- 
beiten elektroakustische 
Wandler noch weit weniger 
als die Elektronik. 

Der maximale Schallpe- 
gel, den ein Lautsprecher er- 
zeugen kann, hängt einmal 
vom Wandlerprinzip ab 
(Hornlautsprecher können’s 
normalerweise „lauter“ als 
Elektrostaten) und ist auch 
durch den Aufbau der Mem- 
branen und Schwingspulen 
im Magnetfeld begrenzt. An 
einem bestimmten Punkt 
stößt jede Schwingspule an. 

Wie groß der Lärm ist, den 
man mit Boxen erzeugen 


K-950 K-850 

4,75 cm/sec. — 

0,028/0,1 % 0,04/0,15 % 

ca. 75 sec. = >4 
30—-17.000 Hz + 3 dB 30—16.000 Hz + 3 dB 40: 
30—-19.000 Hz + 3 dB 30—-18.000 Hz + 3dB 40 
30—22.000 Hz + 3 dB 30—-19.000 Hz + 3 dB 4 
0,3 mV/5 kQ — < 
60 mV/50 kQ 50 mV/100 k2 60 
+8% —= 
60 dB er = 
gerir als 1,0% + 


% 
D 


Q 


sititit 
! 


y.45mg 
20-20,000 Hz 
5. mV 
27 dB 
2 dB 
28 um/mN 
22 um/mN 

XmN (1.38) 

16 mN (1.0-1.6 g) 


kann, wird so gut wie nie in 
Tests geschrieben. Aber das 
ist auch nicht schlimm, weil 
sonst womöglich mancher 
Käufer sich davon beein- 
drucken ließe, daß der Laut- 
sprecher X mit maximalen 
132 dB Schalldruck auch den 
friedfertigsten Nachbarn 
zum Wahnsinn treiben könn- 
te. 


Die dBs in der 
Profi-Technik 


Womit wir auch schon bei 
der professionellen Studio- 
technik wären. Denn in Ton- 
studios werden heute Moni- 
tore benutzt und Kopfhörer 
von den Musikern überge- 
stülpt, die Schallpegel in der 
Nähe der Schmerzgrenze er- 
möglichen. Daß man da- 
durch für eine gewisse Zeit 
oder dauernd halb taub wer- 
den kann wie so mancher 
Rockstar, soll hier nicht wei- 
ter interessieren. Ich möchte 
auf folgendeshinaus: 


Im professionellen Auf- 
nahmebetrieb ist man natür- 
lich bemüht, Mikrofone, 
Mischpulte, Bandmaschinen 
und Bandmaterial zu ver- 
wenden, deren Rauschab- 
stand und Frequenzgang 
man zwar nicht bis aufs dB 
genau, aber doch jenach Ge- 
rät sehr gut kennt. Beihohen 
Pegeln, die aufzunehmen 
sind, spielt das (molekular 
bedingte) Eigenrauschen 
von Wandlern und Vorver- 


L 


0.50 mg 0.65 n. 
20-20,000 Hz 20-20,0C 

5 mV 5mV 

25 dB 25 dB 

2 dB 2 dB 

30 um/mN 20 um/mN 
25 um/mN 15 um/mN 
10 mN (1.0 g) 20 mN (2.0 
8-12 mN (0.8128) | 17-22 

70 1m 6r 


stärkern sicher kaum eine 
Rolle. Aber bei Aufnahme 
werden gerade die Fre- 
quenzgänge aller möglichen 
benutzten Instrumente und 
Mikrofone oft so kalkuliert, 
verbogen und korrigiert, daß 
man zumindest dort nicht 
von einem Ideal der Lineari- 
tät ausgeht, das bei einer Hi- 
Fi-Anlage das A und OÖ aller 
Überlegungen darstellt. Das 
gilt insbesondere für die viel- 
fach verwendeten Verzerrer 
und Effektgeräte, deren 
Rausch- und Brummabstand 
jeden Hi-Fi-Fan erschrecken 
würde, wennerihnindB aus- 
gedruckt vor sich sähe. 

Die in Tonstudios der Plat- 
tenindustrie und des Rund- 
funks verwendeten Bandma- 
schinen werden ständig 
überprüft und neu einge- 
messen, falls sich mit der 
Zeit Abweichungen ergeben 
haben. Denn man will ja we- 
nigstens einen ersten Ton- 
träger von hoher Aufzeich- 
nungsqualität produzieren. 

Multimikrofonie und Mul- 
tikanaltechnik führen aber 
dazu, daß der auf dem Ste- 
reo-Mutterband vorhandene 
Rauschabstand deutlich 
niedriger liegt als bei Auf- 
nahmen, die man als Hi-Fi- 
Freak mit einem „schnellen“ 
Spulengerät in Zweispur- 
Technik macht. 

Dolby-A hin und Tel Com 
her: Der Rauschabstand ist 
bei modernen Profi-Aufnah- 
men zwar generell um eini- 
ges besser (höher) als vor 
zehn oder zwanzig Jahren, 
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aber wer einmal gehört hat, 
wie stark ein 250 000-Mark- 
Mischpult bei aufgezogenen 
Reglern rauschen kann, wird 
sich über die Rauscharmut 
seiner Verstärker daheim 
künftig freuen. In den ver- 
schiedenen Stadien einer 
Mischung und bei Nachbear- 
beitungen oder Mischungen 
in anderen als dem ur- 
sprünglich benutzten Studio 
multiplizieren sich die Fre- 
quenzgang- und Rauschpro- 
bleme nur noch. Jede Band- 
auf-Band-Überspielung ver- 
schlechtert zwangsläufig die 
Qualität des Folgeproduk- 
tes. 


Die Tonträger, dieman am 
Ende kauft (Platte oder vor- 
bespielte Kassette), und das 
Programm, das man von den 
Rundfunksendern geboten 
bekommt, ist nach Rumpel- 
und Rausch-, Frequenz- und 


Übersprech-Dezibel auch 
nur von endlicher Qualität. 
Am Beispiel des Platten- 
schnitts haben wir das vor 
Jahresfrist schon ausführ- 
lich erklärt: Die Schneidap- 
paratur arbeitet mit einem 
extrem schweren und präzis 
gelagerten Plattenteller und 
Laufwerk, dessen Gleich- 
laufschwankungen und 
Rumpeleigenschaften nicht 
notwendigerweise besser 
sind als die der besten Heim- 
Plattenspieler. Überspre- 
chen zwischen den Kanälen 
der Tonrille entsteht schon 
beim Schneiden der Folie. 


Für den Frequenzgang 
beim Schneiden garantieren 
Neumann, Ortofon usw. 
auch „nur“ Abweichungen 
von +0,5 dB respektive +1 
dB im Bereich von 20 Hz bis 
20 kHz. Die gröbsten Fre- 
quenzgangfehler können 


Lautstärken einiger 
bekannter Geräusche 


. Musikal. 
Schallbeispiel Zeichen 


Reiz- oder Hörschwelle (2 - 10*ubarbei 


1000 Hz) 
Sehrleises Flüstern 


Uhrticken, feiner Landregen, sehr 


ruhige Wohnung 


Normales Flüstern, Blätterrauschen 
Papierzerreißen, ruhige Unterhaltung, 
leiser Rundfunkempfang 

Mittlerer Straßenlärm, mittlere Laut- 
sprecherwiedergabe, Geräuschein 


schon entstehen, wenn vor 
dem Schneiden nicht die 
Bandmaschine mit äußer- 
ster Penibilität auf das nor- 
malerweise über Kompan- 


der produzierte Mutterband 
eingemessen wird. 
Ganz auszuschließen sind 
Frequenzgangabweichun- 
gen und andere Veränderun- 


Lautstärke 


Der Schalldruckpegel ist der meßtechnische Wert, für 
das Hörempfinden ist der Lautstärkeeindruck von Be- 


deutung. 


Dieser entspricht auch der logarithmischen dB-Skala, 
ist aber entsprechend der Hörempfindlichkeitskurve 


korrigiert und wird in 


Phon 


angegeben. 


Bei einer Frequenz von 1 kHz ist der dB-Wert genauso 


groß wie der Phon-Wert. 


größeren Geschäftsräumen 

Normale Lautsprecherwiedergabe, 
Staubsauger, Bürolärm 

Laute Lautsprecherwiedergabe, Groß- 
stadt-Verkehrslärm, lautes Sprechen 
Schreien, Donner, laute Fabrikhallen 
Preßlufthammer, Autohupen, Maschi- 
nenräume 

Niethammer, Motorräder ohne Aus- 
pufftopf 

Startendes Flugzeug in naher Ent- 
fernung 

Feuerndes Geschütz, große Paukein 

1 m Abstand 

Schmerzschwelle 
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Die Hörschwelle 


Damit der Mensch einen Ton wahrnehmen kann, muß 
der Schalldruck mindestens 
2 x 10" ubar 
betragen. Dies gilt jedoch nur für den Bereich um 1 kHz, 
wo das Ohr am empfindlichsten ist. Dieser Wert ent- 
spricht dann 
OdßB. 
Bei allen anderen Frequenzen benötigt das Ohr höhere, 
teilweise sogar sehr viel höhere Schalldruckpegel. 
1ubar = 1 dyn/cm? = 0,1 N/m? 


gen beim Übergang von der 
magnetischen (Band) in die 
mechanische Domäne (Ton- 
rille) nun mal nicht, ganz zu 
schweigen vom Ärger, den 
das Trägermaterial Kunst- 
stoff in Rumpel- und 
Rauschabstand-dBs meßbar 
nachweislich verursachen 
kann. 


Die Frage ist also: Wieviel 
Dezibel braucht der Hi-Fi- 
Mensch wirklich ; mit wie vie- 
len gibt sich sein Gehör zu- 
frieden; ab wann werden die 
in dB ausgedrückten Ver- 
hältnisse so schlecht, daß 
man sich besser trennt, als 
weiter mit einem solchen 
Gerät verheiratet zu sein? Ei- 
nige Antworten sollen hier 
anhand jener Begriffe gege- 
ben werden, bei deren meß- 
technischer Beurteilung re- 


gelmäßig das „dB” auf- 
taucht. 
Der Störabstand 


Sollte bei allen Kompo- 
nenten einer Hi-Fi-Anlage so 
hoch wie möglich und nicht 
unter 70 dB sein. Brumm 
können (neben unsachge- 
mäßer Erdung, die sich aber 
mit einiger Mühe beseitigen 
läßt) Motoren und Netzteile, 
Kabelsalat und schlecht ab- 
geschirmte Kabelübertrager 
für Moving-Coil-Tonabneh- 
mer verursachen. 


Durch korrekte Verkabe- 
lung und Aufstellung der Ge- 
räte neben- und nicht über- 
einander lassen sich viele 
Brummprobleme lösen. So 
glaubte ich neulich, der teu- 
re Vor-Vorverstärker eines 
renommierten Herstellers 
brumme hörbar, und rekla- 
mierte darum. Als ich den 
Tuner, der immerhin 50 Zen- 
timeter unter der brummen- 
den Plattenspieler/Vor-Vor- 

verstärker-Kombination 


steht, ausschaltete, brumm-: 


te plötzlich nichts mehr. Im 
Tuner steckt offensichtlich 
ein stark ausstreuendes 
Netzteil! 


Frequenzgang 
(-abweichung) 


Linearität des Frequenz- 
gangs ist — Kopfhörer und 
Equalizer einmal ausgenom- 
men - die ideale Eigenschaft 
aller Bausteine einer Stereo- 
anlage. Bei allen Wandlern 
hat man es mit mehr oder 
minder großen Abweichun- 
genzutun. 


Kopfhörer besitzen einen 
auf das Luftvolumen zwi- 
schen Ohr und Membran zu- 
geschnittenen und bewußt 
nicht linearen Frequenz- 
gang, wenn sie nicht ausge- 
sprochen eng und in den 
Kopf hinein klingen sollen. 
Equalizer tun nichts anderes, 
als Frequenzgänge verbie- 
gen. 


Frequenzgangabweichun- 
gen beim Tonabnehmer kön- 
nen sehr unterschiedliche 
klangliche Resultate erbrin- 
gen, die besten sind heute 
schon unglaublich glatt im 
Bereich bis 12 kHz. Bei Pho- 
no-Entzerrern sind maximale 
Abweichungen von der 
RIAA-Entzerrungskurve von 
0,2 dB durchaus im Bereich 
des Möglichen. Bei hochpe- 
geligen Verstärkerstufen be- 
wegen sich die Abweichun- 
gen des Frequenzgangs so- 


40 uV (Fre, 
40 kHz Hub) vın 
e: UKW-Mono: 3,5 pV (16,2 dBf) 


UKW-Stereo: 
1,5 dB (UKW) 


Mono: 70 dB;' Stereo: 


35 pV (36,2 dB£) 


66 dB 


UKW-Mono: 0,15%; UKW-Stereo: 0,3% 
418 (B) x 83 (H) x 380 (T) mm 


7,8 kg 


wieso im Rahmen von Zehn- 
tel und Hundertstel dB. Für 
Mikrofone und Lautsprecher 
gilt das vorher Gesagte. 


Kanalgleichheit 


Sollte bei allen Verstär- 
kern sowohl eingangs- wie 
ausgangsseitig höchstens 
um Zehntel dB differieren, 
d. h., die Empfindlichkeit von 
Eingängen darf sich pro Ste- 
reokanal so gut wie nicht un- 
terscheiden, und die weite- 
ren Verstärkerzüge müssen 
so weit identisch sein, daß 
die Ausgänge nicht eine an- 
dere Leistung bei linkem und 
rechtem Kanal bieten.*) 


*) Diese Werte sind höchstens deshalb 
wünschenswert, weil sie relativ leicht 
machbar sind. In der Praxis spielt dies kei- 
ne Rolle. Lautsprecher insbesondere in 
Verbindung mit dem Wohnraum lassen 
weit höhere Differenzen aufkommen. 


ST-A35L STJ55L ST-IOFL(Falcon) SI- 
87,5-108 MHz 87,5-108 MHz 87,5-108 MHz 87,5-1 
tisch 3000hm symmetrisch 3000hm symmetrisch 3000hm symmetrisch 300.0hn 
l 75 Ohm koaxial 75. Ohm koaxial 75 Ohm koaxial 750hm 
servo locked ja servo locked ja 
- 50. kHz - 50 kHz 
nein ja nein ja 
nein ja nein 12 
nein ja ja ja 
- = 18 4uV - 
1,4 uV 1,4 uV 1,6 4V 14V 
77 dB Mono 78 dB Mono 75.dB Mono 75dB 
72 dB Stereo 73 dB Stereo 70 dB Stereo 70.dB 
80 dB 80.dB 55 dB 55d 
85 dB 85. dB 45 dB 8E 
50 dB - 45. dB 45 
60. dB 54.dB 546 
30-15.000 Hz 30-15.000 Hz ü 
+0,2/-0,5 dB +0,5/-2,0. dB 
0,1% 0,15% 


Die Klirr- 
dämpfung 


Der Verhältniswert, der 
sich aus den %-Werten für 
Verzerrungen errechnen 
läßt, ist die Klirrdämpfung. 
Ein gewisser Klirrfaktor fügt 
das Bandhinzu oder entsteht 
bei der Abtastung der Plat- 
tenrille (kubische = k;-Ver- 
zerrungen, respektive geo- 
metrische = k,-Verzerrun- 
gen) 

Klirr muß ebenso verhin- 
dert werden wie Mischpro- 
dukte und Hilfsträger beim 
Tuner, Resonanzen der Ton- 
arm/Tonabnehmer-Kombi- 
nation oder eine Aufzeich- 
nung auf Band, wenn man 
darüber eine neue machen 
will. Der Wert für Klirr-, Re- 
sonanz- und Löschdämp- 
fung sollte möglichst hoch 
sein. 


Der Rausch- 
abstand 


Der Rauschabstand be- 
wegt sich bei allen Geräten 
vom Mikrofon bis zum End- 
verstärker in unterschiedli- 
chen Größenordnungen, so 
daß man - je nach Geräte- 
gattung - andere dB-Zahlen 
erwarten muß. 

Flunkern kann man bei dB- 
Angaben für Rauschabstand 
immer, indem man nicht pra- 
xisgerechte Bezugspegel für 
die Messung hernimmt, z. B. 
also von der vollen Aus- 
gangsspannung des Verstär- 
kers ausgeht, der Normalpe- 
gel aber weit niedrigerliegt. 
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Aıki on the Rocks | 


Kritisch sind in puncto 
Rauschabstand alle nieder- 
pegeligen Quellen (Tonab- 
nehmer-Eingänge, z. B.), die 
Signale mit geringen Span- 
nungen verarbeiten müssen. 
Klar ist: Bis man als Hi-Fi- 
Freak auch daheim über 
praktisch rauschfreie digita- 
le Aufzeichnungsgeräte ver- 
fügen wird, rauschen die 
Programmquellen von der 
Platte bis zur Rundfunksen- 
dung mehr als die besten 
nachgeschalteten Geräte. 


Der Rumpel- 
abstand 


Der Rumpelabstand ist für 


denjenigen, der wirklich ei- 
nen hochwertigen Platten- 
spieler besitzen möchte, vor 


„überzüchtet” sein müßten, 
zieht nicht so recht. Denn 
Rumpeleigenschaften kön- 
nen sich mit der Zeit so ver- 
schlechtern, daß man Rum- 
pelvom Laufwerk sogar hört. 


Der Schall- 
druckpegel 


Der maximale Schall- 
druckpegel ist der Wert, den 
eine Mikrofon-Membran 
verträgt, ohne daß der 
nachfolgende Vorverstärker 
übersteuert wird (im Studio 
wird zu diesem Zweck dann 
oft mit 20 dB Vordämpfung 
gearbeitet) und zweitens ist 
der Schalldruckpegel der in 
dB ausgedrückte Wert für 
die Lautstärke, die ein Laut- 
sprecher oder Kopfhörer in 


TECHNISCHE DATEN 


1. Frequenzgang 
Metallband: 
Normalband: 
CrO,-Band: 
FeCr-Band: 


2. Gleichlaufschwankungen: 


30-17 kHz (DIN) 
30-15 kHz (DIN) 
30-16 kHz (DIN) 
30-15 kHz (DIN) 
0,13% (DIN) 


3. Fremdspannungsabstand 


Dolby NR aus: 
Dolby NR ein: 
4. Klirrfaktor 
5. Übersprechdampfung 
Zwi- 


allem als „unbewertete” An- 
gabe - Rumpel-Fremdspan- 
nungsabstand - in Dezibel 
interessant und in der nie- 
dergeschriebenen Rumpel- 
analyse von Laufwerken ge- 
nau nachzulesen. 

Der Rumpelfremdspan- 
nungsabstandliegtbeiguten 
Plattenspielern mittlerweile 
um die 50 dB und besser; 
teure Direktläufer, die meß- 
bar schlechter sind, gibt es 
trotzdem auf dem Markt. 

Das Argument, daß der 
Rumpelabstand von Schall- 
platten bei maximal 60 bis 64 
dB liegt, also Plattenspieler 
bezüglich Rumpel nicht 
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58 dB (DIN) 
66 dB (DIN) 
1,0% (1kH' 
n: en „7 
einer bestimmten Entfer- 


nung bei angegebener Ver- 
stärkerleistung erzeugen 
kann bzw. das Maximum 
dessen, was er als Schall- 
druck erzeugt, ohne daß er 
zerstört wird.*) 


Sinnvoll sind Angaben für 
den maximal erzielbaren Pe- 
gel nur, wenn gleichzeitig 
der Klirrfaktor genannt wird. 
Denn es gibt Lautsprecher, 
die „schreien“ oberhalb ei- 


*) In beiden Fällen wird das dB als absolute 
Angabe benutzt und gibt an, wieviel mal so 
laut der Schallpegel über der „Nullmarke“ 
von2- 104 ubarliegt. 


Der in Dezibel 
I b; kaum meßbare 
verhältnismäßige 


Unterschied zwischen 


Meß- und 


H örpraxis. 


ner bestimmten zugeführten 
Leistung nur noch mit ho- 
hem Klirr, und das menschli- 
che Ohr nimmt dann Verzer- 
rungen dieser Größenord- 
nung als lauter (weil lästiger) 
wahr als eine klirrarme Mu- 
sikwiedergabe. 


Die Übersprech- 


dämpfung 


Die Übersprechdämpfung 


ist der gemessene Wert für 
die Kanaltrennung, die dB- 
Angaben schwanken für die 
Übersprechdämpfung bei 
den einzelnen Komponenten 
der Hi-Fi-Anlage sehr stark. 
Bei Tonabnehmern sind sie 
mit 20 bis 30 dB am gering- 
sten, bei Endstufen, die als 
Monoblöcke mit jeweils ei- 
genem Netzteil arbeiten, am 
höchsten. 

Bei Tunern und Bandma- 
schinen darf man mehr als 40 


beim Übersprechen von Ver- 
stärkerzügen aufeinander 
ungefähr 70bis80 dB. 

Darum sollte man sich für 
die Lektüre von Prospektda- 
ten und Tests merken: dBs 
stellen immer einen loga- 
rithmischen Verhältniswert 
dar, und entscheidend ist, 
worauf bezogen solche Wer- 
te ermittelt wurden. Darum 
können dB-Angaben für die 
Trennschärfe von Tunern 
gleichermaßen unterschied- 
lich ausfallen wie die beim 
Rauschabstand von Verstär- 
kern. 

Sehr oft lassen dB-Werte 
einen Rückschluß auf die 
technische und die Ferti- 
gungsqualität von Hi-Fi-Ge- 
räten zu, ab gewissen Daten 
ist man aber auch hier ge- 
nauso wie bei den Angaben 
für den Klirrfaktor jenseits 
des für den Höreindruck 
noch Relevanten. 

Bei praxisgerechter Mes- 
sung schrumpfen allerdings 
so manche proklamierten 
Super-Daten auf vielleicht 
„gerade noch Spitzenklas- 
se”-Werte zusammen. 

Was nützen schließlich die 
besten „auf Vollaussteue- 
rung bezogen” gemessenen 
Rauschdaten der niederpe- 
geligen Eingänge, wenn der 
Phono-Eingang eines Mittel- 
klasse-Verstärkers trotzdem 
hörbar rauscht? Das ist dann 
wohl der in Dezibel kaum 
meßbare verhältnismäßige 
Unterschied zwischen Meß- 


dB Kanaltrennung erwarten, | und Hörpraxis. | 
‚a . 

PHONO 1 73dB 

PHONO 2 69-76dB 

AUX1&2 95dB 

PHONO RIAA + 0,3dB 

AUX 2 Hz-100 kHz, + OdB 
— 3dB 

Wiedergabe 100 mV/50 kQ 

Aufnahme 100 mV/600 2 

Bässe 50 Hz, + 12,5dB 

Höhen 20 kHz, + 12,5dB 


x 


125 Hz, 50N Hz 
2kHz,P 


Diesen Tonarm 
hat nur einer 


Dual-Plattenspieler mit U.L.M. 
50% weniger Störenergie. 


Jetzt endlich begreifen auch andere 
Hersteller die Vorteile des geraden Ton- 
arms. Aber wir sind inzwischen schon 
wieder weiter. Mit dem U.L.M.-Tonarm. 


U.L.M.-Tonarm und U.L.M.-Tonabnehmer- 
System haben zusammen über 50% 
weniger effektive Masse als bisher 
Spitzenklasse war. 50% weniger Stör- 
energie. Und bei verwellten Platten einen 
reduzierten Klirrfaktor von 0,012%, wo 
andere Plattenspieler unter gleichen 
Bedingungen 11,5% haben. Der hörbare 
Unterschied, auf den es ankommt. 


Die Tonarmtechnik, das integrierte 
Spitzensystem, das kardanische Ton- 
armlager, die legendäre Zuverlässigkeit — 
lauter Gründe für eine klare Platten- 
spieler-Entscheidung. 


Dual steht für Qualität. 
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Dual Capstan 


Kassettendecks gibtesheute wie Sand am 
Meer, und wennein Gerätaus der Masse 
des Angebots herausragen soll, dann muß 
esmitBesonderheiten aufwarten können, 
die die Konkurrenz ebennichthat. Beson- 
ders kleinere Firmen können sehrleicht 


Three Head System 


fecr 1— mat —2 


; ira: Bea ; 


rec. master 


radio-line 


mic 


Schaltungsfinessen 


amit es möglichst 
D+« mechani- 
sche Toleranzen 


gibt, wurden beim AS 3000 
alle Motoren, Magnete und 
Lager für die Andruckarme 
auf ein Druckgußchassis 
montiert. 


Der Capstan-Motor 
(Tonwellen-Motor) wird 
von einem sechspoligen 
Gleichstrom-Motor ange- 
trieben, der bei den Funk- 
tionen „Stop“ und „Um- 
spulen” ausgeschaltet 
wird, um seine Lebensdau- 
erzuerhöhen. 


Keine Anfahr- 
geräusche 


Bei den Funktionen 
„Play" und „Record“ wird 
zuerst über einen Hubma- 
gneten die Kopfplatte an 
das Band geführt, dann 
werden kurzzeitig die bei- 
den Wickelmotoren ange- 
steuert, um das Band zu 
straffen, und erst dann, 
wenn der Capstan-Motor 
seine Sollgeschwindigkeit 
erreicht hat, wird die Kopf- 
platte mit den Andruckrol- 
len in die Endposition ge- 
fahren. Jaulen und unsau- 
bere Bandanfänge dürften 
damit der Vergangenheit 
angehören. 


Gut funk- 
tionierende 
Bremsen 


Das automatische 
Bremssystem sorgt mit ei- 
nem geregelten Bremsvor- 
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gang für einen schnellen 
Zugriff (Dauer der Brem- 
sung maximal 800 ms) und 
verhindert das Überdeh- 
nen des Bandes. 

Das gleiche Regelprinzip 
wird auch beim direkten 


Wechsel zwischen den 
Umspulfunktionen ange- 
wendet. 


Das Zählwerk wird nicht 
mechanisch angetrieben, 
sondern von zwei Hall-Sen- 
soren am Vorwickelmotor 
elektronisch gesteuert. 
Falls der Netzstrom ausfal- 
len sollte oder das Gerät 
ausgeschaltet wird, bleibt 
der letzte Zählerstand über 
einen Pufferakku gespei- 
chert. 

Neben Memory-Stop 
und Memory-Play läßt sich 
das AS 3000 noch in der 
Memory-Reverse-Stellung 
betreiben, bei der beliebige 
Bandstellen beliebig oft 
wiederholt werden können. 
Mit der eingebauten Timer- 
funktion kann man mit ei- 
ner Zeitschaltuhr während 
der eigenen Abwesenheit 
Aufnahmen machen. 


Schneller oder 
langsamer 


Die Pitch-Control-Ein- 
richtung erlaubt eine Rege- 
lung der Bandgeschwin- 
digkeit um +8%, eine Ein- 
richtung, die für Musiker 
und für die Wiedergabe 
fremdbespielter Kassetten 
interessant ist. 

Der Kopfhörerausgang 
ist regelbar und läßt sich 
auch von den anderen Aus- 
gängen unabhängig ein- 
stellen. 


Die Kassette 
wird beim 
AS 3000 
direkt einge- 
legt, es gibt 
alsokein 
Kassetten- 
fach. Die 
über Tipp- 
tastenein- 
gestellten 
Laufwerks- 
funktionen 
werden mit 
Leucht- 
dioden ange- 
zeigt. Ein 
nützliches 
Detail: Der 
Ausgangs- 
pegelfürden 
Kopfhörer ist 
regelbar. 
Dazu dient 
der Knopf 
links unten. 
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Schaltungsfinessen 


Wenn spezielle Aufnah- 
men es erfordern oder 
wenn man Trickaufnahmen 
machen will, lassen sich die 
„line“- und Mikrofon-Ein- 
gänge miteinander mi- 
schen. Diese Einrichtung 
wird vor allem dem ambi- 
tionierten Hobby-Tonmei- 
ster gefallen. Zurleichteren 
Aussteuerung und zumein- 
facheren Ein- und Ausblen- 
den ist den Eingangspegel- 
stellern ein „Master”-Reg- 
lernachgeschaltet. 


Wenn man ein bestimm- 
tes Bandstück sucht, ist es 
vorteilhaft, wenn man beim 
Vorspulen mithören kann, 
um nicht das ganze Band 
durchhören zu müssen. 
Dieser „Cue”-Betrieb ist 
beim AS 3000 auch mög- 
lich, und damit bei den an- 
geschlossenen Lautspre- 
chern die Hochtöner 
durch das hochfrequente 
„Schnarren“ beim Mithö- 
ren nicht beschädigt wer- 
den können, hat ASC bei 
„Cue”“-Betrieb dem Wie- 
dergabeverstärker ein Tief- 
paßfilter beigesteuert. 


Schnellader 


ASC setzt beim AS 3000 
auf das Direct-Loading- 
Prinzip, bei dem die Kasset- 
te direkt senkrecht auf die 
Tonköpfe gesetzt wird, oh- 
ne in ein Kassettenfach 
eingeschoben werden zu 
müssen. 


Magnetköpfe, die Rein- 
eisenbänder nicht vollstän- 
dig  durchmagnetisieren 
können, stehen einer uni- 
versellen Verwendung im 
Weg. Dies ist auch der 
Grund für die Verwendung 
von Sendust-Tonköpfen 
beim AS 3000. Der Auf- 
nahmekopf wurde zusätz- 
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lich angeschliffen, um ei- 
nen guten Band/Kopf-Kon- 
takt sicherzustellen. Der 
Wiedergabekopf hat eine 
Spaltbreite von 0,8 um, da- 
mit die höchsten Frequen- 
zen wiedergegeben wer- 
denkönnen. 

Die Bandsortenwahl ist 
eine der interessantesten 
Besonderheiten dieses Ge- 
rätes. Anstelle von Druck- 
knöpfen oder Kippschal- 
tern wird die Elektronik mit 
Hilfe eines Einmeßeinschu- 
bes optimal auf den Ar- 
beitspunkt des Bandes ein- 
gestellt. Mit zwei Leucht- 
dioden kann man die Vor- 
magnetisierung bei 400 Hz 
und 10 000 Hz kontrollieren. 
Der Wiedergabe- und Auf- 
nahmepegel kann an den 

Aussteuerungsanzeigen 
abgeglichen werden, eine 
wichtige Voraussetzung 
für den Einsatz eines 

Rauschminderungssy- 
stems. In dieser Hinsicht 
hat sich ASC für das High- 
Com-System von Telefun- 
ken entschieden. 

Im Einmeßeinschub las- 
sen sich die Arbeitspunkte 
von sechs verschiedenen 
Kassettenbändern einspei- 
chern (1 Fe, 2 Cr, 1 FeCr, 2 
Met), die auch bei Netzaus- 
fall erhalten bleiben. 


Rasante 
Aussteuerungs- 
anzeige 


Daß die Aussteuerungs- 
anzeigen frequenz- und pe- 
gelkorrigiert arbeiten, ist 
bei ASC fast Pflicht. Pegel- 
sprünge bei der Aufnahme 
und Wiedergabe unter- 
schiedliicher Bandsorten 
treten auch nicht auf, denn 
die unterschiedlichen Pe- 
gel sind in der Anzeige be- 


Vielfältige 
automati- 
sche Be- 
triebsarten 
kennzeich- 
nen das Ge- 
rät. Beson- 
dere Merk- 
male sind 
Geschwin- 
digkeits- 
Feinregulie- 
rung, 
High-Com- 
Rausch- 
unter- 
drückung 
und Hinter- 
bandkon- 
trolle. Bei 
Drücken der 
RALF-Taste 
fährt der 
Einmeß- 
einschub 
heraus. 
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Schaltungsfinessen 


reits berücksichtigt wor- 
den. Eine Peak-Hold- 
Schaltung erlaubt es wei- 
terhin, die Spitzenwerte für 
mehrere Sekunden optisch 
„einzufrieren“. 


Eine andere Finesse fin- 
det man beim HF-Oszilla- 
tor, der - anderen Geräten 
ungleich - nicht sowohl für 
die Vormagnetisierung als 
auch zum Löschen ver- 


Die Spitzenwertanzeigen arbeiten trägheitslos 
und ermöglichen damit exaktes Aussteuern. 
Darunter kann man die Speicherplätze für die Ar- 
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wendet wird. Im AS 3000 
wurden ein umschaltba- 
rer Hauptoszillator zum 
Löschen und ein davon an- 
geregter regelbarer Hilfs- 
oszillator für die Vorma- 


radio-line 


gnetisierung eingesetzt, 
weil die Einmessung auf 
verschiedene Bänder da- 
mit viel genauer erfolgen 
kann. B. 


rec. master 


beitspunkte von sechs Kassettenbändern erken- 
nen. Ganz unten sind die Tandempotentiometer 
zum Mischen der Mikrofon- und Line-Eingänge. 


An diesem Laulsprecher 
mussen sich andere messen 


&lnfiNity 
Reference Standard 4.5 


Selten hat ein Lautsprechersystem der 
absoluten Spitzenklasse so viele 
Aspekte des heute technisch Erreich- 
baren in sich vereint wie der Infinity 
Reference Standard 4.5. 


Mit diesem Lautsprechersystem setzt 
Infinity auf Jahre hinaus neue Maß- 
stäbe in bezug auf höchste Wieder- 
gabequalität. Es ist der Beweis für die 
Richtigkeit der Infinity Philosophie 
von absoluter Klangtreue ohne jegliche 
Einschränkung. 


Die fast mannshohen Lautsprecher 
sind mit jeweils zwei 30 cm Watkins 
Woofern aus Polypropylen ausgerüstet, 
einem absolut verfärbungsfreien 
Konusmaterial, das eine exakte, klang- 
neutrale Wiedergabe garantiert. 


Vier neuentwickelte EMIM Mittelton- 
Chassis und vier bewährte EMIT Hoch- 
ton-Chassis — von denen eins nach hin- 
ten abstrahlt — mit „Seltene Erde 
Samarium-Kobald Magneten‘ kom- 
plettieren die Bestückung dieser ein- 
zigartigen Lautsprecher. Das Resul- 
tat: Sie hören den reinen, unverfälsch- 
ten Klang des Originals. 


Zum Lautsprechersystem gehört 
außerdem eine separate Steuereinheit, 
die die elektronische Frequenzweiche 
beinhaltet, mit der die Fregquenzgänge 
den räumlichen Gegebenheiten und 
den Hörgewohnheiten angepaßt wer- 
den können. 


Infinity Reference Standard 4.5 
Der Lautsprecher, an dem sich 
andere messen müssen. 


Vf) 


Händlernachweis und weitere 
Informationen von 


Infinity Systems GmbH Deutschland 

Rostocker Straße 17 Vertretung Schweiz: 

6200 Wiesbaden Tonstudio ‚„R” 

Tel. (061 21) 593904 -Telex 4 186.428 Thunstraße 20 - 3005 Bern 
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Die Spezialisten 


aus Wuppertal 


| Drei neue 
Komponenten 

des Hi-Fi-Außenseiters 
KS Electronic 


Mono sumo set  MUING 


Pe 


Wennein Geräteher- 
steller auf demHi-Fi- 
Sektor etwas Neues 
auf den Marktbrin- 
genwill,mußersich 
schon einige Gedan- 
ken machen, was der 
Käufer wohl will; und 
wenn ereinkleinerer 
Hersteller ist, dann 
muß ersich auch 
noch etwaseinfallen 
lassen, was die Gro- 
ßen nochnicht anbie- 
ten. Das Ergebnis 
dieser Überlegungen 
ist die Select-Serie 
der Firma KS Electro- 
nic. 


achdem wir uns in 
N: Novemberaus- 
gabe von KlangBild 


mit einer Detail-Problemlö- 
sung (Fernschaltung) der 
neuen Komponentenanla- 
ge aus dem Hause KS Elec- 
tronic beschäftigt haben, 
wollen wir heute genauer 
auf die einzelnen Kompo- 
nenten eingehen. Grund- 
sätzlich handelt es sich hier 
um eine Hi-Fi-Anlage deut- 
scher Entwicklung und Fer- 
tigung des Wuppertaler 
Herstellers, die auch-inet- 
was anderem Aussehen — 
vom Tonbandgeräteher- 
steler ASC angeboten 
wird. Die einzelnen Kom- 
ponenten sind der Vorver- 
stärker V-32, der Endver- 


KlangBild 2/81 31 


KlangBild special 


stärker E-42 und der Tuner 
T-22. 

Alle drei Geräte haben 
ein bronzefarben lackiertes 
Aluminium-Druckgußge- 
häuse, das in Haubenform 
ausgebildet ist und sowohl 
als Metallchassis für die 
Leiterplatten der Elektronik 
dient als auch die Wärme- 
ableitung begünstigt. Die 
drei Geräte sind einheitlich 
im (gleichen) Slim-Line- 
Format gehalten, so daß 
auch die 2x 125-W-End- 
stufe E-42 mit Füßen nur 62 
mm hoch ist. Die Breite und 
Tiefe sind ebenfalls ein- 
heitlich 443 mm x 333 mm. 

Schraubt man die Gerä- 
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tefüße ab, wie es als Alter- 
native vom Konstrukteur 
auch berücksichtigt ist, 
verringert sich die Höhe 
pro Einheit auf52 mm. 

Daß die Geräte vom Vor- 


verstärker aus eingeschal- 
tet werden können, wurde 
im obengenannten Beitrag 
schon erwähnt. Beginnen 
wir also beim Vorverstärker 
V-32. 


Vorverstärker V-32 


eim Vorverstärker V-32 

dient das 3,3 kg schwe- 
re Druckgußgehäuse so- 
wohl als Baugruppenträ- 
ger, als Abschirmung - und 
auch als Design-Element. 
Oberste Entwicklungs- 
richtschnur war, das Gerät 
absolut knackfrei bedienen 


zu können. Dies betrifft so- 
wohl die Eingangswahl als 
auch die anderen Umschal- 
tungen - bis auf eine: die 
Umschaltung zwischen 
Magnettonabnehmer und 
dynamischem Tonabneh- 
mer. Weil man diesen Um- 
schaltvorgang wegen der 


hohen Verstärkung nicht 
(völlig) knackfrei lösen 
konnte, hat man den Um- 
schalter - in die Kühlrippen 
eingelassen - an die Ober- 
seite des Gerätes verbannt. 

Der Vorverstärker bietet 
nur Cinch-Anschlüsse, und 
zwar für Phono (zwei Ein- 
gangspaare, davon einer 
MM und einer MC), für Tu- 
ner, Aux und zweimal Ton- 
bandgerät - beide Geräte 
mit Hinterband-Kontroll- 
möglichkeit. Überspielen 
von Band zu Band ist eben- 
falls möglich. Ein Kopfhö- 
rer mitKlinkenbuchse istan 
der Frontseite anschließ- 
bar. 


DasInnenle- 
ben des Vor- 
verstärkers 
V-32. Unten 
siehtman 
die Cinch- 
Ein- und 
-Ausgangs- 
buchsen. 
Darüber die 
Reed-Relais 
für die Ein- 
gangsum- 
schaltung. 
Rechts oben 
derRing- 
kern-Netz- 
transforma- 
tor.Inder 
Mitte oben 
der Entzer- 
rer-Vorver- 
stärker mit 
denbeiden 
Übertragern 
für dynami- 
sche Tonab- 
nehmer. Et- 
wasrechts 
vonder Mit- 
te zwischen 
beiden der 
Umschalter 
für die Ein- 
gangskapa- 
zitätdes 
Magnetton- 
abnehmer- 
eingangs. 


Eingangspegelregler 
sind keine vorhanden. Die 
Erklärung des Entwicklers 
Schmitz (das „S” in KS be- 
deutet Schmitz): Man hätte 
damit die Störspannungs- 
abstände unnötig „ver- 
schlechtert”. Dies ist ver- 
ständlich, denn der nach- 
folgende Verstärker arbei- 
tet immer mit konstantem 
Verstärkungsgrad, nur das 
Eingangssignal wird künst- 
lich abgeschwächt. Der 
Entwickler hat deshalb eine 
technisch sauberere Lö- 
sung gewählt, sie heißt 
„programmierbare Ver- 
stärkung”. 


Programmier- 


bare 
Verstärkung 


Unter programmierbarer 
Verstärkung versteht man 
folgendes: An der Obersei- 
te des Gerätes zwischen 
den Kühlrippen sind — ne- 
ben dem Ausschalter MM/ 
MC - für jeden Eingang 
Schiebeschalter mit drei 
Stellungen. Damit läßt sich 
der Verstärkungsgrad der 
auf die Eingänge folgenden 
Stufen verändern. Der ge- 
ringste Verstärkungseffekt 
ist6 dB (Faktor 2), der mitt- 
lere beträgt 10 dB (Faktor 
3,15) und der höchste be- 
trägt 18dB (Faktor). 

Wählt man über das Ein- 
gangswahlfeld einen Ein- 
gang, wird mit diesem - 
über eine digitale Steue- 
rung — auch der Verstär- 
kungsgrad des Eingangs- 
verstärkers umgeschaltet. 
Die den jeweiligen Ein- 
gangsbuchsen zugedach- 
ten Schalter befinden sich 
— geometrisch gesehen - 
genau über den jeweiligen 
Eingangsbuchsen. Nur der 
Umschalter Moving-Coil/ 
Moving-Magnet befindet 
sich, wie gesagt, an ande- 
rer Stelle. 

Das Klangregelnetz- 
werk, ein Höhen- und ein 


Ausgangsspannung 
nominell 
maximal 
Klirrfaktor 
Intermodulationsfaktor 
Innenwiderstand 
Übertragungsbereich 
(-3dB) - 
Eingänge 


Tonband Cinch 


Phono magnet. 

Phono dynamisch 

Tuner, Aux, Tonband 
Leistungsaufnahme 
Abmessungen (BxHxT) 
Gewicht 
Handelspreis ungefähr 


Tiefenregler, ist abschalt- 
bar. Neben einem Mono- 
Schalter ist auch eine Taste 
vorhanden, die den Aus- 
gangspegel des Gerätes 
um 20 dB absenkt. Jede 
Schaltstellung des Ein- 
gangswahlfeldes wird mit 
LED-Leuchtanzeigen si- 
gnalisiert. 

Die eigentliche Pro- 
grammauellenumschal- 
tung erfolgt mit klirr- und 
rauschfreien Reedrelais. 
Sie erlauben außerdem ei- 
neknackfreie Umschaltung 
und eine hohe Übersprech- 
dämpfung zwischen den 

Eingängen. 

Lautstärke-, Balance- 
und Klangeinstellung erfol- 
gen über Drehregler, der 
Lautstärkeregler ist dabei 
etwas abgesetzt. Balance- 


Wichtige Daten auf einen Blick 
Vorverstärker V-32 von KS Electronic 


1,55V 

75V 

<0,01% 

<0,01% 
100Nkonstant 


<2Hz...250kHz 


(Empfindlichkeit/-Eingangswiderstand) 
Phono magnet. (in Klammern: max. Eingangsspg.) 


2,2mV/47kOhm (100mV) 


Phono dynamisch (in Klammern: max. Eingangsspg.) 


0,5mV/150 Ohm (10mV) 


Tuner, Aux (in Klammern: max: Eingangsspannung) 


220 mV/100kOhm (8V) 


Tonband Cinch (in Klammern: max. Eingangsspg.) 


220 mV/100kOhm (8V) 


Ausgänge (Ausgangsspannung/Ausgangswiderstand) 


220 mV 


Fremd-/Geräuschspannungsabstand 


70dB 

57dB 

84.dB 

30 VA 

44,3cm x 6,2 cm x 38,5 cm 
7,2kg 

2300 DM 


und Klangregler rasten in 
der Mittenstellung ein. 
Zwei LEDs zeigen an, wenn 
die Ausgangsspannung 
des Vorverstärkers 1,55 V 
erreicht und überschreitet. 
Dies ist aber nur für die an- 
geschlossene Endstufe 
(evtl. im Lautsprecher = 
aktive Box) von Bedeutung, 
denn das Gerät selbst über- 
steuert erst jenseits von 8V/ 
Ausgangsspannung. 

Auf der Rückseite des 
Gerätes befindet sich ne- 
ben den Buchsen für die 
Tonsignale und die Netz- 
buchsen noch die Buchse 
für die Fernsteuerung. Hier 
liegt das Schaltsignal für 
den (KS-)Tuner und die 
(KS-)Endstufe an. Über die 
Buchse werden auch die 
Lautsprecherrelais in der 


Endstufe — für zwei Laut- 
sprecherpaare - gesteuert. 
An den Ausgangsbuchsen 
Output Tund Output 2liegt 
die Ausgangsspannung 
immer an. Man kann also 
zwischen zwei aktiven 
Lautsprecherpaaren nicht 
umschalten! 


Fernbedienung 
mit Infrarot 
nachrüstbar 


Eine Aussparung unter 
den 6poligen Fernsteuer- 
buchsen ist für eine künftig 
lieferbare Fernbedienung 
gedacht, mit der - via Infra- 
rot-u.a.auch die Lautstär- 
ke fernbedienbar gemacht 
werden soll. 

Auf der Unterseite des 
Gerätes findetman den von 
uns immer wieder gefor- 
derten Umschalter für die 
Eingangskapazität beim 
Anschluß eines Magnet- 
tonabnehmers. Hiermit 
lassen sich Werte von 60 pF 
bis 530 pF einstellen, womit 
bestimmt jedem auf dem 
Markt befindlichen System 
Genüge getan wird. 

Um die geringe Aus- 
gangsspannung von dyna- 
mischen Tonabnehmern zu 
verstärken, wurden Mu- 
Metall-abgeschirmte Ein- 
gangsübertrager verwen- 
det, die bestimmt die kon- 
ventionelle Methode reprä- 
sentieren, andererseits 
aber in audiophilen Kreisen 
wegen ihres „besseren 
Klangs” viele Fürsprecher 
haben. 

Etwas finden wir jedoch 
nicht gut: Der Verstärker 
schaltet sich nach dem Ein- 
schalten immer auf Ein- 
gang Phono — auch wenn 
der Tuner immer beim Ein- 
schalten mit anläuft.* Den 
Lautstärke-Drehknopf hät- 
ten wir rund gemacht, die 
Betätigung wäre dann weit 
angenehmer. 

* Dies soll sich aber - nach Herstelleran- 


gaben - nachträglich leicht ändern las- 
sen. 
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eim Endverstärker E-42 

leistet das Gußgehäu- 
se für die Ableitung der 
Verlustwärme gute Dien- 
ste. Trotz der überaus ge- 
ringen Abmessungen er- 
wärmt sich das Gerät nicht 
übermäßig. 

An der Frontseite findet 
man nur den Netzschalter 
und die Kontrollanzeige. 
Die Eingangs- und Aus- 
gangsbuchsen liegen auf 
der Rückseite. Die Cinch- 
Eingänge - je zwei pro Ka- 
nal parallel geschaltet - 
dienen auch zum Durch- 
schleifen zu einem weite- 
ren Verstärker. Für die 

Lautsprecherausgänge 
werden massive Polklem- 
men verwendet, die, ver- 
mutlich um den Innenwi- 
derstand des Verstärkers 
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Endverstärker E-42 


gering (und damit den 
Dämpfungsfaktor hoch) zu 
halten, etwas unglücklich 
angeordnet sind. So liegen 
die „Plus“- und die „Mi- 
nus”-Anschlüsse der bei- 
den anschließbaren Boxen 
nebeneinander, statt sie 
untereinander anzuordnen. 

Statt der erreichbaren 
2x 125-W-Sinusausgangs- 
leistung kann man die End- 
stufe auch als Mono-End- 
stufe betreiben. Dann ist 
der Endstufe eine Leistung 
von über 200 Watt (aller- 
dings an 8 Ohm) zu entneh- 
men. 

Daß man bei einer derar- 
tig geballten „Ladung” ei- 
nige Sicherheitsmaßnah- 
men treffen muß, ist ver- 
ständlich. Eine umfang- 
reiche Kontrollschaltung 


übernimmt die Überwa- 
chung des Verstärkers, so- 
wohl zum eigenen Schutz 
(im krassesten Fall: Kurz- 
schlüsse am Ausgang, aber 
auch Übertemperatur) als 
auch zum Schutz der ange- 
schlossenen Lautsprecher 
gegen tieffrequente Stö- 
rungen oder sogar Gleich- 
spannung am Ausgang und 
auch gegen Ein- und Aus- 
schaltknacken. 


Ringkern-Neitz- 
transformator 
fürstabileVersor- 
gungsspannung 
Wegen seines hohen 
Eingangswiderstandes von 


100’kOhm lassen sich am 
Vorverstärker V-32 bis zu 20 


Der Endver- 
stärker E-42. 
Untensind 
die Polklem- 
menfürden 
Anschluß 
der Laut- 
sprecher- 
kabel. Inder 
Mitteoben 
dergroße 
Ringkern- 
Netztrans- 
formator. 
Links und 
rechts dane- 
ben die End- 
stufentransi- 
storen, de- 
ren Wärme- 
ableitung 
u.a.das 
Gußchassis 
übernimmt. 


Endstufen parallel betrei- 
ben. Beim gleichzeitigen 
Einschalten mehrerer End- 
stufen ist dann allerdings 
einiges geboten: Im Innern 
sorgt nämlich ein großer, 
dabei aber flacher, Ring- 
kern-Netztransformator 
für eine stabile Stromver- 
sorgung auch bei extremer 
Belastung. Die Folge ist, 
daß beim Einschalten 
schon mal die Gerätesiche- 
rung (3,15 A träge) durch- 
brennen kann. Das ist je- 
doch kein großes Problem, 
da man im Sicherungs- 
schalter selbst eine Ersatz- 
sicherung vorfindet. 

Aber auch die Haushalts- 
Netzsicherung kann, wenn 
es sich um einen (schnell 
reagierenden) Automaten 
handelt, beim Einschalten 


IM COMPUTER-TEST 
ZEIGT SICH, WAS SIE 


ZU HÖREN BEKOMMEN. 


Der GenRad 1995 Integrating Real- 
Time Analyser mißt Signale von 
einem Nakamichi-582-Kassetten- 
deck. Die Input-Signalquelle war 
„Rosa Rauschen“ bei OdB (200 
Nanoweber - Standard-Aufnahme- 
aussteuerung). 


Der Computer: der GenRad 1995 Real- 
Time Analyser, eines der genauesten 
Meßgeräte für Audio-Signale. 


Das Ergebnis: Im Test bei normaler Aus- 
steuerung liegt MEMOREX HIGH BIAS 
unter allen geprüften hochkoerzitiven 
Bändern in der Spitzengruppe. Und zwar 
nicht nur im konstanten Frequenzgang, 
sondern auch im Ruhe-Geräusch- 
spannungsabstand, besonders in den 
kritischen hohen Frequenzen. 


Einfach gesagt - in der Schalterstellung 
Chrom/CRO:; liefert MEMOREX HIGH BIAS 
unverfälschte, klanggetreue Wiedergabe. 
Wiedergabe so klar, daß Sie sich fragen: 


Istes live - oder istes MEMOREX? 


MEMOREX \ 
Memorex GmbH, ae 


Hahnstr. 41, 
6000 Frankfurt/Main 
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der Endstufe herausfliegen 
-trotz der abgesicherten 16 
Ampere! Man kann sich 
eben den günstigen Ein- 
schaltmoment, z. B., wenn 
die Netz-Wechselspan- 
nung durch den Nullpunkt 
„geht“, nicht heraussu- 
chen. 

Üblicherweise wird mit 
der Endstufe eine Fern- 
steuerleitung von 80 cm 
Länge mitgeliefert. Auf 
Wunsch sind aber auch 
Längen von 6 m und 12 m 
lieferbar. 

Da man die Endstufe nor- 
malerweise nicht „bedie- 
nen” muß, kann man sie in 
der Nähe der Lautsprecher 
aufstellen. Der Hersteller 


Dauerton-Ausgangsleistung 

an4Ohm 

an80hm 

an8Ohm 
Klirrfaktor/Intermodulation 

bei2 x 100W 

bei2x 50 mW 
Dämpfungsfaktor 

bezogen auf40hm 
Frequenzgang 

30Hz...20kHz 
Eingangsempfindlichkeit 
Eingangswiderstand 


Abmessungen (BxHxT) 
Gewicht 
Handelspreis ungefähr 


Wichtige Daten auf einen Blick 
Endverstärker E-42 


Lautsprecher-Ausgangs-Paare 
Leistungsaufnahme bei Vollaussteuerung 


liefert auf Wunsch eine 
Aufhängevorrichtung zur 
Montage des Verstärkers 
hinter die Boxen. 

Die Endstufe ist selbst- 
verständlich auch an ande- 
ren Vorverstärkern als dem 
von KS Electronic zu betrei- 
ben. Die Ferneinschaltung 
läßt sich relativ leicht durch 


2x 125W 
2x IbW 
1x 220W 


0,008% 


0,01% . - 
das Anlegen einer Gleich- 
mind. 80 spannung von 12 V realisie- 
ren. Unbeschaltet sind bei- 
+0,2dB de Lautsprecherausgangs- 
1,8V paare angeschlossen. Mit 
100kOhm einfachen Schaltern, die 
a sich an die Fernsteuer- 
AM omx 6 lomx ls buchse anschließen las- 
10,5kg sen, ist eine getrennte 
2100DM Schaltbarkeit gewährlei- 


stet. 


Bewertung 
Vorverstärker V-32 und Endverstärker E-42 von KS Electronic 


Insgesamt sehr gute technische Daten kennzeichnen 
die Verstärkerkombination aus dem Hause KS. Die aus- 
gewiesenen, relativ bescheidenen Übersteuerungsre- 
serven stellen kein Problem dar, weil man bei lauteren 
Tonquellen sowieso die Eingangsempfindlichkeitredu- 
ziert, damit schiebt man auch „automatisch“ die Über- 
steuerungsgrenze weiter hinaus. Die Werte für den 
Störabstand zeigen, daß die Geräte zur Spitzenklasse 
gehören. Bei Reduzierung des Ausgangspegels mit der 


— 20-dB-Taste verschlechtert sich der Störabstand je- 
doch auch um diesen Wert. Die Phono-Empfindlichkeit 
ist für Magnettonabnehmer gut ausgelegt, bei leisen 
dynamischen Systemen wünschte man sich eine etwas 
höhere Empfindlichkeit. Das Klangbild der Verstärker- 
kombination ist über jeden Zweifel erhaben und wird 
auch den Ansprüchen künftiger digitaler Tonträger voll 
gerechtwerden. 


m Aussehen den beiden 

anderen Komponenten 
voll angepaßt, präsentiert 
sich der Tuner T-22. Er ist 
ausschließlich für UKW- 
Empfang ausgelegt und ar- 
beitet mit Synthesizer-Ab- 
stimmung. Der T-22 ist ei- 
nes der wenigen Geräte für 
das 10-kHz-Raster. Auf die- 
se Weise kann man - in kri- 
tischer Empfangslage - 
durch bewußte Fehlab- 
stimmung einen besseren 
Empfang erzielen. 

Die Steuerung des Syn- 
thesizers erfolgt über einen 
Mikro-Computer, der für 
den Synthesizer, die Ta- 
statur sowie die Anzeige 
arbeitet. Die Senderspei- 
cherung erfolgt elektro- 
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UKW-Tuner T-22 


nisch; ein eingebauter Ak- 
ku hält die Speicherung, 
auch wenn das Gerät aus- 
geschaltet und (netz-) 
stromlos ist. Es lassen sich 
10 Sender speichern. 


Die Senderabstimmung 
kann neben den Stations- 
tasten auch mit Sender- 
suchlauf(in beide Richtun- 
gen), durch Handabstim- 
mung mittels Drehknopf 
oder auch durch Direktein- 


gabe der gewünschten 
Empfangsfrequenz erfol- 
gen. 


Auch im Zeitalter der 
Drucktasten empfinde ich 
es als überaus praktisch, 
wenn man den Sender kon- 
ventionell über einen Dreh- 


Wichtige Daten auf einen Blick 
Tuner T-22 von KS Electronic 


Empfängerabstimmung (UKW) Synthesizer, 10-kHz-Raster 
Abstimmöglichkeiten manuell, automatischer Suchlauf, 
zehn Stationsspeicher 
Trennschärfe, gemessen 70dB 
Nutzbare Trennschärfe bei + 300 kHz 
Eingangsempfindlichkeit 
Meßergebnis Mono 
Meßergebnis Stereo 


1,05 uV 
(32 uV) 
1,04uV 


Begrenzereinsatz (—3dB) 
Wiedergabequalität 
Übertragungsbereich ( — dB) 
Übersprechen (bei 1 kHz) 
Fremdspannungsabstand Stereo 
Klirrgrad 0,1% 


12Hz...1,53kHz 

mind.39 dB 
66dB 

Pilottondämpfung mind. 75dB 

Leistungsaufnahme 

Abmessungen (BxHxT) 

Gewicht 

Handelspreis ungefähr 


44,3cmx6,2cm x 36cm 
6,6kg 
2700DM 


knopf suchen kann, um ihn 
dann durch Knopfdruck zu 
speichern. D. h., so ganz 
konventionell geht das bei 
diesem Tuner nicht: Hinter 
dem Drehknopf sitzt eine 
Fotvelektronik, die die 
Drehrichtung und Drehge- 
schwindigkeit an die Elek- 
tronik meldet. Leider ist da- 
mit auch ein ziemlich 
„schlabberiges Feeling“ 
verbunden. Eine Schwung- 
scheibe täte hier gute Dien- 
ste. 

Das Eingangsteil ist fünf- 
fach abgestimmt. Im Zf- 
Teil sind recht aufwendig 
neben zwei Gruppenlauf- 
zeit-korrigierten LC-Filtern 
auch zwei Oberflächenwel- 
lenfilter eingesetzt. Auch 
für die Pilottonunterdrük- 
kung wurden aufwendige 
Filter gewählt. 

Mehrere Abstimmhilfen 
stehen dem Benutzer zur 


Verfügung. Neben der Fre- 
quenzanzeige in Ziffern be- 
findet sich eine LED-Kette 
aus 12 Gliedern, die durch 
eine logarithmische Tei- 
lung Eingangsspannungen 
bis 500 mV anzeigen, be- 
ginnend bei 1 uV, was ei- 
nem Anzeigeumfang von 
100 dB entspricht. Zur Ra- 
tiomittenanzeige dienen 
drei LEDs, für die Stumm- 
abstimmung und Stereo- 
betrieb sind jeweils eine 
weitere LED vorhanden. 

Die Stummabstimmung 
läßt zwei Betriebsarten zu, 
entweder rausch-orien- 
tiert, bewertet also den 
Störabstand des Nf-Si- 
gnals, oder sie ist auf die 
exakte Mittenabstimmung 
fixiert, schaltet das Tonsi- 
gnal also erst durch, wenn 
die Abstimmung _ hinrei- 
chend genau (+ 20 kHz) er- 
folgt ist. 


Zusammen- 
fassung 


Die drei neuen Kompo- 
nenten des relativ kleinen 
(aber feinen) Herstellers 
sind eine erfreuliche Berei- 
cherung des Hi-Fi-Ange- 
bots. Die Verarbeitung — 
auffallend die massive 
Messingfrontplatte - ist 
ausgezeichnet. Man sieht, 


Das Herz des 
Tuners T-22 
istder Mi- 
kroprozes- 
sor(inder 
Mitteoben 
zusehen).Er 
übernimmt 
die Ablauf- 
steuerung 
desPLL- 
Synthesi- 
zers. Rechts 
obenliegt 
derRing- 
kern-Netz- 
transforma- 
tor, darüber 
die über 
Fotozellen 
aktivierte 
Handab- 
stimmung. 
Links unten 
liegt das 
UKW-Ein- 
gangsteil. 


daß sich der Entwickler bei 
der Lösung von Detailpro- 
blemen viel Mühe gegeben 
hat und überall- manchmal 
auch unkonventionelle — 
Problemlösungen gefun- 
den hat. Vielen Dank für 
diese Auflockerung des an- 
sonsten ziemlich unifor: 
men Hi-Fi-Angebots. Den 
geforderten Preis halte ich 
für gerechtfertigt. Kg. 


Bewertung 
Tuner T-22 von KS Electronic 


Insgesamt sehr gute Wiedergabeeigenschaften kenn- 
zeichnen den Tuner T-22 von KS Electronic. Störspan- 


nungsabstände, Pilottonunterdrückung und Klirrfaktor 
sind hervorragend. Der niedrige Innenwiderstand läßt 
Verdrahtungsprobleme gleich gar nicht auftreten. Un- 
ser Urteil: Spitzenklasse (nach unserem Tuner-Bewer- 
tungsschema hätte das Gerät 102 Punkteeerhalten). 
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Keine Hi-Fi-Anlage kanf besser seinalsihr 
schwächstes Glied-und dassindnach wie\\ \ _ 
vor meistens die Lautsprecher. Mankann .\\ \ \ 
siedeshalbgarnichtsergfältiggenugaus- } 
suchen. Inunserem großen, zweiteiligen / / / / 
Vergleichstest sind winder Fragenach 


ine besonders „popu- 
E:- Klasse haben wir 

diesmal für unseren 
großen Boxenvergleich 
ausgesucht. Das Interesse 
an Passivboxen der (unte- 
ren) Mittelklasse ist — das 
zeigen auch die vielen An- 
fragen in der Redaktion - 
mindestens ebensogroß 
wie das Angebot. 


Dafür gibt es nahelie- 
gende Gründe. Einerseits 
liegt diese Preisklasse (600 
DM markiert preislich etwa 
die Mitte) im Bereich des 
Erschwinglichen; anderer- 
seits kann man hier mit ei- 
ner entsprechenden Anla- 
ge doch schon einiges an 
hi-fi-zgerechter Wiederga- 
be erwarten. Hinzu kom- 
men die „wohnraum- 
freundlichen“ Abmessun- 
gen von Boxen dieser Grö- 
ßenordnung: Zum Teil sind 
sie (noch) als Regalboxen 
konzipiert, aber auch als 
kleinere Standboxen kann 
man sie noch so unterbrin- 
gen, daß auch die Ehefrau 
ihr Einverständnis nicht 
versagt. 


Wir haben uns vorge- 
nommen, einen möglichst 
großen Ausschnitt aus dem 
vielfältigen Angebot in der 
genannten Preisklasse zu 
berücksichtigen, um Ihnen, 
liebe Leser, eine wirkliche 
Hilfestellung bei der Aus- 
wahl geeigneter Boxen bie- 
ten zu können. Dabei aller- 
dings geriet das Testfeld 
dann so umfangreich, daß 
es nicht in einem Durch- 
gang zu bewältigen war. 
Die hier veröffentlichten 
Testergebnisse sind sozu- 
sagen die erste Rate; die 
Ergebnisse weiterer Test- 
gruppen folgen dann in der 
April-Ausgabe. 


Bei der Auswahl unserer 
Testobjekte haben wir in 
diesem Fall bewußt auf 
spezielle Kritierien wie et- 
wa nationale Herkunft oder 
bestimmte Konstruktions- 
philosophien verzichtet; 
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denn letztlich entscheiden 
ja nicht bloß Entwicklungs- 
ziele oder theoretisch opti- 
male Lösungen, sondern 
das klangliche Ergebnis, 
das man mit einer Box zu 
Hause im Wohnzimmer er- 
reichen kann. Deshalb sind 
in diesem Vergleichstest 
Boxen von ganz unter- 
schiedliichem Aufbau ver- 
treten; allen gemeinsam ist 
außer der passiven Be- 
triebsart eigentlich nur das 
elektrodynamische Wand- 
lerprinzip der eingebauten 
Chassis. 


Von der Qual 
der Wahl... 


Es dürfte sich inzwischen 
erübrigen, lange darüber 
zu philosophieren, wie 
schwierig eine eindeutige 
klangliche Bewertung von 
Lautsprechern ist — beson- 
ders, wenn man versucht, 
absolute Qualitätsaussa- 
gen zu machen. Darauf 
aber, so glauben wir, haben 
unsere Leser einen An- 
spruch. j 

Dennoch: Unsere Ergeb- 
nisse sind keineswegs mit 
dem Würfel ermittelt. Sie 
sind reproduzierbar, und 
sie wurden nach einem 
kontrollierten Verfahren 
gewonnen, das sich weit- 
gehend an Empfehlungen 
des IEC-Arbeitsausschus- 
ses für künftige Normen 
orientiert. 


Praxisnahe 
Bedingungen 
Grundsätzlich gehen wir 


davon aus, daß ein Hörtest 
so praxisnah wie möglich 


sein sollte. Entsprechend 
aufgebaut ist-in enger An- 
lehnung an Empfehlungen 
des IEC-Ausschusses - der 
verwendete Abhörraum. 
Mit seinen Abmessungen 
von etwa 6 m mal 4,30 m 
und einer Bauhöhe von 2,50 
m (= ca. 65 m? Volumen) 
entspricht er etwa der Grö- 
ße eines durchschnittli- 
chen Wohnraums. Einem 


Wohnraum vergleichbar ist 
auch die Dämpfung: die 
Nachhallzeit (siehe Stich- 
wort) im gehörmäßig wich- 
tigen Frequenzbereich be- 
trägt etwa 0,4 Sekunden. 


Wie im normalen Wohn- 
raum ist die (Holz-)Decke 
schallreflektierend, wäh- 
rend der Boden mit einem 
Teppich belegt ist. Zur Un- 
terdrückung von Flatter- 
echos sind die gegenüber- 
liegenden, langen Wände 
ebenso wie die Stirnwand 
mit versetzt angeordneten 
Regalen versehen, die, Mö- 
beln im Wohnraum ver- 
gleichbar, eine schallab- 
sorbierende und -zer- 
streuende Wirkung haben. 


Das Stichwort 


Nachhall 


eim stereofonen 

Hören im geschlos- 
senen Raum erreichen 
nicht nur die direkt vom 
Lautsprecher abge- 
strahlten Schallwellen 
das Ohr. Der Schall wird 
auch über unendlich 
viele Umwege (Refle- 
xionen) wahrgenom- 
men. Die Reflexionen 
von den Zimmerwänden 
summieren sich zum 
Nachhall. Nur in einem 
ziemlich kleinen Radius 
um die Lautsprecher 
herum, dem Hallradius, 
istdie Schallenergie, die 
das Ohr des Hörers di- 
rekt erreicht, höher als 
die des Nachhalls. 
Daß dennoch auch in 
größerer Entfernung 
von den Lautsprechern 
eine Ortung möglich ist, 
liegt daran, daß das Ohr 
zur Richtungsbestim- 
mung die erste eintref- 
fende, also direkt vom 
Lautsprecher abge- 
strahlte Wellenfront 
auswertet, auch wenn 
diese im Pegel schwä- 
cher istals der Nachhall. 


Der Intensität und Ge- 
samtdauer des Nach- 
halls kommt aber inso- 
fern große Bedeutung 
zu, alssie die Klangfarbe 
stark beeinflußt. Bei zu 
kurzer Nachhalldauer 
wird das Klangbild als 
unnatürlich trocken 
empfunden. Eine zu lan- 
ge Dauer führt zu einem 
halligen, ebenfalls un- 
natürlichen Klangein- 
druck. 


Normale 


Wohnräume 
sind durch Teppiche, 
Polstermöbel usw. ver- 
hältnismäßig stark ge- 
dämpft, also reflexions- 
arm. Die Nachhallzeiten 
in typischen Wohnräu- 


men liegen, empiri- 
schen Untersuchungen 
zufolge, zwischen 0,3 
und 0,5 Sekunden. 


Sehr sparsam möblierte 
Räume mit deutlich dar- 
überliegenden Nach- 
hallzeiten bieten proble- 
matische Vorausset- 
zungen für Hi-Fi-Wie- 
dergabe über Lautspre- 
cher. 


Hörzone 


In das Hörergebnis - vor 
allem auch in Hinblick auf 
den räumlichen Eindruck - 
geht die Aufstellung der 
Lautsprecher im Abhör- 
raum besonders ein. Um 
vergleichbare Bedingun- 
gen zu schaffen, wählen 
wir für jedes Boxenpaar 
denselben Aufstellungsort, 
es sei denn, Herstelleran- 
gaben verlangen ausdrück- 
lich eine andere Position, 
beispielsweise die Aufstel- 
lung direkt auf dem Boden. 

Die Boxen werden auf 
Schwingungen absorbie- 
rende Sockel gestellt, so 
daßsich die Hoch- und Mit- 
teltöner etwa in Ohrhöhe 
befinden. Der Abstand von 
den Seitenwänden beträgt 
etwa 90 cm und von der 
Rückwand 70 cm (bezogen 
auf die vertikale Achse der 


Breite: 4,30 m 


Schematischer Grundriß des Abhörraums 


Außerdem 
werden die Lautsprecher 
um etwa 20 Grad nach in- 
nen gedreht. 


Schallwand). 


Die Sitzgruppe für die 
Hörjury besteht aus fünf 
Plätzen, zwei in der vorde- 
ren Reihe, drei in der hin- 
teren. Nur ein Platz liegt 
damit in der optimalen 
Stereo-Hörposition; die 
Rechts-Links-Abweichun- 
gen der übrigen Plätze sind 
jedoch nicht allzugroß und 
entsprechen vor allem den 
praktischen Hörbedingun- 
gen in einem Wohnraum. 


Bei wiederholten Hörsit- 
zungen mit derselben Laut- 
sprechergruppe wird dar- 
auf geachtet, daß die Juro- 
ren immer denselben Platz 
einnehmen, damit ihre Ur- 
teile vergleichbar bleiben. 


Methodenstreit. 


Besonders ausführlich 
wurde das eigentliche Hör- 
verfahren diskutiert. Dabei 
mußte zwischen zwei 
grundsätzlich verschiede- 
nen Methoden entschie- 
den werden. 

Die eine, häufig ange- 
wandte Methode beruht 
auf dem direkten Vergleich 
zwischen je zwei Boxen- 
paaren, wobei die klangli- 
chen Unterschiede durch 
kurzfristiges Umschalten 
nach jeweils etwa drei bis 
fünf Sekunden ermittelt 
und nach einer feststehen- 
den Begriffsskala benannt 
werden. 

Die andere Methode be- 
steht im Hören längerer, 
zeitlich definierter Musik- 
passagen mit jeweils nur 
einem Boxenpaar. Nach je- 
dem zusammenhängen- 
den Musikstück gibtes eine 
kleine Pause, die zur abso- 
luten Beurteilung des Laut- 
sprechers anhand des ge- 
hörten Stückes nach einer 
bestimmten \Werteskala 
benutztwird. 

Während für die erste 
Methode vor allem damit 
argumentiert wird, daß sie 
subjektive Einflüsse weit- 
gehend ausschließe und 
daß das Hörergebnis leich- 
ter wiederholbar sei, weil 
die Anforderungen an die 
Hörjury geringer sind, ha- 
ben wir uns doch für die 
zweite Methode entschie- 
den. 


Warum 
absolute Einzel- 
beurteilung 


Hierzu einige Argumen- 
te: 
® Zwar lassen sich bei 
kurzfristigem Umschalten 
Unterschiede zwischen 
zwei Lautsprechern leich- 
ter feststellen; die Gefahr 
ist aber auch groß, daß 
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man sich eher täuschen 
läßt. Erfahrungsgemäß ist 
bei der Umschalt-Methode 
immer die Box im Vorteil, 
die heller und damit auf den 
ersten Eindruck hin schein- 
bar präziser, zeichneri- 
scher und durchsichtiger 
klingt. 

Oft aber sind bei länge- 
rem Hören gerade diese 
Boxen viel eher lästig. Es 
geht uns jedoch darum, 
herauszufinden, welche 
Box nach einer bestimmten 
— auch längeren — Hörzeit 
insgesamt als angenehmer 
empfunden wird. 
® Beim Schnellumschalt- 
verfahren gewinnt häufig 
die Box, die den lineareren 
Frequenzgang hat. Diese 
Box ist ebenfalls häufig die 
lästigere. 
® Es kann nicht Ziel der 
Bewertung sein zu klären, 
welche Box am besten be- 
stimmte definierte Einzel- 
kriterien erfüllt, sondern 
welche Box - anhand eines 
bestimmten Musikpro- 
gramms - beim Hörer am 
ehesten die Illusion vom 
Original vermitteln kann. 

Das muß im Einzelfall 
nicht unbedingt ein Gegen- 
satz sein, aber umgekehrt 
muß ein Klangprofil aus 
Einzelkriterien auch nicht 
unbedingt etwas darüber 
aussagen, ob zum Beispiel 
ein Freund symphonischer 
Musik mit einer bestimm- 
ten Box leben kann oder 
besser miteiner anderen. 
® Die von uns gewählte 
Methode erlaubt, bei ent- 
sprechender Auswertung 
der erhobenen Bewer- 
tungsdaten, eine differen- 
zierte Aussage über die 
Wiedergabeeigenschaften 
bei unterschiedlichem Mu- 
sikprogramm, weil die Ge- 
samtbewertung für eine 
Box sich aus den Einzelbe- 
wertungen jedes der ge- 
hörten verschiedenen Mu- 
sikstücke zusammensetzt. 


@ Die vergleichende Um- 
schalt-Methode erlaubt in- 
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nerhalb eines bestimmten 


Testfeldes immer nur rela- 
tive Qualitätsaussagen. 
Abgesehen davon, daß wir 
zur Orientierung unserer 
Leser immer die Vergleich- 
barkeit verschiedener Test- 
reihen einer Geräteart und 
damit absolute Aussagen 
anstreben, glauben wir, 
daß absolute Wertungen 
auch bei Lautsprechern 
möglich sind. 

Denn ein Gremium aus 
Hörern mit (allerdings) sehr 
großer Hörerfahrung - so- 
wohl „live“ als auch über 
Hi-Fi-Lautsprecher — kann 
erfahrungsgemäß sehr ge- 
nau einschätzen, wo ein 
Lautsprecher klanglich an- 
zusiedeln ist. 
® Voraussetzung für die 
Wiederholbarkeit und Ein- 
deutigkeit der Ergebnisse 
ist natürlich eine geeigne- 
te, genügend qualifizierte 
Jury. Zur maßgeblichen 
Bewertung wurde nur zu- 
gelassen, wer zwei Bedin- 
gungen erfüllte: Der Juror 
mußte in der Lage sein, 
während eines blind durch- 
geführten Vortests die wie- 
derholte Vorstellung einer 
bestimmten Box zu „mer- 
ken“, indem er sie weitge- 
hend identisch beurteilte. 

Außerdem mußte er ei- 
nen Tag später das gesam- 
te Testfeld, das in einer an- 
deren Reihenfolge präsen- 
tiert wurde, möglichst 
gleich bewerten. Dabei 
wurden bei einigen Juroren 
Abweichungen von nur 
rund 5 % erreicht, mit ande- 
ren Worten eine sehr hohe 
Wiedererkennungs- und 
damit Zuverlässigkeits- 
quote. 


® Natürlich ist der Ein- 
wand berechtigt, daß es 
sich bei der von uns ge- 
wählten Methode um eine 
subjektive, weil auch vom 
Geschmack der Juroren 
abhängige Bewertung 
handelt. Das läßt sich auch 
prinzipiell nicht ausschlie- 
ßen, weil es das absolut ob- 
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jektive „Überohr” schlech- 
terdings nicht gibt. Die 
subjektive Einzelmeinung 
wird aber dadurch relati- 
viert, daß immer mehrere 
Juroren am Hörtest teil- 
nehmen. 


Die Test-Praxis 


Im einzelnen wird beim 
Hörtest wie folgt vorgegan- 
gen: Sämtliche am Test be- 
teiligten Boxen werden zu- 
nächst mit A-bewertetem 
rosa Rauschen (einem 
Rauschsignal also, das mit 
einem Norm-Filter an die 
frequenzabhängige Emp- 
findlichkeit des Ohres an- 
gepaßt wird) exakt auf die 
gleiche Lautstärke ge- 
bracht - eine wichtige Vor- 
aussetzung für vergleich- 
bare Ergebnisse. Lautspre- 
cher mit Regelmöglichkei- 
ten werden nach dem ge- 
hörmäßig günstigsten Er- 
gebnis eingestellt; das gilt 
auch für Konstruktionen, 
bei denen die Abstrahlrich- 
tung verändert werden 
kann. 

Der Hörvergleich wird als 
Blindtest durchgeführt, da- 
mit wirklich nur der klangli- 
che Eindruck, nicht aber ei- 
ne bestimmte vorgefaßte 
Meinung über das eine 
oder andere Lautsprecher- 
modell in die Beurteilung 
eingehenkann. 

Als Testprogramm dient 
ein Band mit zwölf Aus- 
schnitten aus verschiede- 
nen Langspielplatten. Auf 
die Verwendung von Ma- 
sterbändern haben wir be- 
wußt verzichtet, wiederum 
um möglichst der Praxis 
entsprechende Bedingun- 


gen zu gewährleisten. 
Denn schließlich ist ja für 
den Käufer interessant, 
was ein Lautsprecher aus 
ganz normalen, im Handel 
erhältlichen Schallplatten 
macht. Die Überspielung 


Für das Testprogramm 


verwendete Schallplatten 


Eric Burdon 
Eric Burdon declares War 
(Polydor 2310) 


Rickie Lee Jones 
(WB 56 628) 


Joni Mitchell 
Don Juan’s Reckless Daughter 
(Asylum K 63 003) 


BrandX 
Unorthodox Behaviour 
(Charisma 6369 977) 


Richard Beirach 
ELM 
(ECM 2 301 142) 


Toots Tielemanns 
Emotions 


(Elcoma’s Jubilee Production, 
Demonstrationsplatte, Philips) 


Gustav Holst 
The Ballet from the Perfect Fool 
(EMIEngl. ASD3097) 


Pierre Boulez 
Petruschka 
(CBS79 318) _ 


Koto Vivaldi 
(Orgel) 
(EMI TVox 1062) 


Demonstrationsplatte des 
schwedischen Hi-Fi-Instituts 
(Ljud 76.21 945) 


Haydn 
Klaviertrios 
(Philips 67 68 077) 


Capella antiqua 
Gregorianische Gesänge 
(MPS 0088010) 


auf Band (Maschine: Revox 
A77HS,38cm/s, Halbspur) 
war erforderlich, um für 
jede Lautsprecherbeurtei- 
lung identische Musikaus- 
schnitte von gleicher Dauer 
präsentieren zu können. 
Als Verstärker diente eine 
Stereo-Endstufe, die mit 
2x500 Watt über ausrei- 
chende Leistungsreserven 
verfügt. Endverstärker und 
Lautsprecher wurden mit 
kurzen Kabeln von 4,5 mm 
Querschnitt verbunden. 

Zur Auswahl des Musik- 
programms (siehe Titelliste 
im Kasten): Von den zwölf 
Programmteilen entspre- 
chen drei Stücke der Kate- 
gorie Rock/Pop, zwei Stük- 
ke sind im weiteren Sinne 
dem Jazz zuzuordnen und 
eines ganz allgemein der 
populären Unterhaltungs- 
musik. Der gesamte Anteil 
sogenannter U-Musik am 
Hörprogramm, der hier 
auch identisch ist mit zum 
großen Teil elektronisch er- 
zeugter und verstärkter 
Musik, ist damit verhältnis- 
mäßig hoch, was aber 
durchaus den üblichen 
Hörgewohnheiten ent- 
spricht. 

Es folgen Ausschnitte 
aus symphonischer Musik, 
klassischen Stücken klei- 
ner Ensembles, einem Or- 
gel-Konzert und gregoria- 
nischem Chorgesang. 


Hören 
und bewerten 
Jeder Programmab- 


schnitt dauert, entspre- 
chend den IEC-Norm-Emp- 
fehlungen, exakt 40 Sekun- 
den mit Pausen von jeweils 
10 Sekunden. Ein Hör- 
durchgang dauert also 9 
Minuten und 50 Sekunden. 
Jedes Boxenpaar wird ein- 
zeln mit diesem Programm 
vorgestellt. 

Die Jury erhält die An- 
weisung, während der Pau- 
se eine Beurteilung über 


die Wiedergabe des gera- 
de gehörten Stückes abzu- 
geben, und zwar in folgen- 
der Form: In einem vorbe- 
reiteten Formblatt wird je- 
weils eine Note zwischen 0 
und 10 eingetragen. Diese 
beiden Zahlen sind Extrem- 
werte, wobei 0 eine uner- 
trägliche schlechte und 10 
sozusagen eine dem Origi- 
nalentsprechende Wieder- 
gabe wäre; beides also Be- 
wertungen, die in der Pra- 
xis nicht vorkommen dürf- 
ten. Normalerweise wer- 
den Bewertungen von 1 
(sehr schlecht) bis 9 (aus- 
gezeichnet) verwendet, 
wobei sich die Noten 7 mit 
gut, 5 mit mittelmäßig und 
3 mit schlecht kennzeich- 
nen lassen. Neben diese 
Noten kann jeder Juror ver- 
bale Anmerkungen hinzu- 
fügen. 

Vor den eigentlichen, be- 
werteten Hördurchgängen 
wird das Programm minde- 
stens einmal mit einer 
Referenzbox vorgestellt, 
damit sich die Jury etwas 
„einhören” kann. Dabei 
wird auch die Abhörlaut- 
stärke diskutiert, die sich 
unter anderem danach 
richtet, was die Jury für 
realistisch, aber auch für 
die Gesamtdauer der Hör- 
sitzung (etwa zwei Stun- 
den) für erträglich hält. 

Die in der Hörsitzung er- 
mittelten Daten werden 
nach verschiedenen stati- 
stischen Verfahren ausge- 
wertet und auf unser Punk- 
tesystem hochgerechnet, 
das von der (theoretischen) 
absoluten Bestnote 100 
ausgeht. 

Dabei werden die Einzel- 
bewertungen für jede Box 
nicht nur gemittelt, son- 
dern auch auf Unterschie- 
de in Abhängigkeit vom 
Musikprogramm hin unter- 
sucht, um bestimmte musi- 


kalische Stärken und 
Schwächen einer Box her- 
auszubekommen, denn 


nicht jede Box gibt jedes 


Programm gleich gut wie- 
der. 


Daraus und aus den ver- 
balen Kommentaren der 
Jury formulieren wir dann 
unsere klangliche Be- 
schreibung. 


Zu den 
Messungen 


Natürlich werden die Bo- 
xen nicht nur gehörmäßig, 
sondern auch meßtech- 
nisch untersucht, wobei die 
Meßergebnisse jedoch im- 
mer untergeordnet sind 
und nur zur Interpretation 
und ergänzenden Informa- 
tion herangezogen wer- 
den. Wir verfahren grund- 


_Wattan8 Ohm. 


Pu nkte. 


beziehungsweise neben den Hörplätzen aufgestellt, 
‚und zwar einmal auf Boxenachse und je einmali im Win- 


| leistung von 1 Watt an 4 Ohm beziehungsweise 0,5 


"Bei82 dB Schalldruck gibt es 0 Punk 
Empfindlichkeit. Je +1 dB Abweichung entspricht +1 


sn 4 Ohm entspricht 0 Funklar; je +1dB Abweichung 
entspricht wiederum +1 Punkt. Der Wert 8 Ohm zum 
Beispiel 6 dB über 4 Ohm und erhält somit +6 
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sätzlich so, daß die Jury 
die Meßergebnisse nicht 
kennt, um so mögliche Be- 
einflussungen zu vermei- 
den. 

Gemessen wird unter an- 
derem der Schalldruckver- 
lauf in Abhängigkeit von 
der Frequenz („Frequenz- 
gang“), und zwar im Abhör- 
raum, um mögliche Zusam- 
menhänge mit dem Meßer- 
gebnis aufzeigen zu kön- 
nen. Bewertet wird dieses 
Meßergebnis jedoch nicht, 
denn ein (theoretisch) 
idealer Schalldruckverlauf 
muß nicht zwingend be- 
deuten, daß eine Box auch 
gut klingt; wenn anderer- 
seits ein nachvollziehbarer 
Zusammenhang zum Bei- 
spiel zwischen dem ungün- 


ürdas Kriterium 


aufnahme wird 
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Bei vielen Cassettenbändern 
hören Sie, was Sie auf der gegen- 
überliegenden Seite sehen: 


Den sogenannten Kopiereffekt. 


Schon nach kurzer Archivierung 
werden Signale einzelner Band- 
windungen auf benachbarte 
übertragen. Sie sind dort als 
„Kopien“ bzw. Vor- oder Nach- 
echos hörbar. 

Nicht so bei Maxell-Cassetten mit 
ihrer einzigartigen Epitaxial- 
Beschichtung. Bei Musiklieb- 
habern finden sie millionenfach 
ein positives Echo. Denn Maxell- 
Cassetten reproduzieren die 
Musik, die Sie wirklich hören 
wollen - nicht mehr und nicht 
weniger - ohne Echo - deshalb: 


m mi nt " re 
Wekel nie! ilıılı A % ES 
9 


Hıyh € 75 SE CASSETTE 


" HH bare 


stigen gemessenen Schall- 
druckverlauf und den 


schlechten Klangeigen- 
schaften einer Box besteht, 
würde eine solche Box 
durch eine schlechte Be- 
wertung von Meß- und 
Hörergebnis sozusagen 
doppelt abgewertet. 
Neben dem Schalldruck- 
verlauf bestimmen wir 
den Wirkungsgrad (siehe 
Stichwort) der Boxen, also 
das Verhältnis der akusti- 
schen zur eingegebenen 
elektrischen Leistung. 


Qualitäts- 
kriterium 
oder nicht? 


In die elektrische Lei- 
stung gehen die Ausgangs- 
spannung des Verstärkers 
ein und der Strom, den die 


Box aufnimmt. Wir berück- 
sichtigen dies, indem wir 
zum einen die Empfindlich- 
keit der Boxen bestimmen, 
also den jeweiligen Schall- 
druck, den sie bei Speisung 
mit einer konstanten Span- 
nung erzeugen. Das ent- 
spricht dem hörbaren Laut- 
stärkeunterschied zwi- 
schen verschiedenen Bo- 
xen bei gleichbleibender 
Verstärkereinstellung. Zum 
anderen ermitteln wir die 
Impedanz der Boxen (je- 
weils das untere Dia- 
gramm), das entspricht der 
Stromaufnahme bei kon- 


stanter Spannung. Aus bei- 
den Größen bestimmen wir 
einen Punktwert, den wir in 
der Datentabelle angeben. 
Man kann sich darüber 
streiten, ob der Wirkungs- 
grad nun ein Qualitätskrite- 
rium einer Lautsprecher- 
box ist oder nicht; wir fin- 
den jedenfalls, daß man die 
Bemühungen der Laut- 
sprecherentwickler hierum 
nicht unter den Tisch keh- 
ren sollte - dafür gibt es ei- 
nige Argumente. 
Allerdings addieren wir 
die Punktangabe für den 
Wirkungsgrad nicht der 


Wirkungsgrad 


zunächst einmal, wie 
laut eine Box bei einer 


wieviel Varstärkörlei- 


‚stung man braucht, um 


Re Unterschiede. Gene- 
rell haben zum a 
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ders kleine (und damit | 


besonders stark ge- 


| sonders geringen Wir- , 


kungsgrad. 


leistungen weder ein 
technisches Problem 
noch notwendigerweise 


‘ohne weiteres ausglei- 
chen kann. Erfahrungs- 
gemäß jedoch sind Bo- 


sche Abstufungen, also 
die an Zwi- 


notwendig in jedem Ein- 
zelfallzu. 
Daß die Box mit höhe- 


Lautstärke produziere 
kann, ist auch nicht un- 
bedingt gesagt; aber 


here elektrische L 
stungen für große Laut- 
stärke brauchen, unter 


Umständen auch eher 


lastbarkeit. 


Klangbewertung hinzu. Die 
Qualitätsabstufung auf 
Grund des Hörtests würde 
sonst — gerade wenn die 
Beurteilungen eng beiein- 
anderliegen.- zu sehr (und 
unrealistisch) verändert. 


Besonders 
im Zweifelsfall: 
selber hören 


Eine Bemerkung noch zu 
unserem Punktesystem. So 
gewissenhaft wir auch bei 
der Lautsprecherbeurtei- 
lung verfahren, wir würden 
uns gründlich mißverstan- 
den fühlen, wenn Sie als 
Leser nun den Testbericht 
zur Hand nehmen und sich 
bei ihrem Händler eine be- 
stimmte Box kaufen wür- 
den, nur weil sie in unserer 
Beurteilung zum Beispiel 
zwei Punkte mehr bekom- 
menhatalseine andere. 


Unser Punktesystem soll 
über die Gültigkeit eines 
einzigen Tests hinaus und 
unabhängig vom Preis Aus- 
sagen über Qualitätsunter- 
schiede machen, was in be- 
stimmtem Rahmen mög- 
lich ist. Hier gibt es aber 
auch Grenzen. Wenn zwei 

Lautsprecherbeurteilun- 
gen 10 Punkte auseinander 
liegen, so gibt es wohl kei- 
ne Diskussion darüber, 
welche die bessere ist. Lie- 
gen sie aber sehr eng beiei- 
nander, dann wird esschon 
sehr problematisch. 


Zwar versuchen wir, 
durch eine differenzierte 
Abstufung auch kleine Un- 
terschiede auszudrücken — 
wir finden aber, man sollte 
im Zweifelsfall nicht um 
den einen oder anderen 
Punkt kleinlich streiten. 


Im Zweifelsfall nämlich 
entscheidet nicht der eine 
oder andere Punkt, son- 
dern nur eines: das eigene 
Ohr. Tu 
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Passivbox 501 Serie Ill von Bose 


om Aufbau her ist die 

501 Serie III von Bose 
ein Außenseiter in diesem 
Test. Während alle übrigen 
Boxen nach dem Prinzip 
der direkten Schallabstrah- 
lung arbeiten, ist die 501 
als Direkt/Indirekt-Strahler 
konzipiert. 

Die Konstruktionsphilo- 
sophie, die allen Hi-Fi-Bo- 
xen des amerikanischen 
Herstellers zugrunde liegt, 
ist folgende: Als einen ent- 
scheidenden Mangel direkt 


abstrahlender Stereo- 
Lautsprecher betrachtet 
man bei Bose die Tatsache, 
daß ein ausgewogener 
räumlicher Klangeindruck 
nur in der Stereo-Hörzone 
auf der Mittelachse zwi- 
schen den Lautsprechern 
entsteht. Sobald man sich 
rechts oder links außerhalb 
dieser Zone befindet, wird 
der entferntere Lautspre- 
cher zu leise, und der nähe- 
re erscheint - im Verhältnis 
dazu - unnatürlich präsent. 


Daraus ergab sich für 
Professor Amar Bose die 
Forderung, Hi-Fi-Lautspre- 
cher zu entwickeln, deren 
Abstrahlverhalten im 
Wohnraum dem von Klang- 
körpern im Konzertsaal 
vergleichbar ist: Sie sollen 
überall im Raum ein ausge- 
wogenes Verhältnis von di- 
rektem und indirektem 
Schall erzeugen, so daß der 
Hörer praktisch überall ei- 
nen räumlichen Klangein- 
druck erhält. 


Das Ergebnis langjähri- 
ger Entwicklungsarbeit un- 
ter dieser Zielsetzung ist 
eine Reihe von Lautspre- 
chern, die teils direkt nach 
vorn, teils indirekt gegen 
Rück- und Seitenwände 
des Hörraums abstrahlen, 
womit ihre Gemeinsamkei- 
ten allerdings auch schon 
weitgehend erschöpft 
sind, denn die Boxen in je- 
der der vier Größenklassen 
stellen jeweils unabhängi- 
ge Entwicklungen dar. 
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Die als 4-Ohm-Standbox 
ausgelegte 501 ist ein Zwei- 
wege-System. Im Baßbe- 
reich arbeitet-in geschlos- 
senem, gedämpftem Ge- 
häuse — ein 254-mm-Ko- 
nus-Tieftöner, der nach 
vorn abstrahlt. 


Zur Skalierung der 
senkrechten Achse 
der abgebildeten 
Diagramme 


Beim Schalldruckverlauf 
(obere Kurve) entspricht 
die unterste Markierung 
(0 auf der Skala) einem Pe- 
gelvon50dB. Der Abstand . 
zwischen zwei waage- 
rechten Linien im Dia- 


gramm entspricht 1 dB, 
die Markierung 10 ent- 
spricht also 60 dB usw. 


Beim Impedanzverlauf 
(untere Kurve) entspricht 
die Markierung 10 dem 
Wert 8 Ohm. Die Markie- 
rung 4 (6 dB unter der 8- 
Ohm-Marke) entspricht 
damit dem Wert 4Ohm, 
die Markierung 16 ent- 
spricht 16 Ohm. 


Für den Hochtonbereich 
werden zwei kleinere Ko- 
nuslautsprecher von 76 
mm Durchmesser einge- 
setzt. Die Boxen sind spie- 
gelbildliich aufgebaut: Die 
beiden „inneren“ Hochtö- 
ner sind so angeordnet, 
daß sie im Winkel von 45 
Grad gegen die Rückwand 
des Abhörraums strahlen; 
die beiden „äußeren“ sind 
im 45-Grad-Winkel auf die 
Seitenwände ausgerichtet. 


Dabei läßt sich das Ab- 
strahlverhalten der äuße- 
ren Hochtöner durch einen 
Reflektor beeinflussen. Mit 
einem Drehknopf an der 
Oberseite der Box kann 
man den Reflektor so be- 
wegen, daß entweder der 
direkt abgestrahlte oder 
der über die Seitenwände 
reflektierte Schallanteil der 
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Der Schall- 


i fa | druckverlauf 
= MA zeigteine 
SEE “ *“r, m Baßanhe- 


bung, einen 


leichten Ab- 


fallim Prä- 


EFR senzbereich 


und schließ- 


lich eine 


m = —-- Sa Spitze zwi- 


= Be schen 10 und 


äußeren Hochtöner größer 
wird. Dadurch läßt sich die 
Box an gegebene akusti- 
sche Verhältnisse im 
Wohnraum anpassen; au- 
ßerdem bietet diese Ein- 
stellmöglichkeit einen 
ziemlich großen Spielraum 
bei der Aufstellung. So 
kann man zum Beispiel un- 
terschiedliche Basisbrei- 
ten mit einer entsprechen- 
den Reflektorstellung aus- 
gleichen. 


Gemeinsame 
Oktave 


Ungewöhnlich ist bei der 
501 auch die Frequenzwei- 
che. Sie ist so ausgelegt, 
daß sich die Übertragungs- 
bereiche von Tief- und 
Hochtönern um etwa eine 
Oktave überlappen. Wäh- 
rend der Tieftöner bis in 
den Mittenbereich hinein, 
nämlich bis 3 kHz, arbeitet, 
geben die Hochtöner Fre- 
quenzen bis hinab zu 1,5 
kHz wieder. Dadurch soll 
unter anderem erreicht 
werden, daß Instrumente, 
deren Grundwellen im Be- 
reich der Übergangsfre- 
quenzen liegen, homogen 
wiedergegeben werden 
und nicht scheinbar zwi- 
schen Tief- und Hochtö- 
nern „hin- und hersprin- 


u 


gen“. 


einer Schaumstoffbespan- 


15 kHz. 


Äußerlich ist die 501 von | schlüsse stehen Schraub- 
klemmen für freie Kabel- 


nung umgeben. Als An- | enden zur Verfügung. 


Bewertung 
Bose 501 Serie Ill 


Vor dem blind(!) durchgeführten Hörvergleich wurde in 
einem Vortest zunächst die günstigste Einstellung des 
Hoch-Mittelton-Schallreflektors nach Gehör ermittelt. 
Dabei ergab sich eine Position, bei der der direkt abge- 
strahlte Schallanteil der äußeren Hochtöner überwog; 
nurein geringer Teilwurde also gegen die Seitenwände 
abgestrahlt. 


Insgesamt hinterließ die 501 einen angenehm-unauf- 
dringlichen Klangeindruck. Von der Jury wurden die 
kräftige Baßwiedergabe und die plastische und räumli- 
che, in der Tendenz breite Abbildung gelobt, die zum 
Beispiel bei Orgelmusik als besonders realistisch emp- 
funden wurde. 


(Interessant ist allerdings, daß die hier positiv benann- 
ten Eigenschaften von einem mehr auf helle, trockene 
Wiedergabe fixierten Hörer auch als weniger ange- 
nehm empfunden werden können.) 


Voraussetzung für einen ausgewogenen Klangein- 
druck ist jedoch in jedem Fall eine optimale Reflektor- 
einstellung; ungünstige Raumeinflüsse können näm- 
lich unter Umständen das Ergebnis merklich ver- 
schlechtern. 


Die Impedanz der 501 liegt immer über 4 Ohm; jeder 
Verstärker ausreichender Leistung — zum Beispiel 80 
Watt Nennleistung - dürfte sich also mit dieser Box 
vertragen. 


Aufgrund des Hörtests erhielt die 501 von Bose 60 
Punkte. 


nn 


Passivbox SM 1004 von Braun 


nn, ist SOZU- 
sagen der Familienna- 
me einer ganzen Serie auf- 
einander abgestimmter ge- 
schlossener Lautsprecher- 
boxen von Braun - eine Be- 
zeichnung, die zumindest 
bei den ganz kleinen Regal- 
versionen nicht ganz wört- 
lich zunehmen ist. 

Gemeinsam ist allen acht 
Modellen dieser Serie der 
Dreiwege-Aufbau; sie un- 
terscheiden sich vor allem 
in der Größe der Baß-Chas- 
sis und damit natürlich 
auch im Volumen der Ge- 
häuse, die mit ihrem „wei- 
chen” Design der üblichen 
Gestaltungslinie des Her- 
stellers angepaßtsind. 

Der SM 1004 gehört mit 


einem Bruttovolumen von 
29,81 und einer Höhe von 47 
cm (noch) zu den Regal- 
lautsprechern. 


Er ist mit drei Chassis 


ausgestattet: Wie die übri- 
gen SM-Modelle enthält 
der 1004 eine 19-mm-Kalot- 
te zur Übertragung der Hö- 
hen und eine 50-mm-Kalot- 


te für den Mittenbereich. 
Tiefe Frequenzen werden 
von einem Konuslautspre- 
cher von 250 mm Durch- 
messer wiedergegeben. 


Von derBaß- 
anhebung 
abgesehen, 


istder 
Schalldruck- 


verlauf der 


SM 1004 


recht ausge- 


glichen. 
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Die Weiche teilt den ge- 
samten Übertragungsbe- 
reich bei den Übergangs- 
frequenzen 500 Hz und 
3kHz. 

Der SM 1004 ist als 4- 


oder als 8-Ohm-Ausfüh- 
rung erhältlich; eine Fehl- 
anpassung an den Lei- 
stungsverstärker ist damit 
praktisch ausgeschlossen. 
Bei unserer Testversion be- 


trägt die Nennimpedanz 
4 Ohm, die Dauerton-Be- 
lastbarkeit 80 Watt. 

Was das Äußere der Box 
angeht, so hat man ver- 
schiedene Möglichkeiten 


Bewertung 
Braun SM 1004 


zur Auswahl: Das Gehäuse 
wird in den Farben 
Schwarz, Weiß und in Nuß- 
baum-Furnier angeboten, 
die Frontgitter in Schwarz, 
Silber und Braun. 


Die - ansonsten sehr ausgeglichene — Schalldruckkur- 


ve des SM 1004 von Braun äßt eine deutliche Anke | 
. H 


nen, ein Meßergebnis, d: 
Klangeindruck ziemlich gen 


So wurde im Hörtest eine kräftige, teilweise fast schon 
lästige und von einem Jury-Mitglied als dröhnig be- 
zeichnete Baßwiedergabe genannt. Man sollte die Box 
also möglichst nicht direkt an einer Seitenwand oder 
auf dem Boden aufstellen. 


Im übrigen aber wurde die Wiedergabe als klar und ver- 
Zudem wurde der Box 


färbungsarm gekennzeich 


ein gutes Auflösungsverm nd ein räumliche 


Klangbild bescheinigt. Wie die meisten Boxen in die- 


sem Vergleich erhielt auch der SM 1004 eine etwas 


grammteile (Rock/J 


Der beim Hörtest ı 


telten Baßanhebung tepricht ein Impedanzı 

bei 125 Hz von nur 3,1 Ohm, ein schon recht ı 

Wert in einem Frequenzbereich, wo dem Verstärker 
möglicherweise relativhohe Leistung abverlangt wird. 
Ein Verstärker also, der nicht ausdrücklich für 4 Ohm 
ausgelegt ist, könnte unter Umständen überlastet wer- 
den. Man sollte unbedingt darauf verzichten, zwei Paa- 
re des SM 1004 parallel am VS | 


| treiben. 


Im Hörtest erreichte der idlomnaniion 1004 
57 Punkte. 


Passivbox 150 von KLH 


W‘: sinnvoll eine ge- 
straffte Modellpoli- 
tik sein kann, beweisen 
nicht nur Automobilkon- 
zerne. 

Auch der amerikanische 
Lautsprecherhersteller 
KLH ist seit einiger Zeit mit 
seinem kleinen, aber kon- 
sequent aufeinander abge- 
stimmten neueren Boxen- 
programm sehr erfolg- 
reich. Besonders bekannt 
wurden die drei Baßreflex- 
Modelle KLH-1, -2 und -3, 
deren Baßwiedergabe 
elektronisch kontrolliert 

wird. 

Die Erfahrungen mit die- 
sen Modellen gingen auch 
in die Entwicklung der neu- 
en 8-Ohm-Lautsprecher- 
box KLH 150 ein. Auch hier 
wurde eine Baßreflex-An- 
ordnung gewählt. Iden- 
tisch ist auch das Mem- 
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bran-Material der Konus- 
lautsprecher. Sowohl der 
200-mm-Tieftöner, der bis 
1 kHz arbeitet, als auch der 
100-mm-Mitteltöner, der 
die beiden nächsthöheren 
Oktaven wiedergibt (bis 4 
kHz), sind mit Polypropy- 


len-Membranen ausge- 
stattet. Dieses Material hat 
gegenüber Pappe den Vor- 
zug höherer Steifheit bei 
relativ geringer Masse. 
Klangverfärbende Partial- 
schwingungen der Mem- 
branen sollen damit weit- 


gehend verhindert werden. 
Zur Hochtonabstrahlung 
dient eine 25-mm-Kalotte. 

Die Nennbelastbarkeit 
beträgt 75 Watt, was bei 
dem hohen Wirkungsgrad 
der Box in jedem Fall aus- 
reicht. 


eu Sea 
« . EHE Im Mitten- 
r 355 bereich ist 
_ T der Schall- 
mn druckpegel 
derKLH 150 


1000 2000. 


5000 __ 10000 relativhoch. 
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Die Schallwände eines 
Boxenpaares sind spiegel- 
bildlich aufgebaut, um eine 
exakte Stereo-Perspektive 
zu ermöglichen. Das Ge- 
häuse ist in amerikanischer 
Birke ausgeführt; die 
Frontbespannung aus 
schwarzem Stoff ist ab- 
nehmbar. 


Bewertung 
KLH 150 


Bei den Meßergebnis- 
sen fällt vor allem der 
ungewöhnlich hohe 
Wirkungsgrad dieser 
Baßreflexbox auf: Um 
die gleiche Lautstärke 
| wie die hier vertretenen 
Konkurrenten zu errei- 
chen, kommt man etwa 
mit der halben Verstär- 
kerleistung aus. 
Der Schalldruckverlauf 
zeigt einen recht hohen 
Pegel im Bereich der 
Mitten (300 Hz bis 1 kHz). 
Eine Betonung des un- 
teren Mittenbereiches 
fiel auch im Hörver- 
gleich auf; der leichte 
Höhenabfall dürfte für 
die etwas undurchsich- 
tige, zum Teil ein wenig 
stumpfe Wiedergabe 
verantwortlich sein. Un- 
ter weniger „neutralen“ 
Bedingungen als in un- 
serem Hörtest kann die 
KLH jedoch durchaus 
gewinnen. 
So wurde die Box, wie 
alle übrigen auch im 
Test, frei aufgestellt. Bei 
Aufstellung vor einer 
Wand ist also eine kräf- 
tigere Baßwiedergabe 
zu erwarten, und wenn 
man dann noch einen 
besonders brillanten 
Tonabnehmer nimmt, 
dürfte sich insgesamt 
eine günstigere Klang- 
balance ergeben. 
Das klangliche Ergebnis 
wurde mit 50 Punkten 
bewertet. 
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Datentabelle 


Passive 
Lautsprecher- 
boxen 


Handelspreis ungefähr/Stück 
Anzahl der Wege . 
(Baß)Gehäuse | 
Nettovolumen ca. (in dm?) 
Resonanzfrequenz 
Bestückung 

Tieftöner 

Mitteltöner 

Hochtöner 


Mittelhochtöner 


Ü on Bose W4vonBra 
720 DM 520DM 


geschlossen 
40 
55 Hz 


3 Chassis 


geschlossen 


21 


70Hz 


3 Chassis 


245 mm, Konus 


250 mm, Konus 


76,5 mm, Konus (2x) 


Übergangsfrequenz(en) 
Regler 
Nennbelastbarkeit 


Nennimpedanz 


Wirkungsgrad: Empfindlichkeit- und Mindestimpedanz 
(in Punkten) 


Schallwandabdeckung 


Anschluß 


Gehäuseausführungen 


Maße (HxBxT) 


50-mm-Kalotte 


19-mm-Kalotte 


1,5kHz...3kHz 500 Hz, 3kHz 
100W 80 W 
40hm 4oder80hm 
-1,5 Punkte + 2 Punkte 
textil, festangebracht Metallgitter, 
fest angebracht 


Schraubklemmen 


Nußbaum 


61 cm x 36,9cm x 36,9cm 


Kabel, DIN-Stecker 


schwarz, Nußbaum 


48cm x 27cm x 23cm 
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& 
von Pilc = JvonF 0 
600 DM 700 DM 
3 2 


Baßreflex geschlossen geschlossen 


re a 


JR 150 von Rogers 


850 DM 


geschlossen 


18 


130 mm, Konus (2x) 


200 mm, Konus 200 mm, Konus 122 mm, Konus (4x ) 
100 mm, Konus 50 mm, Konus (2x) = 
25-mm-Kalotte 25-mm-Kalotte 25-mm-Kalotte 

1 kHz,4kHz 1,2 kHz, 7,5 kHz 3,2 kHz 


- - Höhen (+ 2 dB) 


sw. a M 100 W 80W 
80hm 40hm 40hm 
+ 10 Punkte + 2,5 Punkte -4 Punkte 
textil, abnehmbar textil, abnehmbar textil, abnehmbar 
Schraubklemmen Klemmen DIN-Buchse 
amerikan. Birke Nußbaum, Eiche, schwarz Nußbaum, 


nextelbeschichtet 


53cm x 26cm x 22cm 50cm x 30cm x 25cm 52cm x 35cm x 29,5 cm 


25-mm-Kalotte 


2,2kHz 


100 W 


80hm 


-3,5 Punkte 


Schaumstoff, abnehmbar 


Steckanschluß 


Deckplatten in versch. Far- 
ben u. Dekors 


55cm x 28cm (®) 
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Bu 
Passivbox AS 150 von Pilot 


rst kurz vor der Hifi 80 

wurde die Entwicklung 
der neuen Passivbox AS 
150 von Pilot abgeschlos- 
sen — vorläufig jedenfalls, 
denn derzeit sind immer 
noch bestimmte mögliche 
Detailverbesserungen in 
der Diskussion. 

Die geschlossene Drei- 
wegbox ist mit einem spe- 
ziell für Pilot entwickelten 
200-mm-Baßlautsprecher 
ausgestattet, dessen Über- 
tragungsbereich bei 1200 
Hz durch eine Drossel be- 
grenzt wird. 

Oberhalb dieser Fre- 
quenz arbeiten — von der 
üblichen Dreiweg-Bestük- 
kung etwas abweichend - 
zwei parallele konische 
Mittel-Hochtöner. Diese 
50-mm-Chassis zeichnen 
sich durch kurze Ansprech- 
zeit und besonders hohen 
Wirkungsgrad aus, wes- 
halb sie mit einem Wider- 
stand leicht gedämpft sind. 
Dadurch und durch ihre pa- 
rallele Anordnung ist eine 
verhältnismäßig hohe Be- 
lastbarkeit im Mitteltonbe- 
reich gewährleistet. 

Obwohl die beiden Mit- 
tel-Hochtonchassis Fre- 
quenzen bis über 20 kHz 
wiedergeben könnten, wird 
ihr Übertragungsbereich 
zwischen 7 kHz und 8 kHz 
begrenzt, um nur den Be- 
reich auszunutzen, in dem 
ihr Übertragungsverhalten 
von höchster Linearität ist. 

Die Wiedergabe der 
obersten hörbaren (nicht 


Fortsetzung auf Seite 63 
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Festival 
der Hifi-Elektronik 


Technics1I981 


[BEER SERHNER 


* 
r 
- 
r 
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Technics HiFi-Komponenten 


Komponenten der neuen Technologie, die noch 
vor kurzer Zeit fast unerschwinglich waren, sind jetzt 
mit New Class A Realität geworden. 

Mit dieser neuen Formel gelang den Audio- 
Ingenieuren von Technics, was in den Entwicklungs- 
labors der ganzen Welt angestrebt wurde: Die Ver- 
bindung aller Vorteile der Verstärkerklassen A und B - 


ein hörbarer Erfolg. 


Class B 


Class B 
Verstärker-Ausgang- 
Wellenform und Verzerrungs- 
Wellenform (20 kHz). 


New Class A 
Verstärker-Ausgang- 
Wellenform und Verzerrungs- 
Wellenform (20 kHz). 


New Class A 


Sie erleben jetzt eine bisher nie erreichte klare und 
samtweiche Tonwiedergabe, bei sehr hoher Aus- 
gangsleistung. Diese geniale Hifi-Zukunft sollten Sie 


kennenlernen. 


Ihr Fachhändler ist bestens darauf vorbereitet, Sie 
mit dieser jüngsten Technics-Generation vertraut 


zu machen. 


SS ZZ 


stärker, Phono-Eingang für dynamische 
Tonabnehmer. Super-Baß- und Super - 
Höhen-Regler. Gehäusefarbe: Schwarz. 
SE-A5 New Class A-Gleichstrom-End- 
verstärker. Ausgangsleistung 2x180 W 
(Sinus, 4 Ohm) mit Leistungsbegrenzer: 
2x40 W (Sinus, 4 Ohm). Klirrfaktor: 
0,002%. Gehäusefarbe: Schwarz. 


SU-A4 New Class A-Gleichstrom-Vor- 
verstärker. Phono-Eingang für dyna- 
mische Tonabnehmer. Super-Baß- und 
Super-Höhen-Regler, 2-fach-Loudness. 
SE-A3 New Class A-Gleichstrom-End- 
verstärker. Ausgangsleistung 2x320 W 
(Sinus, 4 Ohm). Klirrfaktor: 0.002%. 
Gehäusefarbe: Schwarz. 


SA-202 UKW/MW-Stereo-Receiver. 
Ausgangsleistung 2x 34 W (Sinus, 

4 Ohm), LED-Feldstärkeanzeige, Klirr- 
faktor 0,04%. Gehäusefarbe: Schwarz + 
Silber. 


SA-303 UKW/MW-Stereo-Receiver. 
Ausgangsleistung 2x 50 W (Sinus, 

4 Ohm), LED-Feldstärkeanzeige, Klirr- 
faktor 0,04%. Gehäusefarbe: Schwarz + 
Silber. 


SA-313 UKW/MW-Stereo-Receiver. 
New Class A-Verstärkerteil mit 2x45 W 
(Sinus, 4 Ohm), Quarz-Synthesizer-Tuner 
mit digitaler Frequenzanzeige. Leicht- 
hubtasten für alle Funktionen. 7 UKW- 
und 7 MW-Stationstasten. Klirrfaktor 
0,02%. Gehäusefarbe: Schwarz + Silber. 


2% 


SA-515 UKW/MW-Stereo-Receiver. 
New Class A-Verstärkerteil mit 2x 60 W 
(Sinus, 4 Ohm), Quarz-Synthesizer-Tuner 
mit digitaler Frequenzanzeige. Leicht- 
hubtasten für alle Funktionen. 7 UKW- . 
und 7 MW-Stationstasten. Klirrfaktor 
0,02%. Gehäusefarbe: Schwarz. 


ST-S3 UKW/MW-Stereo-Quarz-Synthe- 
sizer-Tuner. „Slim-Line“. Übertragungs- 
bereich 20-15.000 Hz (+ 0,1 dB/-0,5 dB). 
UKW-Eingangsempfindlichkeit 1,2 yV 
(75 Ohm). Ratio-Mitten-Anzeige durch 
LED. Gehäusefarbe: Schwarz + Silber. 


ST-S7 UKW/M\W-Stereo-Quarz-Synthe- 
sizer-Tuner „Slim-Line“. Übertragungs- 
bereich 5-18.000 Hz (+1,5 dB). 
UKW-Eingangsempfindlichkeit 0,85 uV 
(75 Ohm). Programmierbarer Timer, 
digitale Frequenzanzeige. Gehäusefarbe: 
Schwarz + Silber. 


ISUVEEEEDSD FERDTNUITTEDVTISTTIGSTI 


SH-940 HıFı-Regal. Gesamthöhe 1.088 mm, Gesamtbreite > 


569 mm. Gesamttiefe 447 mm, lichte Innenbreite 488mm 
Ausführung: Schwarz 


DIE EHER NROR 


2x45W 2x55W 

SA-313 2x45 W UKW/MW-Stereo- SU-V2A 2x55 W. Integrierter Gleich- SU-V6 2x90 W. Integrierter Gleich- 

Receiver New Class A s. S. 2. stromverstärker. New Class A s. u. stromverstärker. New Class As. u. 

RS-M51 Cassettendeck s. S. 6. ST-S3 UKW/MW-Stereo-Quarz-Synthe- ST-S7 UKW/MW-Stereo-Quarz-Synthe- 
sizer-Tuner s. S.2. sizer-Tuner mit Timer s. S. 2 


SH-508 HiFi-Regal. Gesamthöhe 830 mm, Gesamtbreite 


f SH-8020 Stereo-Frequenzgangentzerrer 
ee a 460 mm RS-M14 Cassettendeck S. S. 6 Bl. q 9 9 
SH-508 HiFi-Regal RS-M250 Cassettendeck s. S. 6. 


SU-V2A Integrierter New Class A- SU-V6 Integrierter New Class A-Gleich- SH-8010 Stereo-Frequenzgangentzerrer 
Gleichstromverstärker. Ausgangsleistung stromverstärker. Ausgangsleistung mit 5 Reglern pro Kanal. Die Frequenzen 
2x55\W (Sinus, 4 Ohm). Klirrfaktor 2x90 W (Sinus, 4 Ohm). Klirrfaktor 100 Hz, 330 Hz, 1.000 Hz, 3.300 Hz und 
0,02%. FL-Ausgangsleistungsanzeige. 0,007%, Phono-Eingang für dynamische 10.000 Hz können für jeden Kanal um 
Gehäusefarbe: Schwarz + Silber. Tonabnehmer. Gehäusefarbe: Schwarz. 12dB angehoben oder abgesenkt werden. 


Übertragungsbereich 10-100.000 Hz. 
Gehäusefarbe: Schwarz + Silber. 


Tasten emerupine ie arme wer 
— Bo m. 
ee ae 
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SU-V4A Integrierter New Class A- SU-V8 Integrierter New Class A-Gleich- SH-8020 Stereo-Frequenzgangentzerrer 
Gleichstromverstärker. Ausgangsleistung — stromverstärker. Ausgangsleistung mit 12 Reglern für jeden Kanal und 
2x75\W (Sinus, 4 Ohm). Klirrfaktor 2x150 W (Sinus, 4 Ohm). Klirrfaktor Reverse-Schaltung. Die Frequenzen sind 
0,02%. FL-Ausgangsleistungsanzeige. 0,005%, Phono-Eingang für dynamische in Abständen von 1 Oktave gestaffelt. 
Gehäusefarbe: Schwarz + Silber. Tonabnehmer. Gehäusefarbe: Schwarz. Regelbereich umschaltbar (#12/+3 dB). 


Übertragungsbereich 5 Hz bis 100 kHz. 
Gehäusefarbe: Schwarz + Silber. 


Technics HiFI-Komponenien 


2x40W 


SU-Z2 Integrierter Stereo-Verstärker. 
Ausgangsleistung 2x40 W (Sinus, 


4 Ohm), Klirrfaktor 0,05%. Gehäusefarbe: 


Schwarz + Silber. 


ST-Z1 UKW/MW-Stereo-Tuner. Über- 
tragungsbereich 20-15.000 Hz (+ 1dB/ 
-2. dB). UKW-Eingangsempfindlichkeit 
1,2 „V (75 Ohm). Feldstärkeanzeige. 
Gehäusefarbe: Schwarz + Silber. 


RS-M5 HiFi-Cassettendeck. Reineisen- 
band-Aufnahme/ Wiedergabe, Dolby, 
Frontbedienung. Übertragungsbereich 
30-16.000 Hz bei Reineisenband. 
Gehäusefarbe: Schwarz + Silber. 

SH-522 HiFi-Regal. Gesamthöhe 1.053 mm, Gesamtbreite 


498 mm, Gesamttiefe 360 mm, lichte Innenbreite 488 mm. 
Ausführung: Schwarz. 


?2x50W 
2x100 W mit 2x SE-A808 (BTL) 


SL-Q33 Vollautomatischer Platten- 
spieler mit quarzgeregeltem Direktan- 
trieb. Gleichlaufschwankungen 0,035%. 
Automatische Abtastung der Platten- 
größe durch Infrarot-Sensor. Inkl. Ma- 
gnettonabnehmer EPC-207 C. Gehäuse- 
farbe: Schwarz + Silber. 

ST-K808 UKW/MW-Stereo-Tuner-Vor- 
verstärker mit Quarz-Synthesizer und 
Mikroprozessor. 16 vorprogrammierbare 
Sender, Mehrfachfunktions-Zeitschalt- 
uhr. Gehäusefarbe: Schwarz + Silber. 


SE-A808 Stereo-Endverstärker. Aus- 
gangsleistung 2x 50 W (Sinus, 4 Ohm). 
Klirrfaktor 0,02%. 1x100 W bei Zusam- 
menschaltung der beiden Verstärker- 
züge (BTL-Betrieb). Gehäusefarbe: 
Schwarz + Silber. 


RS-M45 Stereo-Cassettendeck für 
Reineisenbandbetrieb, 2 Motoren, Ton- 
wellen-Direktantrieb, Dolby. SX-Tonkopf, 
Übertragungsbereich 30-18.000 Hz bei 
Reineisenband. Elektron. Leichthub- 
tasten. 2farbige FL-Anzeige mit „peak- 
hold“. Zusätzlich erhältlich: Kabel-Fern- 
bedienung RP-9645. Gehäusefarbe: 
Schwarz + Silber. 


SH-R808 Infrarot-Fernbedienungsein- 
heit und Impulsgeber „Commander“, für 
alle wichtigen Schalt- und Regelvor- 
gänge der HiFi-Anlage. Gehäusefarbe: 
Schwarz + Silber. 

SH-508 HiFi-Regal. Gesamthöhe 830 mm. Gesamtbreite 


500 mm, Gesamttiefe 395 mm. lichte Innenbreite 460 mm. 
Ausführung: Schwarz und Holz. £ 


2x75W 


SE-9021 Stereo-Leistungsverstärker 
mit Gleichstromverstärkung. Ausgangs- 
leistung 2x75W (Sinus, 4 Ohm). 
Klirrfaktor 0,01%. Gehäusefarbe: Silber. 


SU-9011 Stereo-Vorverstärker. Phono- 
Fremdspannungsabstand 88 dB. Klirr- 
faktor 0,005%. Phono-Eingang für 
dynamische Tonabnehmer (MC). 
Gehäusefarbe: Silber. 


ST-9031 UKW/MW-Stereo-Tuner. Über- 
tragungsbereich 20-15.000 Hz (+ 0,2 dB/ 
- 0,8 dB). Empfindlichkeit 1,1 yV 

(75 Ohm). Gehäusefarbe: Silber. 


RS-M45 Stereo-Cassettendeck für 
Reineisenbandbetrieb, 2 Motoren, Ton- 
wellen-Direktantrieb, Dolby. SX-Tonkopf, 
Übertragungsbereich 30-18.000 Hz bei 
Reineisenband. Elektron. Leichthub- 
tasten. 2farbige FL-Anzeige mit „peak- 
hold“. Zusätzlich erhältlich: Kabel-Fern- 
bedienung RP-9645. Gehäusefarbe: 
Schwarz + Silber. 

SH-522 HiFi-Regal. Gesamthöhe 1.053 mm, Gesamtbreite 


498 mm, Gesamttiefe 360 mm. lichte Innenbreite 488mm 
Ausführung: Schwarz. 


lecnnics Piaffenspieler 


SL-B3 Vollautomatischer Plattenspieler SL-D3 Vollautomatischer Plattenspieler SL-Q2 Halbautomatischer Plattenspieler 


mit Riemenantrieb. Gleichlaufschwan- mit Direktantrieb. Gleichlaufschwan- mit quarzgeregeltem Direktantrieb. 
kungen 0,06%. Inkl. Magnettonabnehmer kungen 0,042%. Inkl. Magnettonab- Gleichlaufschwankungen 0,035%. Inkl. 
EPC-270C. Gehäusefarbe: Schwarz + nehmer EPC-270C. Gehäusefarbe: Magnettonabnehmer EPC-207C. 
Silber. Schwarz + Silber. Gehäusefarbe: Schwarz + Silber. 


SL-Q3 Vollautomatischer Plattenspieler SL-7 Vollautomatischer Plattenspieler SL-10 Vollautomatischer Plattenspieler 
mit quarzgeregeltem Direktantrieb. mit quarzgeregeltem Direktantrieb; mit quarzgeregeltem Direktantrieb; 
Gleichlaufschwankungen 0,035%. Inkl. servogeregelter Tangentialtonarm. servogeregelter Tangentialtonarm mit 
Magnettonabnehmer EPC-207C. Gleichlaufschwankungen 0,035%. MC-Tonabnehmer EPC-310MC. Einge- 
Gehäusefarbe: Schwarz + Silber. Horizontal- und Vertikalbetrieb möglich. bauter MC-Vor-Vorverstärker. Automa- 
Inkl. Magnettonabnehmer EPC-202. tische Abtastung der Plattengröße durch 
Gehäusefarbe: Schwarz + Silber. Infrarot-Sensor. Gleichlaufschwankungen 


0,035%. Horizontal- und Vertikalbetrieb 
möglich. Gehäusefarbe: Silber. 


SL-15 Vollautomatischer Plattenspieler SL-1700MK2/SL-1710MK2 Halbauto- SL-1600MK2/SL-1610MK2 Vollauto- 


mit quarzgeregeltem Direktantrieb; matischer Plattenspieler mit quarzge- matischer Plattenspieler mit quarzge- 
servogeregelter Tangentialtonarm mit regeltem Direktantrieb. Gleichlauf- regeltem Direktantrieb. Gleichlauf- 
Magnettonabnehmer EPC-202, Musik- schwankungen 0,035%. LED-Anzeige für schwankungen 0,035%. LED-Anzeige 
Selektor zum Vorwählen von bis zu 10 Geschwindigkeitsfeinregulierung. Inkl. für Geschwindigkeitsfeinregulierung. 
Musikstücken. Gleichlaufschwankungen Magnettonabnehmer EPC-207C. Automatische Abtastung der Platten- 
0,035%. Horizontal- und Vertikalbetrieb Gehäusefarbe: SL-1700MK2 Silber; größe durch Infrarot-Sensor. Inkl. 
möglich. Gehäusefarbe: Schwarz. SL-1710MK2 Schwarz. Magnettonabnehmer EPC-207C. 


Gehäusefarbe: SL-1600MK2 Silber; 
SL-1610MK2 Schwarz. 


RS-M13 HiFi-Cassettendeck für Rein- 
eisenbandbetrieb, Frontbedienung, 
Leichthubtasten, Dolby. Übertragungs- 
bereich 30-17.000 Hz (DIN) bei Rein- 
eisenband. Gehäusefarbe: Schwarz + 
Silber. 


RS-M250 Cassettendeck, 2 Motoren, 
elektronische Leichthubtasten, Rein- 
eisenbandbetrieb, elektronisches Band- 
zählwerk, Dolby, SX-Tonkopf. Über- 
tragungsbereich 30-18.000 Hz bei Rein- 
eisenband. 2farbige FL-Aussteuerungs- 
anzeige mit „peak-hold“. Zusätzlich 
erhältlich: Kabel-Fernbedienung 
RP-9645. Gehäusefarbe: Schwarz + 
Silber. 


RS-M 260 3-Kopf-Stereo-Cassettendeck 
mit Hinterbandkontrolle. Reineisenband- 
betrieb, Dolby. Übertragungsbereicti 
30-18.000 Hz bei Reineisenband. 
Leichthubtasten, FL-Aussteuerungs- 
anzeige mit „peak-hold“. Gehäusefarbe: 
Schwarz + Silber. 


RS-M 14 HiFi-Cassettendeck für Rein- 
eisenbandbetrieb, Frontbedienung, 
Leichthubtasten, FL-Aussteuerungs- 
anzeige mit „peak-hold“, Dolby. Über- 
tragungsbereich 30-17.000 Hz (DIN) bei 
Reineisenband. Gehäusefarbe: Schwarz 
+ Silber. 


RS-M51 Cassettendeck für Reineisen- 
bandbetrieb, automatische Aufnahme- 
Aussteuerung, Auto Tape Select 
(Normal-,CrOz,Reineisenband), Leicht- 
hubtasten, Dolby. Übertragungsbereich 
30-18.000 Hz bei Reineisenband. 
2farbige FL-Aussteuerungsanzeige mit 
„peak-hold“. Zusätzlich erhältlich: Kabel- 
Fernbedienung RP-9624. Gehäusefarbe: 
Schwarz + Silber. 


RS-M88 Stereo-Cassettendeck für Rein- 
eisenbandbetrieb. 2 Motoren: ein quarz- 
geregelter direktangetriebener Ton- 
wellenmotor, Dolby. Elektron. Leichthub- 
tasten. SX-Tonkopf. Übertragungsbereich 
30-18.000 HzbeiReineisenband. FL-Aus- 
steuerungsanzeige. Zusätzlich erhältlich: 
Infrarot-Fernbedienung RP-070. 
Gehäusefarbe: Schwarz. 


RS-M 24 HiFi-Cassettendeck für Rein- 
eisenbandbetrieb, Frontbedienung, 
FL-Aussteuerungsanzeige, Leichthub- 
tasten, Dolby. Übertragungsbereich 
30-17.000 Hz (DIN) bei Reineisenband. 
Inkl. Kabel-Fernbedienung RP-9624 für 
Pause und Rec.-Mute. Gehäusefarbe: 
Schwarz + Silber. 


RS-M45 Stereo-Cassettendeck für 
Reineisenbandbetrieb, 2 Motoren, Ton- 
wellen-Direktantrieb, Dolby. SX-Tonkopf, 
Übertragungsbereich 30-18.000 Hz bei 
Reineisenband. Elektron. Leichthub- 
tasten. 2farbige FL-Anzeige mit „peak- 
hold“. Zusätzlich erhältlich: Kabel-Fern- 
bedienung RP-9645. Gehäusefarbe: 
Schwarz + Silber. 


TERIIHETIEE 


RS-M95 Cassettendeck. 2 Motoren, 

3 HPF-Köpfe, Hinterbandkontrolle, Rein- 
eisenbandbetrieb, elektronischer Digital- 
Counter, Dolby. Übertragungsbereich 
20-20.000 Hz beiReineisenband. Elektro- 
nische Leichthubtasten, FL-Aussteue- 
rungsanzeige. Zusätzlich erhältlich: Infra- 
rot-Fernbedienung RP-070. 
Gehäusefarbe: Schwarz. 


RS-MO2 Stereo-Cassettendeck für 
Reineisenbandbetrieb. 2 Motoren, Ton- 
wellen-Direktantrieb, Dolby. Elektron. 
Leichthubtasten. Neuartiger SX-Tonkopf. 
Übertragungsbereich 30-19.000 Hz bei 
Reineisenband. FL-Aussteuerungsan- 
zeige. Gehäusefarbe: Schwarz + Silber. 


RP-9645 Kabel-Fernbedienung für 
RS-M45 und RS-M250 für alle Band- 
lauffunktionen. 


RP-070 Infrarot-Fernbedienung für 
Cassettendeck RS-M88, RS-M95 und 


Tonbandmaschinen RS-1500US, 


RS-1506US, RS-1700US. 


Technics Laufsprecher 


Phasenlineare Mini-Lautsprecher 
SB-F1 Akustisch bedämpfte 2-Weg-Box. 
Konus-Baßlautsprecher, Horn-Hoch- 
töner. Impedanz: 8 Ohm. Belastbarkeit: 
Sinus 40 W, Musik 60 W. Übertragungs- 
bereich: 50-20.000 Hz. Schalldruck: 

86 dB/W (1 m). Abmessungen (mm): 

118x 210x126. Gehäusefarbe: Schwarz + 
Silber. 


SB-F2 Akustisch bedämpfte 2-Weg-Box. 


Konus-Baßlautsprecher, Horn-Hoch- 
töner. Impedanz: 8 Ohm. Belastbarkeit: 
Sinus 50 W, Musik 75 W. Übertragungs- 
bereich: 48-20.000 Hz. Schalldruck: 
88 dB/W (1 m). Abmessungen (mm): 


138x 254x157. Gehäusefarbe: Schwarz+ 


Silber. 


Akustisch bedämpfte Regallautsprecher 


SB-3030 Akustisch bedämpfte 3-Weg- 
Box. Konus-Baßlautsprecher, Konus- 
Hochtöner, Dome-Super-Hochtöner, 
Impedanz: 8 Ohm. Belastbarkeit: Sinus 
50 W.Musik 75 W. Übertragungsbereich: 
45-20.000 Hz. Schalldruck: 89 dB/W 
(1m). Abmessungen (mm): 252x475x 
241. Gehäusefarbe: Schwarz. 


SB-3050 Akustisch bedämpfte 3-Weg- 
Box. Konus-Baßlautsprecher, Konus- 
Hochtöner, Dome-Super-Hochtöner. 
Impedanz: 8 Ohm. Belastbarkeit: Sinus 
60 W, Musik 90 W. Übertragungsbereich: 
42-20.000 Hz. Schalldruck 89,5 dB/W 
(1m). Abmessungen (mm): 302x555 x 
286. Gehäusefarbe: Schwarz. 


Lautsprecher mit Wabenscheiben- Flachmembran 


SB-4 Akustisch bedämpfte 3-Weg-Box. 
Tief-, Mittel- und Hochtöner mit Waben- 
scheiben-Flachmembran. Impedanz: 

8 Ohm. Belastbarkeit: Sinus 70 W, Musik 
110 W. Übertragungsbereich: 

40-35.000 Hz. Schalldruck: 90 dB/W 
(1m). Abmessungen (mm): 285x 540 x 
255. Gehäusefarbe: Holz, dunkelbraun. 


SB-7 Akustisch bedämpfte 3-Weg-Box. 
Flachmembran-Tief- und Mittelton-Laut- 
sprecher, Bändchenhochtöner. Impe- 
danz: 8 Ohm. Belastbarkeit: Sinus 90 W, 
Musik 130 W. Übertragungsbereich: 34- 
125.000 Hz. Schalldruck: 90 dB/W (1 m). 
Abmessungen (mm): 360x630 x 318. 
Gehäusefarbe: Dunkelbraun. 


SB-5 Akustisch bedämpfte 3-Weg-Box. 
Flachmembran-Tief-, Mittel- und Hoch- 
ton-Lautsprecher. Impedanz: 8Ohm. 
Belastbarkeit: Sinus 75 W, Musik 110 W. 
Übertragungsbereich: 38 Hz-35 KHz. 
Schalldruck: 90 dB/W (1 m). Abmes- 
sungen (mm): 315x 580 x 318. 
Gehäusefarbe: Dunkelbraun. 


SB-F3 Akustisch bedämpfte 2-Weg-Box. 
Konus-Baßlautsprecher, Horn-Hoch- 
töner. Impedanz: 8 Ohm. Belastbarkeit: 
Sinus 60 W, Musik 90 W. Übertragungs- 
bereich: 45-20.000 Hz. Schalldruck: 

89 dB/W (1 m). Abmessungen (mm): 
179x 321x191. Gehäusefarbe: Schwarz + 
Silber. 


Phasenlineare 
Horntyp-Lautsprecher 

SB-E100 Die SB-E100 ist eine 3-Weg- 
Baßreflex-Box. „Linear-Phase-System“. 
Konus-Baßlautsprecher, Horn-, Mittel- 
und Hochtöner. Impedanz: 8Ohm. 
Belastbarkeit: Sinus 100 W, Musik 150 W. 
Übertragungsbereich: 37-22.000 Hz. 
Schalldruck: 95 dB/W (1 m). Übergangs- 
frequenzen: 1.500 Hz, 6.500 Hz. Abmes- 
sungen (mm): 525x846 x 424. 
Gehäusefarbe: Holz-Dunkelbraun. 


SB-10 Akustisch bedämpfte 3-Weg-Box. 
Flachmembran-Tief- und Mittelton-Laut- 
sprecher, Bändchenhochtöner. Impe- 
danz: 8 Ohm. Belastbarkeit: Sinus 100 W, 
Musik 150 W. Übertragungsbereich: 28- 
125.000 Hz. Schalldruck: 90 dB/W (1m). 
Abmessungen (mm): 402x 711x318. 
Gehäusefarbe: Holz-Dunkelbraun. 


EAS-10TH1000 Bändchen-Hochtöner. 
Eine speziell von Technics entwickelte 
Konstruktion, die einen erweiterten 
Höhenbereich bei höherem Wirkungs- 
grad ermöglicht. Ausgezeichnetes Ab- 
strahlverhalten. Übertragungsbereich 
bis zu 150 kHz. 


Technics Hifi-Zubehör 


RP-3210 Einpunkt- 
Stereomikro. Zwei 
Mikrofone in einem 
Gehäuse. Gute 
Stereokanaltren- 
nung. Volle Stereo- 
wirkung mit nur 
einem Mikrofon! 
Inkl. Tischstativ. 


EAH-T4 Besonders 
leichter HiFi-Kopf- 
hörer. Frequenz- 
gang20-20.000Hz, 
Empfindlichkeit 
100 dB/mW, 
Gewicht 220 g. 


EPC-207C 


Stereo-Magnetton- 


abnehmer. Nitrier- 
gehärteter Titan- 
Nadelträger. Ellip- 
tischer Diamant. 
Ausgangsspan- 
nung 3mV (5 cm/ 
Sek., 1 kHz). Impe- 
danz 2,8kOhm. 
Übertragungsber. 
20-25.000 Hz. 


RP-V 370 Dynami- 
sches Mikrofon mit 
Richtcharakteristik. 
Ein-/Aus-Schalter. 
Inkl. Tischstativ. 


RP-3570D 
Dynamisches 
Mikrofon mit 
Richtcharakteri- 
stik. Fest montier- 
ter Windschutz 
incl. Tischstativ. 


EAH-T7 Extrem 
leichter HiFi-Kopf- 
hörer. Frequenz- 
gang 20-20.000 Hz, 
Empfindlichkeit 
106 dB/mW, 
Gewicht 200g. 


EPC-205CIIH 
Stereo-Magnet- 
Tonabnehmer, 
Nitriergehärteter 
Titan-Nadelträger. 
Ellipt. Diamant. 
Ausgangsspan- 
nung 7 mV (5cm/ 
Sek., 1 kHz). Impe- 
danz 3,6 kOhm. 
Übertragungsber. 
10-25.000 Hz. 


EAH-01 Neuer, 
superleichter HiFi- 
Kopfhörer. Fre- 
quenzgang: 20- 
20.000 Hz, 
Empfindlichkeit 
98 dB/mW. 
Gewicht 35. 


EPC-205 CIIL 
Stereo-Magnet- 
Tonab. ger. Impe- 
danz. Nitriergehär- 
teter Titan-Nadel- 
träger. Ellipt. Dia- 
mant. Ausgangssp. 
2 mV (5 cm/Sek,, 

1 kHz). Impedanz 
250 Ohm. Übertra- 
gungsber. 10- 
25.000 Hz. 


SH-50P1 
Elektronische Ton- 


armwaage zur 
genauen Ein- 
stellung der Auf- 
lagekraft von 0,5 
bis 3 Gramm. 


SH-F101 
Elektronische 
Dipol-Zimmer- 
antenne für 
besseren UKW- 
Empfang. 


Bei Verwendung 
mit'ST;S7,ST-S3, 
ST-K808, SA-515 
und SA-313 erfolgt 
die Abstimmung 
automatisch, sonst 
manuell. Gehäuse- 
farbe: Silber. 


RP-3835E HiFi- 
Elektret Konden- 
sator-Mikrofon mit 
Richtcharakteristik. 
Umschalter für 
Sprach- und Musik- 


TE-65 Schaltuhr 


mit Analoganzeige. 


96 Schaltmöglich- 
keiten pro Tag. 
Max. Anschluß- 
last: 1.100 W. 


TE-97 Schaltuhr 
mit Digitalanzeige. 
Schaltmöglichkeit: 
1 mal pro Tag: 
Max. Anschluß- 
last: 1100 W. 


aufnahmen. Inkl. 
Tischstativ. 


RT-60MX 60Min. RT-60XA 60 Min. 
(2x 30), (2x 30), 
RT-90MX 90Min. RT-90XA 90 Min. 
(2x45), Bias/EQ: (2x 45), Bias/EQ: 
Metall/70 us. CrO,/70 us. 


EPC-100CMK2 
Stereo-Magnet- 
Tonabnehmer mit 
HPF-Kern und 
Boron-Nadelträger. 


EPC-300MC 
Neuer dynamischer 
Tonabnehmer mit 
zwei kernlosen 
Doppelringspulen. 


SU-300MC 
Vor-Vorverstärker 
für dynamische 
Tonabnehmer. 
Durch Verwendung 


Ellipt. Diamant. Nitriergehärteter neuer Bauteile 
Ausgangsspan- Titan-Nadelträger. extrem großer 
nung1,3mV (5cm/ Ellipt. Diamant. Fremdspannungs- 
Sek.,1kHZ).Impe- Übertragungsber. abstand von 78.dB. 
danz 210 Ohm. 10-50.000 Hz. Übertragungsber. 
Übertragungsber. 8 Hz-300 kHz. 
10-60.000 Hz. 


Technics ; 


Technics, Panasonic und National sind Markennamen der 
Matsushita Electric. 


NationalPanasonic GmbH, Winsbergring 15, Tel. (040)8549-0,2000Hamburg54 
Schweiz: John Lay, Bundesstraße 9-13, 6000 Luzern 4 


Fortsetzung von Seite 54 
ganz) eineinhalb Oktaven 
bleibt dann einer harten 
Kalotte vorbehalten, deren 
leicht konische Form mit 
dem Ziel möglichst verzer- 
rungsarmer Wiedergabe 
entwickelt wurde. 

Die Frontbespannung - aus 
einem besonderen Glanz- 
Frotteestoff gefertigt - ist 
abnehmbar. Zum Anschluß 
der 4-Ohm-Box dienen 
Klemmen, die auch dickere 
Kabel aufnehmen können. 


ı Schalldruck- 


und Impe- 


danzverlauf 


der Box Pilot 


Das  Diagtarım. des Schalldruckverlaufs dar AS 150; im | beu 
_ Abhörraum zeigt vor allem zwei auffällige Merkmale: | gehc 
_ einen deutlichen Einbruch zwischen 2kHz und 3kHz so 
wie einen recht steilen Abfall über 10 kHz - beides Er- 


scheinungen, die schon vor den Messungen gehörmä- | # fre 
Big festgestelltwordenwaren. _ 


So wurde von einem Teil der Jury neben einer etwas | 
_ matten Höhenwiedergabe eine als drahtig und topfig 
beschriebene Verfärbung bemängelt, die auch vonder 


übrigen Jury bemerkt, aber nicht als besonders unan- 
genehm beschrieben wurde. Als positive Klangcharak- 


teristika wurden die insgesamt voluminöse Wiederga- 


Der ne der AS 150 liegt etwas über < dem 
Durchschnitt; der Impedanzverlauf sinkt nur wenig un- 

ter 40hm, so daß beim Anschluß an den Leistungsver- 

stärker keine Probleme zu erwarten sind. 

Kla nglich wurde a ie a mit 159 Punkten ron 


un et der Box hervor- _ 


| AS 150 


Passivbox BX 350 von Revox 


m ein geschlossenes 
Zweiwege-Modell 
handelt es sich bei der 4- 
Ohm-Lautsprecherbox BX 
350 von Revox. 

Die Serienbezeichnung 
BX steht dabei für die pha- 
senkorrigierten Modelle. 
Darunter ist folgendes zu 
verstehen: Bei Mehrwege- 
lautsprechern werden 
Grund- und Oberwellen ei- 
nes Musikprogramms von 
zwei oder mehr verschie- 
denen Chassis abgestrahlt. 
Da die Ansprechzeiten un- 
terschiedlicher Chassis un- 
terschiedlich lang sind - so 
spricht eine Hochtonkalot- 


te viel schneller an als eine 
Baßmembran -, können die 
Phasenbeziehungen zwi- 
schen Grund- und Ober- 
wellen verändert und damit 
(hörbar) verfälschtwerden. 
Bei phasenkorrigiertem 
Aufbau von Lautsprecher- 
boxen sollen solche Effekte 
durch eine in der Tiefe ge- 
staffelte Anordnung der 
Chassis kompensiert wer- 
den. Deshalb wird bei der 
BX 350 die Hochtonkalotte 
(25 mm Durchmesser) 
nach hinten versetzt einge- 
baut. Die höherfrequenten 
Schallwellen müssen somit 
einen längeren Weg zum 


Ohr des Hörers zurückle- 
gen. Grund- und Oberwel- 
len sollen dadurch in der- 
selben Phasenlage beim 
Hörer ankommen. 


Für die Übertragung der 
mittleren und tiefen Fre- 
quenzen (bis 3200 Hz) wer- 
den bei der BX 350 vier pa- 
rallelgeschaltete, aufein- 
ander abgestimmte Konus- 
lautsprecher von 122 mm 
Durchmesser verwendet. 
Gegenüber großflächigen 
Konusmembranen hat die- 
se Lösung den Vorzug, we- 
niger anfällig gegenüber 
Biegeschwingungen und 


damit Klangverfärbungen 
zu sein. 

Recht gut ausgelegt ist 
die Regelmöglichkeit für 
den Hochtöner. Statt eines 
(üblichen) Drehreglers gibt 
es hier drei Schalter; da- 
durch ist die exakt gleiche 
Einstellung beider Boxen 
kein Problem. Auch ist der 
Einstellbereich von + 2 dB 
praxisgerecht; er sollte 
ausreichen, um ungünstige 
Raumeinflüsse auszuglei- 
chen. 

Der Anschluß ist als DIN- 
Buchse ausgeführt; einbm 
langes Anschlußkabel ge- 
hört zum Lieferumfang. 
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Das Schall- 


| druckdia- 


gramm zeigt 


= die unausge- 
{| wogene 
Sy Klangbalan- 


ce der BX 350 
vonRevox. 
Im Höhenbe- 
reich ist der 


= Einfluß des 


Hochton- 
Schalters er- 
kennbar. 


Das Gehäuse der BX 350 ist 
in Nußbaum-Furnier oder 
in Nextel-Beschichtung er- 
hältlich. Die abnehmbare 
Frontbespannung aus 
Stoff ist so ausgeführt, daß 
bei Draufsicht der in der 
Tiefe versetzte Aufbau der 
Box nicht zu sehen ist. 


Bewertung 
Revox BX 350 


Kurz gesagt - vom Test- 
ergebnis dieser Box sind 
wir enttäuscht: So theo- 
retisch eindrucksvoll die 
Konzeption der BX 350 
ist, so wenig konnten 
uns der Klang und die 
Meßergebnisse über- 
zeugen. 

Einen ziemlich unausge- 
glichenen Verlauf zeigt 
das Schalldruck-Dia- 
gramm. Der phasenkor- 
rigierte Aufbau der Box 
kommt dadurch über- 
haupt nicht richtig zum 
Tragen. Deutlich zu 
schwach ist der Mitten- 
bereich etwa zwischen 
400 Hz und 2 kHz. Gera- 
de in diesem Bereich ist 
die Impedanz ziemlich 
hoch; es sind also Re- 
serven vorhanden, um 
der Boxdurch Änderung 
des Netzwerks eine 
günstigere Klangbalan- 
cezugeben. 

Im Hörtest (bei Stellung 
„0 dB“ des Hochton- 
Schalters) zeigte sich 
ein insgesamt wenig 
durchsichtiges Klang- 
bild mit kräftigen, aber 
nicht sehr klaren Bässen 
einerseits, wenig Bril- 
lanz und matten Höhen 
andererseits. Die Tester 
hätten sich eine diffe- 
renziertere, weniger 
blasse Wiedergabe ge- 
wünscht. 

Die BX 350 erhielt des- 
halb nicht mehr als 47 
Punkte. 


re 


Passivbox JR 150 von Rogers 


WW: es auch von der 
schwarzen Schaum- 
stoffverkleidung verborgen 
wird: Die kleine Lautspre- 
chersäule JR 150 ist zwar 
kreisrund, hat aber den- 
noch eine Vorder- und eine 
Rückseite. 


Die vom britischen Hi-Fi- 
Pionier Jim Rogers entwik- 
kelte Box ist nämlich kei- 
neswegs, wie ihre unge- 
wöhnliche Form vielleicht 
auf den ersten Blick vermu- 
ten läßt, eine rundum-, 
sondern eine „gewöhnlich“ 


nach vorne abstrahlende, 
geschlossene Zweiweg- 
box. 

Die zylindrische Form ist 
dabei - aber nicht nur — 
als originelle Design-Va- 
riante gedacht. Überhaupt 
bietet die JR 150 einiges 


fürs Auge. So ist die Deck- 
platte in Rosenholz-, Nuß- 
baum-, Teak-, Eibenholz- 
oder Aluminium-Ausfüh- 
rung lieferbar. Darüber hin- 
aus gibt es verschiedenfar- 
bige Lederbezüge und Ver- 
sionen mit schwarzer und 
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weißer Acrylplatte. Also für 
jeden Geschmack das Pas- 
sende. 


Aber natürlich geht es 
bei der JR 150 nicht in er- 
ster Linie um den opti- 
schen, sondern um den 
Klangeindruck. Und so gibt 
es auch verschiedene aku- 
stische Argumente für die 
ungewöhnliche Form. Die 
zylindrische Gehäuseform 
neigt nämlich in geringe- 
rem Maße zu Resonanzen 
als vergleichbare Quader- 
formen. Außerdem sollen 
Reflexionen von den Ge- 
häuse-Kanten, die bei 
rechtwinkligen Boxen mit 
größeren Schallwänden 
manchmal zu ungleichmä- 
ßiger Abstrahlung hoher 
Frequenzen führen, weit- 
gehend vermieden wer- 
den. 


Zwei Baß- 
Chassis 


Die Box enthält drei Laut- 
sprecherchassis. Im Be- 
reich der tiefen und mittle- 
ren Frequenzen bis 2,2 kHz 
arbeiten zwei Konuslaut- 
sprecher von 13 cm Durch- 
messer; die Höhen werden 
von einer 2,5-cm-Kalotte 
wiedergegeben. Die Chas- 
sis sind durch eine grillför- 
mige Verkleidung aus Alu- 
minium gegen äußere Be- 
schädigungen geschützt. 
Die Schaumstoffverklei- 
dung, die das gesamte zy- 
lindrische Aluminium-Ge- 


Schalldruck- 


und Impe- 


danzverlauf 


häuse umgibt, ist abnehm- 
bar. 

Von innen ist die Box mit 
einer dicken Lage eines 
speziellen Schaumstoffes 
ausgekleidet, die zudem 
noch von einer Bitumen- 
imprägnierten Folie umge- 
ben ist; sie soll ebenfalls re- 
sonanzdämpfend wirken. 
Die Frequenzweiche ist in 
einem separaten Gehäuse 
untergebracht, damit sie 
nicht zu mechanischen 
Schwingungen angeregt 
werden kann. 

Wegen ihrer recht brei- 
ten Abstrahlcharakteristik 
sollte die Box nicht in un- 
mittelbarer Nähe der Sei- 
tenwände aufgestellt wer- 
den. Außerdem empfiehlt 
der Hersteller eine erhöhte 
Aufstellung — etwa 60 bis 
110 cm über dem Boden. 
Zur Befestigung an der 
Wand sind passende Hal- 
terungen lieferbar. Zur Ka- 
belbefestigung dienen 
Steckanschlüsse. 


der JR 150 


Bewertung 
JR150 


Wer ein schlankes, helles Klangbild einer eher volumi- 
nösen Wiedergabe vorzieht, kann sich mit der Laut- 
sprechersäule von Jim Rogers anfreunden. Besonders 
Rock/Jazz-Hörer dürften Gefallen an dieser Box fin- 
den, deren Stärke nicht die „dicken“ Bässe sind, son- 
dern ein offenes Klangbild und gute Ortbarkeit. 


Es sei allerdings auch nicht verschwiegen, daß ein Teil 


der Jury sich bei großem Orchester beispielsweise ein 
noch größeres Auflösungsvermögen und eine etwas 
weichere Wiedergabe gewünscht hätte. 


Die Empfindlichkeit der JR 150 ist recht gering; da je- 
doch die Impedanz verhältnismäßig hoch ist, ergibt 
sich insgesamt dennoch ein annehmbarer Wirkungs- 
grad. Mit einem Verstärker ausreichender Leistung an 
8 Ohm - zum Beispiel 60 Watt - lassen sich mühe- und 
gefahrlos große Lautstärken erzielen. 


Der Klangeindruck wurde mit 57 Punkten bewertet. 


Fazit 


en strahlenden Testsieger können wir in der ersten 
Runde unseres Boxenvergleichstests (noch?) 


nicht bieten. Keiner der hier vertretenen Lautsprecher 
ragte vom Klangergebnis her mit deutlichem Abstand 
heraus. Die gut bewerteten Lautsprecher liegen relativ 
eng beieinander. Insgesamt hat das Niveau der hier 
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vertretenen Boxen unsere Erwartungen nicht recht er- 
füllt; zum Teil war das Ergebnis direkt enttäuschend. 
Um so gespannter sind wir natürlich auf die Fortset- 
zung im April. Vielleicht haben wir die Rosinen im Ku- 
chen nurnochnichtgefunden. 

Onverral Tu 


Neve Bücher 
Schallplattenkritik 


4 sechstenmal er- 
scheint nun die HiFi- 
Stereophonie Schallplat- 
tenkritik.\Wie die vorausge- 
gangenen fünf Bände ent- 
hält auch die Ausgabe '81 
die im Verlauf eines Jahres 
(zwischen November 1979 
und Oktober 1980) in der 
Zeitschrift HiFi-Stereopho- 
nie veröffentlichten Be- 
sprechungen von Schall- 
platten der Gattungen 
Symphonische Musik bis 
Oper - vollständig und un- 
gekürzt - einschließlich der 
Kurzbewertungen und Re- 
prisen. 

Die sechs Bücher reprä- 
sentieren das Angebot an 
E-Musik-Produktionen der 
letzten sechs Jahre: 8500 
LPs sind dann hinsichtlich 


as Buch Tonbandgerä- 

te-Praxis von Wolf- 
gang Junghans erscheint 
nun in der 13. Auflage und 
beschreibt- mehr oder we- 
niger — ausführlich alle mit 
der Magnettonband-Auf- 
nahme zusammenhängen- 
den Aspekte. Der Autor be- 
ginnt bei den Grundlagen 
(physikalische Grundlagen 
des Ferromagnetismus), 
geht über zum Aufsprech- 
vorgang, behandelt den 
Frequenzgang des Ma- 
gnettonverfahrens (u. a. 
den „Omegagang”), dann 
die Entzerrung („Zeitkon- 
stante”) und die „Schal- 
tung von Aufsprechver- 
stärkern‘. 

Hier ist jedoch ein Vorbe- 
halt angebracht: Das abge- 
bildete Schaltbild ist, da 
mit Röhren bestückt, als 
überaus antiquiert anzuse- 
hen - allerdings ist es auch 
als „historischer Auf- 
sprechentzerrer” gekenn- 


x 

BR — Ai 

Schallplattenkritik 
Instrumentalmusik 


Klaviermusik Kammermusik © 
/okalmusik 


Ausgabe ’81 


ihrer künstlerischen und 
technischen Qualität und 
ihrer Bedeutung im Ange- 
botkritisch besprochen. 
Dem Schallplatten- 
freund bietet das Komponi- 


Wolfgang Junghz 


Tonbandgeräte- 
| Praxis 


zeichnet. Für den Wieder- 


gabe-Entzerrer gilt glei- 
ches — ebenfalls ein mit 
Röhren bestücktes Modell. 
Im Kapitel „Tonbandver- 
stärker für Kassettenrecor- 
der” greift man dann ziem- 
lich lieblos auf ICs zurück. 
Dann werden die Spurla- 
gen behandelt und die 
Magnetköpfe genauer be- 


schrieben. In dieser Ausga- 


sten- und Interpretenver- 
zeichnis am Ende des Bu- 
ches ein schnelles Auffin- 
den der gesuchten Bespre- 
chung. 

Das Buch ist nach Gat- 
tungen gegliedert und um- 
faßt die Bereiche Sympho- 
nische Musik, Instrumen- 
talmusik, Klavier- und 
Cembalomusik, Kammer- 
musik, Geistliche Musik, 
Vokalmusik und Oper. In- 
nerhalb dieser Gattungen 
sind die Werke in chronolo- 
gischer Reihenfolge der 
Geburtsdaten der Kompo- 
nisten geordnet. 


HiFi-Stereophonie 
Schallplattenkritik 


Sammelplatten, also 
Werke verschiedener 
Komponisten mit weit aus- 
einanderliegenden Ge- 
burtsdaten, sind an das En- 
de der jeweiligen Gattung 
gestellt. 


Die Bewertung ist in fünf 
Gruppen (Interpretation, 
Repertoirewert, Aufnah- 
me/Klang-Qualität, Ober- 
fläche) mit Punkten zwi- 
schen 0 und 10 durchge- 
führt. 


Für Freunde „klassi- 
scher” Musik eine ideale 
Orientierungshilfe. Kg. 


(Braun-Verlag, ISBN 3 7650-7505-1) 


Tonbandgeräte-Praxis 


be ist neu hinzugekommen 
das Kapitel über die 
Rauschverminderung, also 
Dolby (A und B) — wenig 
ausführlich dargestellt -, 
High Com .- ausführlich 
dargestellt, DNL (von Phil- 
ips) mit Schaltbild. Daran 
schließt sich ein kurzer Bei- 
trag über die digitale Ton- 
aufzeichnung an. 


Danach werden einige 
auf dem Markt befindliche 
Tonbandgeräte etwas ge- 
nauer beschrieben, z. B. 
das TS 925 von Grundig, 
das Kassettengerät N 2554 
von Philips, ein Gerät mit 
programmierbarem Such- 
lauf, das Uher-Gerät 4200, 
ein Spulengerät für Repor- 
tagenzwecke, und ein Ein- 
fach-Recorder. 


Beim Thema „Zusatz- 
und Hilfsgeräte” konnte 
man sich ebenfalls einen 
Griff in die Mottenkiste 
nicht verkneifen: Das be- 


schriebene MPX-Filter 
dürfte es schon sicher seit 
15 Jahren nicht mehr ge- 
ben, und das vorgestellte 
Telefunken-Mischpult ent- 
stammt auch nicht der Pro- 
duktion von 80/81. Der 
Schmalfilmamateur be- 
kommt dann noch ein paar 
Informationen zur Filmver- 
tonung. 

Mit dem kurzen Kapitel 
„Gerätemessungen” mit 
den DIN-Meßwerten und 
einer Umrechnungstabelle 
dB/Verhältnis schließt das 
Buch. 

Dem Tonbandneuling 
bietet das Werk bestimmt 
interessante Informatio- 
nen, der einigermaßen In- 
formierte findet nichts 
Neues. Kg. 


Wolfgang Junghans 


Tonbandgeräte-Praxis 
(Franzis-Verlag, RPB9) 
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‚Viele 
ege führen 
nach Rom 


Vier Wandlerprinzipien, 


zwei Nadelschliffe 
und exotische Materialien 


Esisteinereiz 

wieviele Richt 

den, umbeiei 

 lichstklangne 

chen. Imvorlie 

des „Moving-Co ne 

„Induced-Ma /ing-Flux 
ich erheben. 


| schen oder dynamischen 
rprinzips sind und 
ist sehr klangvolle Be- 


zeichnungen ch 

sind, die Grundlag ! 

ist allen gemeinsam: Durc eichnungen erhalten. 
. Magnetfeldbeeinflussung Man darf aber nicht ver- 
wird die Tonmodulation auf | gessen, daß selbst die au- 
eine Spule übertragen. ßergewöhnlichste Lösung 
Die großen Unterschie- | kein Selbstzweck sein darf, 
de setzen dann bei den | sondern daß das Entschei- 
Detaillösungen ein, die alle | dende der Klang ist. Des- 
Varianten des magneti- | halb ist dieser Kurztest 


von sechs Tonabnehmern 
hauptsächlich eine klangli- 
che Beurteilung der vorge- 
stellten Testkandidaten. 


Die Liste umfaßt die 
neue Tonabnehmerfamilie 
von AKG (P 25 MD, P 15 
MD, P10ED), einen Vertre- 
ter der neuen 100-Serie von 
Audio Technica (AT 130 E), 
ein neues System von Satin 
(M 117 ZE) und das MFG-71 
E von Glanz, einen neuen 
Namen auf dem Gebiet der 
Tonabnehmer. 


Tonab- 
nehmer 
P25MD, 

P15MD, 

P10 ED 

von AKG 


us Wien und Umge- 

bung gibt es nicht nur 
jedes Jahr einen neuen 
Wein (den „Heurigen‘“), 
sondern auch alle paar Jah- 
re neue Tonabnehmersy- 
steme von AKG. Die neue 
Serie ist durch die konse- 
quente Reduzierung der 
bewegten Masse, hohe Na- 
delnachgiebigkeit und ge- 
ringes Eigengewicht ein ty- 
pischer Vertreter der Low- 
Mass-Abtaster. 


P 25 MD von 
AKG 


Beim neuen Spitzenmo- 
dell P25 MD wurden einige 
der AKG-spezifischen Kon- 
struktionsmerkmale weiter 
verfeinert. Die Reduzie- 
rung der bewegten Masse 
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war eines der Hauptziele, 
die bei der Miniaturisierung 
des Abtastdiamanten ein- 
setzte. Der Abtaststift wur- 
de nicht mehr durchge- 
hend durch den Nadelträ- 
ger montiert, sondern von 
unten in eine schüsselför- 
mige Vertiefung des Nadel- 
trägers eingesetzt. Da- 
durch entfällt die Masse 
der überlangen Diamant- 
stäbchen, die laut AKG bis 
zu 75 % der Gesamtdia- 
mantmasse ausgemacht 
hat. 


Der Nadelschliff des P 25 
MD ist ebenfalls ganz neu: 
Die Diamantspitze ist 
sechsflächig angeschliffen 
(„Analog-6-Nadelschliff”) 
und soll der Geometrie des 
Schneidstichels am ehe- 
sten entgegenkommen, 
ohne die feinsten Modula- 
tionen auf der Platte her- 
auszufräsen. Auch soll die 
Abtastspitze selbst bei ex- 
tremen Auslenkungen den 
Kontakt zur Rille nicht ver- 
lieren. Der Fremdspan- 
nungsabstand soll durch 


das geringere Nadelge- 
räusch verbessertsein. 
Die AKG-Systeme sind 
nach dem Prinzip des indu- 
zierten Magneten gebaut. 
Für die neue Serie wurde 
die Wirkungsweise der In- 
duktion durch die soge- 
nannte Ringmagnettechnik 
verbessert. Die symmetri- 
sche Flußverteilung und 
hohe Induktion eines Sa- 
marium-Kobalt-Magneten 
erhöht die Ausgangsspan- 


nung und linearisiert den 
Frequenzgang. 


Die Lagerung des Nadel- 
trägers entspricht dem TS- 
System von AKG, das fre- 
quenzabhängige Verschie- 
bungen des Lagerpunktes 
vermeidet. Die Kanaltren- 
nung soll Werte bis 40 dB 
erreichen. 


Das P 25 MD wiegt nur 
3,5 g und hat vergoldete 
Anschlußklemmen. 


Technische Daten 
Tonabnehmer P 25 MD von AKG 
(Alle Daten nach Herstellerangaben bei 10 mN Aufla- 


gekraft) 

Abtastfähigkeit bei 300 Hz 
vertikal 

Abtastfähigkeit bei 300 Hz 
horizontal 

Ausgangsspannung bei 
8cm/s Schnelle 


‚Pegelunterschied zw. Kanälen 


Übertragungsbereich 


Übersprechdämpfung 1 kHz 


Handelspreis ungefähr 
KlangBild Masseklasse 


50 u 


80 1 


3,8mV 

1dB 
10...28000Hz 
30 dB 

320DM 

B 


P15 MD 
von AKG 


Die Nummer 2 im neuen 
Programm profitiert eben- 
falls von den neu ange- 
wandten Technologien. 
Die Diamantmasse ist ähn- 
lich gering wie beim P 25 
MD, die Nadelspitze ist je- 
doch elliptisch geschliffen. 
Der Wirkungsgrad ist hö- 
her als beim eben erwähn- 
ten, alle restlichen Daten 
stehen aufhohem Niveau. 

Als zusätzliche Variante 
wird ein P 15 MD angebo- 
ten, das fertig in einem Sy- 
stemträger mit SME-An- 
schluß montiert ist. 

Das P 15 MD wiegt 3,5 g, 
die Anschlußklemmen sind 
vergoldet. 


P10 EDvon AKG 


Dieses System ist sehr 
robust aufgebaut und eig- 
net sich auch für den pro- 
fessionellen Einsatz in Dis- 
kotheken etc. Die Diamant- 
masse ist wesentlich höher 
als beiden teureren Model- 
lenvon AKG. 


Man hat hier keinen 
nackten, sondern einen 
metallgefaßten Diamanten 
verwendet, der auf einem 
Nadelträger aus einer Alu- 

minium-Magnesium-Sili- 

zium-Legierung befestigt 
wurde. Das TS-Lagersy- 
stem wurde auch hier ver- 
wendet. 


Die Ausgangsspannung 
reicht aus, um selbst un- 
empfindlichste Phono-Ein- 
gänge aussteuern zu kön- 
nen. 


Auch das P 10 ED ist ein 
Fliegengewicht mit 3,5. 


KlangBild | 


71 


KlangBild 2/81 


Technische Daten 


| Tonabnehmer P 15 MD von AKG 


(Alle Daten nach Herstellerangaben bei 13 mN Aufla- 


gekraft) 


Abtastfähigkeit bei 300 Hz 


vertikal 


| Abtastfähigkeit bei 300 Hz 


_ horizontal 
| Ausgangsspannung bei 
8cm/s Schnelle 


Pegelunterschied zw. Kanälen 


Übertragungsbereich 


Übersprechdämpfung 1 kHz 


| Handelspreis ungefähr 


Klangbild Massekisäse 


501 


4,8mV 

2dB 
10...23000Hz 
30 dB 

200 DM mit Systemträger 
170 DM ohne Systemträger 
B 


Klangliche Bewertung 
AKG-Familie 


Klanglich wurde das P 
25 MD mit dem P 8ES, 
dem bisherigen Spit- 
zenmodell von AKG ver- 
glichen. Die klangliche 
Verwandtschaft zwi- 
schen den zwei Tonab- 
nehmern ist nicht zu 
 überhören; das P25 MD 
klang sehr präsent und 
brillant, aber ohne Här- 
te. Bei den Bässen tra- 
ten keine reproduzier- 
baren gehörmäßigen 
_ hervor. 
| Wenn Unterschiede 
_ vorhanden waren, konn- 
te man sie am ehesten 
bei der Wiedergabe von 
Impulsen heraushören. 
Beim P 25 MD wurden 
sie spontaner, das heißt 
‘schneller reproduziert, 
was wohl auf die ver- 
ringerte Diamantmasse 
zurückgeführt werden 
kann. 
Das P 15 MD war in die- 
ser Disziplin ähnlich 
_ demP25MD, klang aber 
höhenbetonter, was 
sich aber mit höhenla- 


_ Unterschiede 
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stigen Lautsprecherbo- 
xen zu einer unvorteil- 
haften Kombination ad- 
dieren würde. Das P 8 
ES war im Vergleich 
zum P 15 MD weicher, 
weniger hart und damit 
ausgeglichener. 


Einen ähnlichen Klang 
wie dem P 15 MD darf 
man dem P 10 ED be- 
scheinigen, allerdings 
mit Einschränkungen: 
Ein zu den Höhen hin 
verschobenes Klang- 
bild, weniger gut repro- 
duzierte Impulse und re- 
lativschlanke Bässe. 


Mit dem P25 MD hat ge- 
genüber dem P 8 ES 
zweifellos eine Verbes- 
serung stattgefunden. 
Daß alles Neue nicht un- 
bedingt besser sein 
muß als das Alte, bewei- 
sen die Tonabnehmer P 
15 MD und P 10 ED, die 
nicht ganz andasP8ES 
herankommen, dafür 
aber weit weniger ko- 
sten. 


Technische Daten 
Tonabnehmer P 10 ED von AKG 


(Alle Daten nach Herstellerangaben bei 16 mN Aufla- 


gekraft) 

Abtastfähigkeit bei 300 Hz 
vertikal 

Abtastfähigkeit bei 300 Hz 
horiz | 


al 
Ausgangsspannung bei 


8cm/s Schnelle 


Pegelunterschied zw. Kanälen 


Übertragungsbereich 


Übersprechdämpfung I kHz 


Handelspreis ungefähr 


KlangBildMasseklasse 


50 u 
80 u 


8,3mV 

2dB 

20...20 000Hz 
25dB 
90DM 

c 


AT 130E von 
Audio Technica 


om Spezialisten für 

Tonabnehmer mit 
Doppelmagneten gibt es 
eine neue Serie von Abta- 
stern. Das Spitzenmodell 
der 100-Serie, das AT 155 
LC, wurde im Dezember- 
Heft 1980 von KlangBild 
ausführlich getestet und 


als „sehr gut“ befunden. 
Diesmal wurde das AT 130 
E als Vertreter der mittleren 
Preislage ausgewählt und 
miteinigen anderen Tonab- 
nehmern verglichen. 
Neben den üblichen bei- 
den Magneten wurden von 
Audio Technica neue Kon- 


are 


Technische Daten 


Tonabnehmer AT 130E von Audio Technica 


(Alle Daten nach Herstellerangaben bei 13 mN Aufla- 

gekraft) 

Abtastfähigkeit bei 300 Hz 
vertikal 

Abtastfähigkeit bei 300 Hz 


horizontal 
Ausgangsspannungbei 
8cm/s Schnelle 


501 


80 11 


Pegelunterschiede zw. Kanälen 


Übertragungsbereich 


Übersprechdämpfung 1kHz 


Handelspreis ungefähr 
KlangBild Masseklasse 


struktionen verwendet. 
Das hervorstechendste 
Konstruktionsmerkmal ist 
der Einbau der „para-toroi- 
dal”-förmigen Spulen. Bei 
diesen Spulen werden an 
Stelle eines separaten 
Jochs und der Polschuhe 
ring-kern-ähnliche (des- 
halb „para-toroidal”) Spu- 
len in Modultechnik ver- 
wendet, die das Magnet- 
feld auf den Spulenkern 
konzentrieren, damit die 
Streuverluste so gering wie 
möglich sind. Außerdem 
wird eine höhere Aus- 


wurde zwischen den Spu- 
len Blech aus Permalloy 
eingezogen, das die ge- 
genseitige induktive Beein- 
flussung der Kanäle verhin- 
dert und Werte von 30 dB 
für die Kanaltrennung ver- 
spricht. 

Beim AT 130 E wird ein 
nackter (= nicht in Metall 
gefaßter), elliptisch ge- 
schliffener Diamant ver- 
wendet. Der Nadelträger 
besteht aus einem sich vor- 
ne verjüngenden Alumi- 
niumröhrchen mit geringer 
Masse. 
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ASC Componenten sind von höchster 
Qualität. Semiprofessionelle Tonband- 


Leistungsdaten und hervorragendem 


Design. 


ual 


% 
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gangsspannung erreicht. Das AT 130 E wiegt 6,2 
Um die Übersprech- | kg; die Anschlußklemmen 
dämpfung zu erhöhen, | sind vergoldet. 


Klangliche Bewertung 
AT 130 E von Audio Technica 


Das AT 130 E sollte man am besten mit dunkel klingen- 
den Boxen kombinieren, denn dieses System betont 


die Höhen und deren Obertöne stark, ohne sie aber zu 
verzerren. Die Bässe sind sauber, kommen aber mit 
weniger Wucht als beim Referenzsystem. Das Klang- 
bild als solches könnte man als kühl bezeichnen, die dy- 
namischen Abstufungen werden gut nachvollzogen. 


ASC: High 


MFG-71E 
von 


Glanz 


omen est omen” ha- 
ben sich wohl die Ver- 
triebsleute gedacht, als 
dieser Markenname aus 
der Taufe gehoben wurde — 
die Realität der Namensge- 
bung war natürlich g(l)anz 
anders. Ob der Name Glanz 
im deutschen Sprachraum 
wirklich wörtlich zu neh- 
men ist, das muß dieses 
System erst beweisen. 
Technisch gesehen, sind 
die Glanz-Systeme nach 
dem „Moving-Flux”-Prinzip 
gebaut. Dieses Prinzip ist 
eine Variante des „Moving- 
Magnet”-Wandlerprinzips, 
allerdings ohne die Pol- 
schuhe der Spulenkerne 
für die beiden Kanäle, die, 
nach Meinung der Glanz- 
Ingenieure, für Verzerrun- 
gen im Signalweg mitver- 
antwortlich sind. Die 
Grundidee lautet: Je weni- 
ger stromführende Teile im 


Signalweg, desto weniger 
Anfälligkeit für Verzerrun- 
gen. 

Die dabei induzierte 
Spannung ist auf Grund der 
Verwendung eines Sama- 

rium-Kobalt-Magneten 
mehr als ausreichend, so 
daß die Benützung eines 


Technische Daten 
Tonabnehmer MFG-71 E von Glanz 


(Alle Daten nach Herstellerangaben bei 12,5 mN Aufla- 
gekraft) 


Abtastfähigkeit bei 300 je 
_ vertikal 

Abtastfähigkeit bei 300 Hz 
horizontal = 

Ausg 92 pannıng bei 


8cm/s Schnelle nn 
Pegelunterschied zw. Kanälen 


Übertragungsbereich 


Übersprechdämpfung 1 kHz 


Handelspreis ungefähr 
KlangBild Masseklasse 
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50 u 
80u 


6,5mV 

1dB 

10 ...20000Hz + I1dB 
25dB 

330DM 

AB 


Vor-Vorverstärkers unnö- 
tig ist. 

Durch das vereinfachte 
Wandlerprinzip wird auch 
eine geringe Induktanz er- 
zielt, die diese Tonabneh- 
mer von einer bestimmten 
Lastkapazität und Impe- 
danz unabhängiger macht. 


Beim vorliegenden MFG- 
71 E ist ein elliptisch ge- 
schliffener, nackter Dia- 
mant auf einem Nadelträ- 
ger aus Aluminium und Ti- 
tan aufgebracht. 

Gewichtsmäßig bringt 
das MFG-71 E5,5 g auf die 
Waage. 


| Klangliche Bewertung 


MFG-71 E von Glanz 


Dem Glanz- System darfmanein natürliches und plasti 
sches Klangbild bescheinigen, das nur ein wenig wär- 
mer als das unserer Referenz wirkt. Die Balance zwi- 


schen Bässen, Mitten und Höhen ist ausgewogen, die 


Höhen wirken brillant und die Bässe voluminös, ohne 


spitz bzw. bumsig zu klingen. Die Instrumente inkleine- 
ren Besetzungen sind gut herauszuhören, dynamische 


Abstufungen im ne ah werden gut reprodu- 


ziert. 


M-117 ZE 
von 


Satin 


S: ist ein Hersteller 
von Tonabnehmern, 
die ausschließlich nach 
dem dynamischen Wand- 
lerprinzip arbeiten. Bei die- 
sem Wandlerprinzip sitzen 
am Ende des Nadelträgers 
zwei kleine Spulen, in die 
je nach der Schnelle auf 
einer Schallplatte durch 
das Magnetfeld eines star- 
ken Dauermagneten eine 
Spannung induziert wird. 
Üblicherweise ist die Aus- 
gangsspannung sehr ge- 
ring; darum ist bei den mei- 
sten dynamischen Syste- 
men ein Übertrager oder 
Vor-Vorverstärker nötig. 


Das Besondere an den 
Satin-Systemen ist die 
Konstruktionsart, die einer- 
seits eine für dynamische 
Systeme hohe Ausgangs- 
spannung zuläßt und ande- 
rerseits dem Benutzer er- 
laubt, den Nadeleinschub 


Technische Daten 


selbst auszuwechseln, was 
bei den meisten anderen 
dynamischen Systemen 
nur im Austauschverfahren 
vom Hersteller möglich ist. 
Dies wird folgendermaßen 
erreicht: Am Nadelträger 
greifen die Spulenträger 


| 


die mechanischen Schwin- 
gungen des Abtastdiaman- 
ten ab. An dieser Stelle er- 
folgt auch die Abtrennung 
des Nadeleinschubs vom 
Systemkörper. Die Spulen 
sitzen am anderen Ende der 
Spulenträger im eigentli- 
chen Systemkörper. Sie 
sind extrem flach gebaut 
und mit möglichst vielen 
Windungen versehen, die 
zusammen mit dem engen 
Luftspalt, in dem sich die 
Spulen bewegen, für die 
hohe Ausgangsspannung 
verantwortlich sind. 

Beim 117 ZE ist der Ab- 
tastdiamant elliptisch ge- 
schliffen und sitzt metall- 
gefaßt auf dem Nadelträ- 
ger aus einer Aluminium- 
Kupfer-Legierung. Durch 
den starken Dauermagne- 
ten bedingt, wiegt das Sa- 
tin 117 ZE 9,2 g. Die An- 
schlußklemmen sind ver- 
goldet. 


Klangliche Bewertung 


Tonabnehmer M-117 ZE von Satin 


(Alle Daten nach Herstellerangaben bei 16 mN Aufla- 
gekraft) 


Abtastfähigkeit bei 300 Hz 
vertikal 

Abtastfähigkeit bei 300 Hz 
horizontal 

Ausgangsspannungbei 
8cm/s Schnelle 

Pegelunterschied zw. Kanälen 


501 
70u 


2,5mV 
1dB 


| M-117 ZE von Satin 


Den meisten dynamischen Systemen ist (meßtech- 
nisch) ein Anstieg im Frequenzgang ab 10 kHz eigen, 
und das Satin M-117 ZE macht da keine Ausnahme. 
Klanglich macht sich dies in einem brillanten, offenen 
Klangbild hörbar, was sich beim Satin beim Abhören 
von Streichern sehr vorteilhaft macht. Sie klingen wie 
in den Vordergrund gerücktunddoch weich und seidig. 
Die Impulstreue ist gut, die Bässe kommen sauber und 
voluminös, gehen aber nicht ganz so tief hinunter wie 
bei der Referenz. 


Übertragungsbereich 


Übersprechdämpfung 1kHz 


Handelspreis ungefähr 
KlangBild Masseklasse 


.. 22 000Hz 
22 dB 

250 DM 

C 


Zusammenfassung 


Dieser Test brachte für uns eigentlich zwei unerwartete 
Ergebnisse: Alle hier vorgestellten Abtaster sind mehr 
oder weniger höhenbetont (was macht der Besitzer 
hell klingender Boxen dann wohl?), und die klanglichen 
Unterschiede zwischen den absoluten Spitzenabta- 
stern und den relativ preisgünstigen Abtastern 
schrumpfen immer mehr zusammen. Das allgemeine 
Niveau ist schon so hoch, daß zu klanglich eindeutigen 
Aussagen immer mehr Testdurchläufe notwendig wur- 
den. 


So betrachtet kann man das AKG P25 MD, das Glanz 
MFG-71 E und das Satin M-117 ZE als sehr gute Abta- 
ster bezeichnen, denen im Vergleich zu den Referenz- 
systemen nur etwas Detailtreue und räumliche Auflö- 
sung fehlt. Das AT 130 E und AKG P 15 MD kommen 
zwar nicht ganz an die Qualität des Spitzentrios dieser 
Tests heran, sind aber absolut betrachtet immer noch 


‚gute Abtaster. Lediglich das P 10 ED von AKG kann da 


nichtganzmithalten. B 
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Variable 
Cartridge 


Equalizer 
von OED 


ollte Ihr Tonabnehmer 

trotz richtiger Justage 
zu schrill oder zu dumpf 
klingen, dann brauchen Sie 
ihn nicht unbedingt auszu- 
tauschen: Der Mißklang 
kann bei einer falsch ge- 
wählten kapazitiven oder 
impedanzmäßigen Anpas- 
sung liegen. 

Bei sehr vielen magne- 
tischen Tonabnehmern 
hängt der Klang von der 
richtigen Anpassung ab. 
Die Hersteller von hoch- 
wertigen Abtastern bauen 
ihre Produkte so, daß die 
besten klanglichen Eigen- 
schaften sich bei einer be- 
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Klein, 
aber 


stimmten Abschlußkapazi- 
tät und Abschlußimpedanz 
einstellen. Welchen Wert 
die Kapazität und Impe- 
danz haben sollte, müßte in 
den technischen Daten des 
Systems zu lesen sein. 
Wenn ein Tonabnehmer 
an einen Phono-Eingang 
angeschlossen wird, dann 
haben auch die Anschluß- 
kabel und ähnliches einen 
Einfluß auf die Kapazität 
des gesamten Systems. 
Die Kapazität der Tonarm- 
leitungen, des Anschlußka- 
bels, die Kapazität des Ein- 
gangs und eventuell vor- 
handener Zwischenstecker 


muß für die Lastkapazität 
des Tonabnehmers ange- 
rechnet werden. 

Weil häufig die Kapazität 
aller erwähnten Teile zu ge- 
ring ist, muß im Kabelweg 
zusätzlich Kapazität hinzu- 
gefügt werden. Eine zu ge- 
ringe Kapazität äußert sich 
klanglich in einem zu stark 
höhenbetonten Klangbild, 
eine zu hohe dämpft die 
Höhen zu stark. Wieviel Ka- 
pazität im einzelnen hinzu- 
gefügt werden muß, läßt 
sich folgendermaßen er- 
rechnen: Die nötige Zu- 
satzkapazität = Optimale 
Abschlußkapazität des 


Tonabnehmers - Gesamt- 
kapazität (der zuführenden 
Leitungen und des Verstär- 
ker-Eingangs). 


Im fiktiven Beispiel müß- 
te man noch eine Kapazität 
von 184 pF hinzufügen, da- 
mit das Tonabnehmersy- 
stem X optimal am Verstär- 
kerZarbeitenkann. 


Aber wie wird die zusätz- 
liche Kapazität in den Si- 
gnalweg eingeschleift? 
Man könnte dies durch Ver- 
längern des Anschlußka- 
bels besorgen oder, we- 
sentlich einfacher, durch 
das Dazwischenschalten 


eines geeigneten Käst- 
chens wie des „Variable 
Cartridge Equalizer“ von 
OED. 

Dieses Gerät, das mit 
Cinch-Buchsen und -Stek- 


Ein Beispiel 


kern geliefert wird, steckt 
man zwischen Anschlußka- 
bel und Phono-Eingang 
und stellt nach der vorher 
beschriebenen Rechnung 
die Zusatzkapazität ein. 


Tonabnehmer X, empfohlene Abschlußimpedanz 47 


kOhm, Lastkapazität 400 pF. 


Plattenspieler Y, Kapazität der Tonarmleitungen 20 pF, 


Anschlußkabel 120 cm (80 pF/Meter). 

Verstärker Z, Kapazität des Phono-Eingangs 100 pF. 
Gesamtkapazität ist also 20 pF + 1,20 - 80 pF + 100 pF 
erforderliche Zusatzkapazität: 400 pr — 216 pF = 
184 pF 


Vier Kondensatoren und 
zwei Widerstände lassen 
sich zu 32 Kombinationen 
schalten. Die Kapazität 
kann von 25 pF an in 50-pF- 
Schritten bis 400 pF erhöht 
werden, die Impedanz kann 
durch den Parallelbetrieb 
zweier Widerstände von 
100 und 150 kOhm in Ver- 
bindung mit der Impedanz 
des Phono-Eingangs von 19 
bis60 kOhm variieren. 

Mit diesen Kombinatio- 
nen lassen sich fast alle An- 
schlußprobleme bei zu ge- 
ringer Kapazität lösen. Bei 
zu hoher Kapazität der Lei- 
tungen und des Eingangs 


Die re} 


hilft dieses Gerät nicht wei- 
ter. In solchen Fällen könn- 
te man das Anschlußkabel 
kürzen, durch ein niederka- 
pazitives Kabel ersetzen 
oder das Tonabnehmersy- 
stem gegen eines mit hö- 
herer Abschlußkapazität 
austauschen, von größeren 
Umbauten ganz abgese- 
hen. 

Als Hilfe bei der Bestim- 
mung der Zusatzkapazität 
hat sich eine Liste der Ka- 
pazitäten der gängigsten 
Tonabnehmer, Platten- 
spieler und Verstärker in 
der Anleitung zum QED- 
Gerät erwiesen. | 
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B: der großen Anzahl 
von Tonarmen, die wir 
angefordert haben, kam es 
vor, daß einige uns erst 
nach Redaktionsschluß er- 
reichten. Aus . diesem 
Grund haben wir den Nach- 
züglern diesen Nachtest 
gewidmet. 

Das Feld der Nachzügler 
bestand aus den Tonarmen 
von Grace (G-704, G-707, 
G-714, G-727) und dem 
neuesten Tonarm von ADC. 
Alle Messungen und Kom- 
mentare sowie die Angabe 
der KlangBild Masseklasse 
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folgen denen des großen 
Sammeltests in KlangBild 
12/80. 

Zur Ergänzung der Ein- 
führung im Heft 12/80 
möchten wir noch einen 
Hinweis zur bestmöglichen 
Ausnutzung der KlangBild 
Masseklasse geben. Die 

Buchstabenbezeichnun- 
gen stehen stellvertretend 
für die Massen- und Mas- 

sen-Nadelnachgiebig- 
keits-Verhältnisse und 
nicht für die Gewichtsver- 
teilungen. Es kann daher in 
einzelnen Fällen vorkom- 


men, daß die Kombination 
aus einem Masseklasse-A- 
Tonarm und Tonabnehmer 
von der Masseverteilung 
gut zusammenpassen wür- 
de, aber der Tonabnehmer 
läßt sich nicht mehr durch 
das Gegengewicht ausba- 
lancieren, weil der Tonarm 


für das Eigengewicht des 


Tonabnehmers nicht ge- 
eignet ist. Vor dem Kauf ei- 
nes Tonarms oder Tonab- 
nehmers sollte man diesen 
Punkt überprüfen. Anson- 
sten wünschen wir viel 
Spaß beim Einbau! 


re 
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Tonarm 
ALT-1 
von ADC 


D: ALT-1 ist der neu- 
este Arm aus dem Pro- 
gramm von ADC. Vom Aus- 
sehen stellt er eine abge- 
magerte Version der LMF- 
Arme dar, die beim großen 
Sammeltest in KlangBild 
12/80 schon vorgestellt 
wurden. Als Konzession an 
den Preis wurden einige 
Details kostengünstiger 
ausgeführt, wie zum Bei- 
spielbeidem Tonarmstück, 
auf dem der hydraulische 
Lift und die Tonarmarretie- 
rung befestigt sind. Beim 
ALT-1 besteht es aus ge- 
preßtem Kunststoff, bei 
den LMF-Armen aus Alu- 
minium. Die Funktions- 


tüchtigkeit leidet darunter 
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aber iinkeiner Weise. Wich- 
tige Bauteile, dieLagerzum 
Beispiel, wurden exakt von 
den teureren Modellen 
übernommen. 


Mit Aluminium- 
Rohr 


Verändert wurde auch 
das Material des Tonarm- 
rohres. Bei diesem Arm be- 
steht die Röhre aus Alumi- 
nium. Der Systemträger 
nach ADC-Art kann abge- 
schraubt werden. Die La- 
gerung ist kardanisch, es 
wurden polierte Stahllager 
verwendet, die eine gerin- 
ge Lagerreibung verspre- 


Bild1A Aus- 


ee geprägte Tie- 


| fenresonanz 
= des ALT-1mit 
dem Shure M 
= 97 HE: hori- 
zontal (unten) 
\ 7Hz, vertikal 
9,1Hz 


chen. Eine Dämpfung des 
Armes ist nicht vorgese- 
hen. 

Der ALT-1 ist für den Ein- 
bau von Tonabnehmern mit 
einem Gewicht von 4g bis 
11 g ausgelegt, die maxi- 
mal einstellbare Auflage- 
kraft beträgt 40 mN (in 
Schritten von 2,5 mN). Wie 
bei den anderen ADC-Ar- 
men auch, wird die Aufla- 
gekraft durch Gewichte 
und die Antiskatingkraft 
durch eine Feder einge- 
stellt. 

Alle Anschlüsse sind ver- 
goldet; an Zubehör stehen 
ein 500 g schweres Stabili- 
sierungsgewicht, Ersatzsy- 
stemträger und niederka- 


Bild1B Sehr 

—_ ausgeprägte 

| | Tiefenreso- 
nanzdesALT- 
1 mitdem Or- 

= tofon MC 30: 

\ horizontal 

1 (unten) 10 Hz, 

vertikal 

| 10,7Hz 


FREE 


pazitive Anschlußkabel zur 
Verfügung. 

Montiert werden kann 
der ALT-1 in zweifacher 
Weise. Entweder setzt man 
den Arm in das vorgesehe- 
ne Bohrloch, oder man 
baut ihn aufeine Art Schlit- 
ten, in dem dann die Ton- 
armbasis vor- und zurück- 
geschoben werden kann, 
was allerdings eine größe- 
re Einbauöffnung verlangt. 
Vom Bohren abgesehen ist 
der Aufbau leicht. Eine be- 
bilderte englische Bedie- 
nungsanleitung ist beige- 
legt. 

Die Verarbeitung ist, ge- 
messen am Preis, mehr als 
adäquat. 


Tonarm 
G-714 


(G-704) 
von 
Grace 


iese beiden Grace-Ar- 
me sind bis auf das 
Tonarmmaterial fast iden- 
tisch. Während der G-704 
aus einem sich nach vorn 
hin verjüngenden Alu- 
minium-U-Stück besteht, 
wird der G-714 aus einem 
Stück Teakholz gefertigt. 
Das U-Stück des G-704 ist 
mit Bohrungen versehen, 
die die Masse herabsetzen 
sollen, ohne die Festigkeit 
zu stark zu vermindern. Das 
Holz beim G-714 wird aus 
denselben Gründen ver- 
wendet, und um auch dem 
optisch anspruchsvollen 
Audiophilen zu genügen! 
Eine konstruktionsmäßi- 
ge Besonderheit ist auch 
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der Aufbau des Tonarm- 
kopfes. Der Systemträger 
ist zwar nicht abnehmbar, 
aber man kann einen 
Schlitten, auf den der Ton- 
abnehmer montiert wird, 
aus einer Klemme lösen 
und herausziehen. Beim G- 
704 und G-714 sind die An- 
schlüsse rodiniert (mit Ro- 
dium überzogen). 


Stahl auf 
Edelstein 


Der G-704 und G-714sind 
einpunktgelagert. Die La- 
gerung besteht aus einer 
Stahlspitze, die auf einem 
Edelstein ruht. Der Vorteil 
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dieser Anordnung ist eine 
äußerst geringe Lagerrei- 
bung, der Nachteil eine An- 
fälligkeit gegenüber Kipp- 
bewegungen. Diese Anfäl- 
ligkeit kann man verrin- 
gern, indem man ein Ge- 
wicht zur lateralen Balance 
verwendet. Um das Lager 
herum ist eine Schale an- 
geordnet, die mit 0,3 ccm 
Silikonöl aufgefüllt wird, 
wenn der Tonarm ge- 
dämpft werden soll. 
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Bild2B 
Schwach 
ausgeprägte 
Tiefenreso- 
nanz des 
G-704 mit dem 
Ortofon MC 
30: horizontal 
(unten) 10,7 
Hz, vertikal 
9,3Hz 


Mit dem verschiebbaren 
Gegengewicht können 
Tonabnehmer mit einem 
Eigengewicht von 4g bis 
13 g ausbalanciert werden. 
Außerdem dient das Ge- 
gengewicht zur Einstellung 
der Auflagekraft. Der rück- 
wärtige Teil des G-714 ist 
durch Gummipuffer vom 
restlichen Arm getrennt, 
um durch eine Entkopplung 
noch vorhandene Reso- 
nanzen totlaufen zu lassen. 


Bild3A 
Schwach 
ausgeprägte 
Tiefenreso- 
nanz des 
G-714 mit dem 
Shure M 97 
HE: horizontal 
(unten) 6,6 Hz, 
vertikal7 Hz 


Bei diesen Tonarmen ist 
keine Antiskating-Einrich- 
tung vorhanden. Die Mon- 
tage ist einfach, und auch 
der Aufbau ist trotz der zu- 
sätzlichen Arbeiten für die 
Dämpfung und das Ein- 
schrauben des Edelsteinla- 
gers kein Problem. Die eng- 
lische Bedienungsanlei- 


tung ist bebildert und läßt 
kaum Mißverständnisse 
aufkommen. Die lasche 
Empfehlung in der Anlei- 
tung, den Überhang mit ei- 
ner Toleranz von 1-2 mm 
einzustellen, finde ich aller- 
dings nicht akzeptabel. Die 
Verarbeitung beider Arme 
ist gut. 


Nachtrag der 
KlangBild Masseklasse zum 
Tonabnehmer-Test im Heft 7/80 


P8ESvonAKG 

ESG 793E von Elac 
ESG 795 EvonElac 

G 900 IGC von Goldring 
MP-50 von Nagaoka 


LM 20 von Ortofon 
M 97 HE von Shure 


Sonus gold bluev. Sonic Res. 


881 Svon Stanton 
AC-1 von Accuphase 


AT30E von Audio Technica 
AT 32 von Audio Technica 


771-EXvonCoral 
MC-8vonCoral 

DL303 von Denon 

DV 100R von Dynavector 
MC20 Mk Ilvon Ortofon 
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Bild3B 
Schwach 
ausgeprägte 
Tiefenreso- 
nanz des 
G-714 mitdem 
OrtofonMC 
30: horizontal 
(unten) 10,3 
Hz, vertikal 
9,6Hz 


Tonarm 


G-707 II 
von 


Grace 


ieser Grace-Arm ist, 

wie alle übrigen Tonar- 
me des Herstellers, eine 
Ausführung mit einem ge- 
raden Tonarmrohr. Der Sy- 
stemträger ist fest mit dem 
Rohr verbunden, wodurch 
unter anderem Masse ein- 
gespart wird. Der System- 
träger selbst besteht aus 
einem Harz mit sehr gerin- 
gem Eigengewicht. 

Die Oberfläche der Alu- 
miniumröhre ist verchromt, 
um Teilschwingungen des 
Armes zu unterdrücken. 
Grace hat diesem Modell 
den Beinamen „Quad Ma- 
ster” gegeben, ein Hinweis 
darauf, daß die Tonarmka- 


bel und das Anschlußkabel 
eine sehr geringe Kapazität 
aufweisen, damit die höch- 
sten Frequenzen einer CD- 
4-Quadro-Platte (45 kHz) 
nicht gedämpft werden. 


Flugzeug- 
technik 


Ein weiterer Punkt, dem 
Grace Aufmerksamkeit ge- 
schenkt hat, ist die Lager- 
konstruktion. Die beiden 
Lager wurden mit Kugella- 
gern bestückt, die sonst 
nur in Flugzeug-Instrumen- 


Bild4A Aus- 
geprägte Tie- 
fenresonanz 
des G-707 Il 
mit dem Shure 
M97 HE: hori- 
zontal(unten) 
7Hz, vertikal 
7,1Hz 


ten Verwendung finden. 
Die Auflage- und Antiska- 
tingkraft lassen sich durch 


Gewichte einstellen; der 
Tonarm ist für Tonabneh- 
mer miteinem Gewicht von 
4,5 g bis 12 g eingerichtet. 
Nur die Kontakte für das 
Anschlußkabel am Ton- 
armsockel sind vergoldet. 
Eine Dämpfungsmöglich- 
keit ist beim G-707 II nicht 
vorgesehen. 

Wenn der Arm montiert 
wird, muß man entschei- 
den, ob man an der Ton- 
armbasis je eine Montage- 
platte auf und unter der 
Laufwerkzarge anbringen 


Bild4B Aus- 
geprägte Tie- 
fenresonanz 
des G-707 I 
mit dem Orto- 
fon MC 30: ho- 
rizontal (un- 
ten) 10,3Hz, 
vertikal 
10,7Hz 


will; in diesem Fall ist nam- 
lich ein größerer Durch- 
messer der Montageöff- 
nung erforderlich. Für. die 
Tonarmhalterung muß zu- 
sätzlich ein Loch gebohrt 
werden. Der weitere Auf- 
bau istnichtschwierig. 

Was mir aber nicht ge- 
fällt, ist die Instruktion in 
der Anleitung, den Über- 
hang „auf ca. 15 mm einzu- 
stellen”. Eine besser abge- 
faßte, diesmal deutsche 
Bedienungsanleitung wäre 
also kein Nachteil. Die Ver- 
arbeitung des Armes 
macht einen guten Ein- 
druck. 
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Übersichts- 
Tabelle 


Tonarme 


elel: SU - 

R 18 DDe A 0 
Ungef. Handelspreis 300 DM 
Effektive Länge 237 mm 
Kröpfung 24° 36’ 
Überhang 19mm 
Maximaler tangent. Spurwinkelfehler unter 1°40’ 


BB 
Vert. 9,125 


Ortofon MC 30 
Hor. 10 Vert. 10,75 


Material des Tonarms Aluminium 


Lager Kardanisch, 
Lagerreibung unter25 mg 


Vergoldete Anschlüsse, 
Kopfträger abnehmbar, 
500 g Stabilisierungsgewicht 
undniederkapazitives 
Anschlußkabel als Zubehör 


Besonderheiten 


Aufbau und Montage Montageleicht bzw. 
mittelschwer (s. Text) 
Aufbau leicht 
Bebild. engl. Bedienungs- 


anleitung 


Gewicht des Arms 300g 


ShureMOHE 
Hor.7 Vert. 6,875 


Ortofon MC 30 
Hor.10,55 Vert.9,375 


Aluminium 


Spitzenlager 
Lagerreibung unter 10mg 


_ Silikondämpfung, 
_ Lateralbalance, nieder- 
kapazitives Anschlußkabel 


Einfache Montage, 
einfacher Aufbau 
Bebild. engl. 
Bedienungsanleitung 


Resümee Positiv | | sehr gutgeeignetf. Einsteiger, 
_  fürTonabnehmermitmittlererbishoher 
_ Nadelnachgiebigkeit 
Negativ - 
anaBilc : 2 2 = = 
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390g 


 Silikondämpfung, 
Lateralbalance 


.. keine Antiskating, 
Überhangangabe ungenau 


IIMNIN 


ace U Ace & Ace 

& BIO :r: 4 BIO rt: he e ie er 
450 DM 700 DM 550 DM 
237mm 237mm 
217 21° 
15mm 15mm 
unter 2° unter 2° 


ShureM97HE 1 0... 


Mr wen. ee ven 
oc I Oro mein nn 
Hor.10,3 Vert. 10,7 Hor. 10,375 Vert. 9,025. 
Aluminium Gepreßtes Holz Aluminium 
Kardanisch, Spitzenlager Kardanisch, 
Lagerreibung unter 20 mg Lagerreibung unter 10 mg Lagerreibung unter20 mg 


- Silikondamp ng, 2 


Niederkapazitives 


1 io _ _ Lateralbalance, nied _ 
A  kapazitives Anschlußkabel 
Etwas komplizierte Montage, Einfache Montage, Einfache Montage, einfacher 
leichter Aufbau einfacher Aufbau Aufbau 
Englische Bebild. engl. Englische Bedienungs- 
Bedienungsanleitung Bedienungsanleitung anleitung 
210g 400g 300g 
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Tonarm 


G-727 
von 
Grace 


A: der Typenbe- 
zeichnung hat dieser 
Arm mit einem Düsenflug- 
zeug ähnlicher Bezeich- 
nung wenig gemeinsam, 
außer daß bei beiden von 
dem Material Aluminium 
reichlich Gebrauch ge- 
macht wird. 


Der G-727 istein gerader, 
statisch ausbalancierter 
Tonarm mit abnehmbarem 
Systemträger, dessen An- 
schlüsse mit denen ande- 
rer Hersteller nicht iden- 
tisch sind. Das Material des 
Tonarms ist eine Alumi- 
niumlegierung, die auf 


Grund der resonanzdämp- 
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fenden Eigenschaft ge- 
wählt wurde. Großes Au- 
genmerk wurde auf die Re- 
duzierung der bewegten 
Masse gelegt: Die Röhre ist 
dünnwandig, das schwere 
Gegengewicht sitzt knapp 
hinter dem Lagerpunkt und 
der Systemträger selbst 
wiegtnur6g. 


Kardanische 


Lagerung 


Die Lagerung des G-727 


ist kardanisch (d.h. .die 
Achsen durch die Lager 
schneiden sich in einem 
Punkt). Die Kugellager, die 


Bild5A Aus- 
geprägte Tie- 
fenresonanz 
des G-727 mit 
dem Shure 
M97 HE: hori- 
zontal (unten) 
| 6,6Hz, vertikal 
6,8Hz 
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dazu verwendet wurden, 
entsprechen denen in aero- 
nautischen Instrumenten 
und haben eine dement- 
sprechend geringe Lager- 
reibung. Die elektrischen 
Anschlüsse sind alle ver- 
goldet, das Anschlußkabel 
hat eine geringe Kapazität, 
was beim Einbau von ma- 
gnetischen Abtastern gün- 
stig ist. 

Mit diesem Arm lassen 
sich Tonabnehmer mit ei- 
nem Eigengewicht von 4g 
bis 10 g und mit Zusatzge- 
wicht von 10 gbis 17 g aus- 
balancieren. Die Auflage- 
und Antiskatingkraft lassen 


» 


| 
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Bild5B 

Stark aus- 
geprägte Tie- 
fenresonanz 
des G-727 mit 
dem Ortofon 
MC 30: hori- 
zontal (unten) 
9,3Hz, vertikal 
9,7Hz 


PERRRZ 


sich mit Hilfe von verdreh- 
bzw. verschiebbaren Ge- 
wichten regulieren. Eine 
Dämpfungseinrichtung ist 
beim G-727 nicht einge- 
baut. 

Man kann diesen Arm 
ohne große Probleme mon- 
tieren, und auch der Auf- 
bau ist leicht. Die bebilder- 
te englische Bedienungs- 
anleitung räumt eventuell 
vorhandene Unsicherhei- 
ten ganz aus. Ein Detail hat 
uns aber nicht gefallen: Die 
Anleitung zur Einstellung 
des Überhangs ist zu unge- 
nau. Die Verarbeitung des 
Armes istsehr gut. B 


MlangBild aktvell 


Dem allgegenwärtigen Rauschenbeider 


an Dipl.-In 7 | vielmehr auf einige spe- 
Wiedergabe von (Platte) BandoderRund- |xı Bi zielle Eigenschaften des 
: aus Durst menschlichen Gehörs zielt. 
funk begegnet mansogutesgehtmit ————— | Folgende Tatsachen der 
verschiedenen Rauschunterdrückungs- ur wiedergabeseiti- | Gehörphysiologie sollen 
schaltungen und für jede Signalquelle 7 gen Verbesserung | diesnähererläutern: 
des Signal-/Rausch- | BeieinemSignal mit gro- 


getrennt. Einen anderen Weg gingmanbei Abstandes hat ITT Pforz- 


INnEer im für die Hi-Fi-Ke | 
Dort fandeine für alle Signalquellen yaktanlage HC 9071 ein |nen Rauschanteile 


gemeinsame Schaltung zur Rauschunter- I Verfahren entwickelt, das wahr; d. h., das laute Nutz- 
d k V d di fol d weniger aufneuen physika- | signal verdeckt das Hinter- 
rüc ung verwendung, die im fo genden lischen Grundlagen beruht, | grundrauschen. Man be- 


beschrieben ist. sondern in seiner Funktion | zeichnet diese subjektive 


ßer Lautstärke nim 
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Erscheinung als Verdek- 
kungseffekt. Wenn das Si- 
gnal dagegen leise wird, 
tritt das Rauschen stärker 
hervor. An dieser Stelle 
muß dann ein entsprechen- 
des Filter eingreifen und 
das Rauschen begrenzen. 

Als Filter kommt ein Tief- 
paß (Schaltung, die nur tie- 
fe Frequenzen passieren 
läßt) zum Einsatz, dessen 
variable Grenzfrequenz er- 
niedrigt wird, wenn bei lei- 
sem Signal das Rauschen 
hervortritt. Dadurch wer- 
den aber außer dem stö- 
renden Rauschen auch hö- 
herfrequente Nutzsignale 
beschnitten. 

Das erforderliche dyna- 
mische Tiefpaßfilter muß 
deshalb zur Erfüllung die- 
ser Aufgabe folgende 
Funktionen aufweisen: 
® Bei abnehmender Si- 
gnalstärke ist die Grenzfre- 
quenz zu erniedrigen, d.h. 
das Rauschen in den Hö- 
hen zu begrenzen. 
® Bei zunehmender Si- 
gnalstärke ist die Grenzfre- 


Eingang 
A Impedanz- 


quenz zu erhöhen bis zur 
linearen Übertragung des 
gesamten Frequenzberei- 
ches. 


® Auch bei großem Signal 
und fehlendem Höhenan- 
teil die Grenzfrequenz tief 
halten, wodurch das ver- 
bleibende Rauschen unter- 
drückt wird. 


Steuerung mit 
intelligenten 
Eigenschaften 


Die Steuerung der Tief- 
paßfilter besitzt hierfür 
zwei „intelligente“ Eigen- 
schaften: Sie erkennt die 
Signalstärke und sie wertet 
den Höhenanteil im Signal 
aus. An Hand des Block- 
schaltbildes Bild 7 sei die 
Wirkungsweise des dyna- 
mischen Filters näher er- 
läutert: 

Die Schaltung gliedert 
sich in zwei Signalwege A 
und B (Stereo-Kanäle) und 


Wandler 


Summier- 
stufe 


Eingang 
B 


Impedanz- 


Bandpaß- 
Verstärker 


Integrier- 
stufe 


Wandler 


Bild 1 


in einen Steuerteil. Das Si- 
gnal iin jedem Kanal gelangt 
jeweils über einen /mpe- 
danzwandler zur Entkopp- 


lung an die mit einer 
Gleichspannung steuerba- 
ren Tiefpaßfilter. Zur Ge- 
winnung einer Steuer- 
gleichspannung müssen 
zunächst die Signale bei- 
der Kanäle addiert werden, 
um deren Inhalte auswer- 
ten zu können. Dies ge- 
schieht an einem gleich- 
spannungsgesteuerten 
Spannungsteiler (Sum- 
mierstufe). Der Sinn der 
Steuerbarkeit wird später 
erläutert. 

Das Signal gelangt von 
hier über einen Bandpaß- 
verstärker zum Gleichrich- 
ter. Das Verstärkermaxi- 
mum liegt bei etwa 7 kHz. 
Die Gleichrichterzeitkon- 
stante ist so bemessen, 
daß Ausregelvorgänge und 
Rauschmodulationseffek- 
te unter der Wahrnehmbar- 
keitsgrenze bleiben. Die so 
gewonnene amplituden- 
und frequenzabhängige 


Tiefpaßfilter A 


Ausgang 
A 


Gleich- 
richter 


Ausgang 
B 


Tiefpaßfilter B 


Das Blockschaltbild des DLPF von ITT. Die Eingangssignale durchlaufen Im- 


pedanzwandler und steuerbare Filter. Das Steuersignal wird aus dem Summensignal 
gewonnen und durch einen Verstärker mitnachfolgender Gleichrichtung aufbereitet. 
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Gleichspannung steuert 
die Tiefpaßfilter. 

Das Rauschen erscheint 
durch die dynamische Ab- 
senkung oberhalb 3kHz um 
bis zu 10 dB erheblich ge- 
mindert. Subjektiv bleibt 
jedoch der lineare Fre- 
quenzgang erhalten. Von 
entscheidender Bedeu- 
tung für die optimale Funk- 
tionsweise des dynami- 
schen Filters ist der bereits 
erwähnte spannungsge- 
steuerte Spannungsteiler 
(Summierstufe). 

Denn die dynamische 
Steuerung der Filter über 
den Gleichrichter berück- 
sichtigt wohl die im Musik- 
signal vorkommenden 
niedrigsten und höchsten 
Pegelwerte, nicht aber die 
sich daraus ergebende 
mittlere Lautstärke. Die 
aber kann je nach Signal- 
form im Verhältnis zu den 
kurzzeitigen Änderungen 
sehr unterschiedlich sein. 

Somit könnten einerseits 
bei geringer mittlerer Laut- 
stärke die Tiefpässe dau- 
ernd wirksam sein und die 
Wiedergabe würde dumpf 
klingen. Andererseits, 
wenn die Lautstärke im 
Mittel hoch wäre, würden 
die Tiefpässe auch bei lei- 
sen Passagen dauernd auf 
lineare Wiedergabe ge- 


schaltet, wodurch keine 
Rauschabsenkung _statt- 
fände. 


Diesem Effekt wirkt der 
steuerbare Spannungstei- 
ler entgegen. Dazu wird 
ihm die Steuerspannung 
der Tiefpässe über eine In- 
tegrationsschaltung zuge- 
führt. Dort wird eine aus 
den Spitzenwerten resul- 
tierende Spannung gewon- 
nen, die ein Maß für die 
mittlere Signalstärke dar- 
stellt. | 


Dipl.-Ing. Klaus Durst, 

32 Jahre, istzuständig für 
Spezialaufgaben bei ITTin 
der Hi-Fi-Entwicklung. 
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Als Gegenpol zum Lautspre- 
chertest in diesem Hefthat 
unser Autor viertechnisch inter- 
essante Kopfhörer abgehört, 


3 
mitdenen es möglich ist, sich je 
& ustert nach Laune sanft berieseln oder 
ordentlich beschallen zu lassen. 


ier Kopfhörer im Hörvergleic 
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Kopfhörer 


ATH-6D von 
Audio Technica 


er hier vorgestellte 

ATH-6 D ist einer der 
vier neuen Leichtgewichts- 
Kopfhörer, die Audio Tech- 
nica auf den Markt ge- 
brachthat. 

Da dem Kopfhörer nurei- 
ne in japanischen Schrift- 
zeichen verfaßte Kurzbe- 
schreibung beilag, die 
ebenso schwer zu verste- 
hen ist wie chinesisch, war 
eine Aussage über das Sy- 
stem auf Vermutungen be- 
gründet. 

Mit240 g Gewicht undei- 
nem sehr leichten Andruck 
auf den Ohren, der durch 
großflächige Schaum- 
stoffpolster bedingt wird, 
kann man diesen dynami- 
schen Hörer als sehr be- 
quem bezeichnen. Wer ge- 
zwungen ist, öfters zu 


„wandern“, findet eine an- 
sprechende 


Tragetasche 


aus kunstlederähnlichem 
Material beigepackt, die 
den Kopfhörer vor Umwelt- 
unbill schützen kann. 

Obwohl auch dieser Hö- 
rer nicht sehr verfärbungs- 
arm arbeitet, klingt er doch 
ausgeglichener, im ganzen 
auch weicher als der Wega. 
Sein Klangbild ist etwas 
weiträumiger und wegen 
des durchsichtigen Klangs 
auch für die Wiedergabe 
klassischer Musik besser 
geeignet. Trotzdem ist sei- 
ne Domäne, wie ich finde, 
die Popmusik, wo perkussi- 
ve Instrumente und harte 
Klänge bevorzugt werden. 
Im Ganzen ein guter dyna- 
mischer Hörer, der auch im 
Baßbereich seinen Mann 
steht und durch den hohen 
Tragekomfort lange anhal- 
tenden Musikgenuß garan- 
tiert. 


ionsprinzip 
rinzip 


| Anz 
Übertragungsbereich 
Impedanz (bei 1 kHz) 
Belastbarkeit 
Tragebügel 
Gewicht 
Kabellänge 
Handelspreis ungefähr 
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örer ATH-6D von Audio Technica 
| der Wandlersysteme 


Bügel mit Kopfband aus Kunstleder 


‚offen | 
dynamisch 

1 

20...22 000Hz 
4-150 Ohm 
250 mW 


Kopfhörer 
SR-5 von Stax 


aben Sie schon einmal 
Stax gehört?” fragten 
mich einige Leser nicht 
ganz ohne Vorwurf in der 
Stimme nach meinem et- 


was enthusiastischen Ur- 
teil über den „Unipolar 
2002" von Sennheiser 
(KlangBild 7/80). Nicht 
ganz unberechtigt, wie ich 


zugeben muß. Ist die japa- 
nische Firma Stax doch - 
seit 1952 mit der Herstel- 
lung elektrostatischer Ton- 
abnehmer und Konden- 
satormikrofone beschäf- 
tigt - der Erfinder des elek- 
trostatischen Kopfhörers 
(1959). Die lange Erfahrung 
mit dem elektrostatischen 
Prinzip und die hohe Quali- 
tät der immer wieder ver- 
besserten Kopfhörer hat 
der Firma Stax den Ruf des 


elektrostati- 


Herstellers 
scher Kopfhörer schlecht- 
hin eingebracht. Ist es da- 


her verwunderlich, daß 
Nachfolgendes an Bewähr- 
tem gemessen wird? 

Um die Eingangsfrage zu 
beantworten: Ich habe ge- 
hört... Leider gehöre ich 
aber nicht zu der Gattung 
Menschen, die einen auf ir- 
gendeiner Messe mit unbe- 
kanntem Programmaterial 
erlebten Höreindruck noch 


nach Jahren mit derartiger 
Präzision gespeichert ha- 
ben, daß es ihnen gelingt, 
diesen spontan mit dem 
neuen Testobjekt verglei- 
chen zu können. Da ich 
nicht zu diesen Wunderkin- 
dern gehöre, sei es mir ver- 
ziehen, daß mein akusti- 
sches Gedächtnis nicht 
mehr so weit zurückreicht, 
daß der vor langer Zeit mit 
dem Spitzenmodell von 
Stax — SR-X/MK Ill — ge- 


ni 


wonnene, sehr positive Ein- 
druck noch so stark wäre, 
daß er das mit den hier vor- 
gestellten Testkandidaten 
gebildete Urteil in Frage 
stellen könnte. 

Doch zurück zur Stan- 
dard-Klasse von Stax, in 
die der SR-5 gehört, und 
die mit dem Sennheiser 
Unipolar und dem AKG K 
340 vergleichbar ist. 

Der SR-5 ist ein zum Ohr 
hin geschlossener Kopfhö- 
rer, bei dem weiche Kunst- 
lederwülste das Ohr ganz 
umschließen, aber wie fast 
alle Elektrostatsysteme 
nach außen offen ist. Der 
Kopfbügel ist ohne großen 
Komfort, trotzdem aber an- 
genehm im Tragen. Die Hö- 
rer selbst sind über kleine 
Stifte an einem Stahlbügel 
befestigt, die allerdings öf- 
ter ausrasten. Die sehr fle- 
xible Anschlußschnur ist 
etwa 2,5 m lang und endet 
in einem Stecker, der in das 
Anschlußgerät SRD-6 ge- 
steckt wird. Dieses An- 
schlußgerät ist, wie inzwi- 
schen allgemein üblich, mit 
einem Umschalter für 
Kopfhörer- und Lautspre- 


cher-Wiedergabe ausge- 
rüstet. 
Polarisations- 
spannung ıst 
nofig ... 


Der SR-5 als sogenann- 
ter „Vollelektrostat” benö- 
tigt zum Betrieb eine Pola- 
risationsspannung. Dazu 
istein Netzanschluß für das 
Anschlußgerät SRD-6 er- 
forderlich. Dieser „Nach- 
teil” aller elektrostatischen 
Kopfhörer wurde allgemein 
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bedauert und hat dessen 
größerer Verbreitung bis- 
her im Weg gestanden. 
Über batteriebetriebene 
Zerhacker zur Erzeugung 
der Polarisationsspannung 
führte der Weg dann 
schließlich zur Entwicklung 
der Elektrethörer, bei de- 
nen die Polarisationsspan- 
nung als beständige La- 
dung -— dem Magnetismus 
eines Dauermagneten ver- 
gleichbar — auf der Mem- 
bran „eingebrannt” wurde. 


Bei Elektrethörern muß 
allerdings die Membran 
aus technischen Gründen 
dicker sein, damit die per- 
manente Ladung über- 
haupt gespeichert werden 
kann. Spitzenelektrostaten 
haben Membran-,Dicken“ 
von zwei Tausendstel Milli- 
meter, während Elektret- 
membranen aus den ge- 
nannten Gründen minde- 
stens doppelt so dick sein 
müssen. Es ist einzusehen, 
daß sich diese Tatsache na- 
türlich auf das Einschwing- 
verhalten auswirkt. Im all- 
gemeinen kann man daher 
bei Elektrethörern ein et- 
was schlechteres Ein- 
schwingverhalten beob- 
achten. 


... Netzan- 
schluß 
aber nicht 


In dieser Beziehung ist 
der Firma Stax inzwischen 
ein Entwicklungsschritt ge- 
lungen, der die Nachteile 
des Elektrethörers im Ver- 
gleich zu echten Elektro- 
staten in Frage zu stellen 
imstande ist. Neben dem 
netzbetriebenen An- 
schlußgerät SRD-6 gibt es 
nämlich inzwischen das 
SRD-6 auch ohne Netzan- 
schluß. Die für den Elektro- 
staten notwendige Polari- 
sationsspannung wird da- 
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Wichtige Daten 


Kopfhörs, SR-5 von Stax 


Akustisches ANPSISPENEIN 


_Wandlerprinzip 


Übertragungsbereich. 
Schalldruck 

Tragebügel 

Gewicht 

Kabellänge 


Handelspreis ungefähr (mitSRD-6SB) 


bei weder aus dem Netz 
noch aus Batterien, son- 
dern aus der angebotenen 
Modulation selbst gewon- 
nen. 


Funktioniert 
ohne 
Schwierigkeiten 


Was so unglaublich 
klingt, funktioniert aber tat- 
sächlich ohne Schwierig- 
keiten. Das Erstaunlichste 
bei diesem Verfahren ist, 
daß selbst bei kleinstmögli- 
chen Lautstärken bereits 
genügend Polarisations- 
spannung zum Betreiben 


des Kopfhörers erzeugt 
wird. 
Meiner angeborenen 


Skepsis gegenüber Wer- 
betexten und technischen 
Wundern folgend, habe ich 
den neuen SRD-6-Adapter 
geöffnet und weder einen 
Netzanschluß noch ver- 
steckte Batterien gefun- 
den. 

Mit diesem neuen An- 
schlußadapter ist die An- 
schlußtechnik echter elek- 
trostatischer Hörer nun 


halboffen 
elektrostatisch 


30-25 000 Hz 
max.115dB 


zweigeteilter Kunststoffbügel 


310g 
2,5m 
520DM 


ebenso unproblematisch 
geworden wie die der Elek- 
trethörer, was sicherlich 
naheliegende Konsequen- 
zen für letztere haben dürf- 
te. 

Beim Test des SR-5 mit 
den beiden Adaptern konn- 
ten keinerlei klangliche Un- 
terschiede zwischen dem 
netzbetriebenen und dem 
neuen netzlosen Adapter 
festgestellt werden. Der 
Test wurde daraufhin mit 
dem neuen Anschlußgerät 
durchgeführt. 


Hoher 
Qualitätsstand 
sofort hörbar 


Da der Vollelektrostat 
SR-5 ebenso einfach in der 
Anschlußtechnik wie der 
Elektrethörer Unipolar 2002 
geworden ist, bot es sich 
an, diese beiden ebenfalls 
miteinander zu verglei- 
chen. Sofort nach dem 
Aufsetzen wird der hohe 
Qualitätsstand dieses 
Kopfhörers hörbar, der 
dem Unipolar ebenbürtig 
zu sein scheint. Der SR-5 


klingt heller und präsenter 
als der Unipolar, was ihm 
spontan Vorteile einräumt. 
Durch die stärkere Präsenz 
bedingt, klingt der SR-5 et- 
was direkter, härter und 
scheinbar durchsichtiger 
als der Unipolar. 


Bei Orchestermusik wer- 
den dadurch allerdings die 
Klangproportionen deut- 
lich zu Instrumenten mit 
reichem Obertonspektrum 
verschoben, was bei Ton- 
abnehmern mit hellem 
Timbre, wie dem benutzten 
AKG P8ES, leicht zu klang- 
lichen Härten insbesonde- 
re bei Streichern führt. 
Auch bei Studioaufnah- 
men finde ich die Domi- 
nanz der Höhen etwas zu 
vordergründig. Dies ist zu- 
gegebenermaßen ein sub- 
jektives Urteil, das stark in 
den jeweiligen klangästhe- 
tischen Geschmack reicht. 


Tiefenwieder- 
gabe nicht ganz 
unumstritten 


Ganz eindeutig überle- 
gen scheint mir der Unipo- 
lar jedoch in der Wiederga- 
be tiefer Töne, die, was Tie- 
fe und Fülle angeht, vom 
SR-5 nicht erreicht wird. 
Orgelpedaltöne, Pizzicati in 
den Kontrabässen oder 
Baßgitarre sind im direkten 
Vergleich mit dem Unipolar 
bei diesem unvergleichlich, 
hat man doch hier wirklich 
das Gefühl, die Grundtöne 
zu hören. 

In einem Punkt allerdings 
ist der Elektrostat dem 
Elektrethörer Unipolar 
überlegen: im Einschwing- 
verhalten. Bei längerem 
Hören wird deutlich, daß 
der SR-5 „schneller“ rea- 
giert und deshalb auch här- 
ter klingt, was mit Sicher- 
heit auf die dünnere Mem- 
bran zurückzuführen ist. 


ID — 


EREERE 


eben vier elektrosta- 

tischen Kopfhörern 
werden von Stax zwei Elek- 
trethörer hergestellt; einer 
davon ist der SR-40. Be- 
reits äußerlich ist dieser 
Kopfhörer durch den einfa- 
cheren Aufbau der Mecha- 
nik als preiswerteres Mo- 
dell zu erkennen. 

Ein leicht gepolstertes 
Kopfband trägt die beiden 
Drahtbügel, an deren En- 
den die Hörer eingeklinkt 
sind. Horizontale Beweg- 
lichkeit ist nur durch Ver- 
drehen der Drahtbügel in 
Grenzen möglich. Der Sitz 


Wichtige Daten 


am Kopf iistbequem, doch-— 
zumindest für meinen Kopf 
— zu locker. Die weichen 
Ohrpolster liegen leicht auf 
den Ohren, ohne sie zu um- 
schließen. Ein sehr flexi- 
bles vieradriges Flachkabel 
führt zum Anschlußstek- 
ker. Zum Betrieb des Hö- 
rers wird das Anschlußge- 
rät SRD-4 geliefert, das 
ebenfalls mit einem Laut- 
sprecher-Kopfhörerum- 
schalter ausgestattet ist. 
Klanglich entdeckt man 
sofort, daß die beiden 
Stax-Hörer Pferde aus dem 
gleichen Stall sind. Der 


Kopfhörer SR-40 von Stax 


Konstruktionsprinzip 
Wandlerprinzip 


Anzahl der Wandlersysteme 


Übertragungsbereich 
Impedanz 
Belastbarkeit 
Tragebügel 

Gewicht 

Kabellänge 
Handelspreis ungefähr 


halboffen 

Elektret 

1 

25...25 000 Hz 

für Verstärkerleistungen 
bis30 W 


gepolsterter Federstahlbügel 


250g 
2,5m 
340 DM 


Anzeige 


are 


Diskant ist beim SR-40 sehr 
brillant, wenn auch nicht so 
verfärbungsarm wie beim 
großen Bruder SR-5. Dafür 
sind die Mittellagen stärker 
ausgeprägt, was zu einem 
enorm direkten, unmittel- 
bar erlebbaren Klang führt. 


Kennzeichen des SR-40 ist 
seine harte Wiedergabe, 
besonders bei Tasten- und 
Schlaginstrumenten, wes- 
halb ich ihn auch beson- 
ders für moderne Musik, 
Jazz und Popmusik emp- 
fehlen würde. Freunde 
klassischer Musik werden 
zwar dank der hohen Quali- 
tät „dieses Hörers nicht 
eben enttäuscht sein, aber 
möglicherweise lieber 
nach dem SR-b greifen, der 
im ganzen ausgeglichener, 
reifer klingt. 


OWERSI Orgeln+Bausätze 
.e _ eo 

Eine Mini-Orgel” 

für40’" 


und die Äntwort 
auf eine große 
Frage. Für 40,— DM | 


schickt Ihnen 
WERSI ein großes Paket voller 
Musik: Mit der „Mini-Orgel”, 
die Sie selbst in kurzer Zeit 
zusammenbauen können, 
werden Sie feststellen, wie 
einfach derSelbstbau einer ' = ö 
WERSI-Orgel ist- der Gesamtkatalog zeigt auf über 100 
Seiten das große WERSI-Orgelprogramm und aus 

der Klaus Wunderlich Stereo-LP"WERSI Time Il’ hören Sie, 


P} m 9 mm ® [ 

Holen Sie sich das große Musik-Paket EN 

von WERSI. Es kann für Sie eo ® ® gl ı1\ 

und Ihre Familie der Beginn en wen I\) N 

einer neuen, großartigen U Ku onneit se gene en ie an Sein 
Freizeitgestaltung N 6 nore® gene? her ER nel 
werden. > ul gend 50 W og ICD) 

gar N 
m 
A 
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Kopfhörer 


DSH 500 
von Wega 


De Freude gibt es: 


beim Auspacken des 
DSH 500 von Wega. Dieser 
Dynamic Stereo Head- 
phone, ist ein Hörer zum 
Selbstzusammenstecken. 
Neben dem zu erwarten- 
den klanglichen Genuß 
führt das Erfolgserlebnis 
des gelungenen Zusam- 


menbaus bereits zu eitel 
Freude. Auf den fertigen 
Kopfbügel werden das le- 
derne Kopfband und in die 
seitlichen Führungen die 
Hörer eingeklinkt. Die fest- 
montierte 2 m lange An- 
schlußschnur ist blau und 
rot markiert, wobei rot den 
rechten Kanal kennzeich- 


] 
nn KlangBild | 


Wichtige Daten 


Kopfhörer DSH 500 von Wega 


Konstruktionsprinzip 
Wandlerprinzip 


Anzahl der Wandlersysteme 


Übertragungsbereich 
Impedanz (bei 1 kHz) 
Belastbarkeit 


geschlossen 
dynamisch 

1 

20...25 000 Hz 
1100hm 

50 mW 


Tragebügel Bügel mit Kopfband aus Kunstleder 


Gewicht 
Kabellänge 
Handelspreis ungefähr 


net. Insgesamt geht der Zu- 
sammenbau problemlos 
vonstatten. Selbst ist der 
Mann... Beim Aufsetzen 
drücken weiche Polster 
den Hörer an die Ohren, 
wobei Umweltgeräusche 
nur noch sehr gedämpft 
wahrgenommen werden. 
Klanglich überrascht die 
sehr direkte Wiedergabe 
und der hohe Wirkungs- 
grad des DSH 500. Die Di- 
rektheit der Wiedergabe 
entsteht, wie man schnell 
feststellt, durch eine starke 
Mittenwiedergabe, die der 
Musik große Durch- 
schlagskraft verleiht. Be- 
sonders Tasten- und Per- 


kussionsinstrumente wer- 
den mit Wucht, Kraft und 
Härte wiedergegeben, die 
beeindruckend ist. Aller- 
dings wird diese Härte 
durch ziemlich starke Ver- 
färbungen erkauft, ein Um- 
stand, der diesem Kopfhö- 
rer ziemlich eindeutig den 
Bereich der leichten Muse 
zuordnet. Allerdings wer- 
den sicher auch Freunde 
von Modern Jazz, Beat und 
Pop klanglich auf ihre Ko- 
sten kommen, wenn sie 
den harten Sound lieben. 
Für Mozartliebhaber hin- 
gegen gibt es auch unter 
den dynamischen Hörern 
klanglich ausgeglichenere. 


ELEKTROSTATISCHE LAUTSPRECHER 


Die Ablösung 
konventioneller 


Das Herzstück der Janszen Laut- 
sprecher für den Mitten- und Hoch- 
tonbereich sind elektrostatische 
Wandlerelemente mit extrem träg- 
heitslosen Membranen. 


Legt man Newton’s Beschleuni- 
gungsgesetz zugrunde, so spricht 
diejenige Abstrahlfläche mit der 
geringsten Masse am schnellsten 
auf Audiosignale an. 

Kein Wunder, Kenner bestätigen 
Janszen Elektrostaten unerreichtes 
Impulsverhalten (wichtig für Ober- 
tonbrillanz), präzise Auffächerung 
und Tiefenstaffelung des Klang- 
geschehens sowie Natürlichkeit der 
Wiedergabe. Vier Modelle verfügbar. 


Zusammenfassung 


Von den hier geprüften Kopfhörern konnten die beiden 
von Stax am besten gefallen. Der Tragekomfort des 
SR-5 und des SR-40 sind gut, die klanglichen Vorzüge 
werden am ehesten bei der Wiedergabe von U-Musik 
hörbar, beider durch die impulsreichen Klänge die Vor- 
teile des Wandlerprinzips zum Tragen kommen. Kleine 
Unterschiede zwischen den Stax-Hörern treten im Hö- 
henbereich auf, bei dem der SR-40 mehr verfärbt als 
der SR-5. Die beiden dynamischen „Vertreter“ kom- 
men nicht ganz an das Niveau des Elektret- bzw. elek- 
trostatischen Kopfhörers heran. Der Wega DSH 500 
wird sicher für diejenigen interessant sein, die gerne 
basteln und impulsreiche Musik hören. 
Der ATH-6 D von Audio Technica hat ähnliche klangli- 
che Vorzüge wie der DSH 500 und eignet sich auch gut 
für die Wiedergabe klassischer Musik. 

Hans-Joachim Haas 


Sonetic Tontechnik GmbH 
Frankfurter Allee 19-21 
6236 Eschborn/Taunus 
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Musik 


DIE ZAUBERFLÖTE 


> 


® 


Ye ı F. | | ne 


platten 
»Klassik« 


96 


KlangBild 2/81 


Die Zauberflöte (komplett) 

Ott, Mathis, Araiza, Van Dam, Hornik, 
Nicolai, Perry, Kruse, Baltsa, Schwarzu. 
a., Solisten des Tölzer Knabenchors, 
Chor der Deutschen Oper, Berlin; Berli- 
ner Philharmoniker, Herbert von Kara- 
jan. 

DGG 2741 001 (3LPs und 1 Maxi-Single) 


ie erste digitale Aufnahme der 

Deutschen Grammophon ist zu- 
gleich die erste Oper in dieser Technik, 
die eine bessere Dynamik, eine deutli- 
chere Durchhörbarkeit, weniger Stör- 
geräusche und eine größere Auflösung 
bringen soll. Teilweise ist das hier der 
Fall -— aber eben nur teilweise. Die 
Transparenz des Orchesters wäre bei 
einer kleineren Besetzung und einem 
subtileren Mozartstilisten gewiß größer 
gewesen und auch die „Präsenz“ ist 
nicht deutlich verbessert. Der Chor, so- 
wieso punkto Homogenität und Intona- 
tion eine schwache Stelle, hat darunter 
am meisten zu leiden. 


Besonders die manchmal zu leisen 
Stellen klingen leicht gedeckt, und die 
eigentlich erwartete Klarheit und De- 
tailzeichnung ergeben sich nicht. Trotz- 
dem: Verglichen mit Böhm (DGG) und 
Klemperer (Electrola) ist der Fortschritt 
in der Aufnahmetechnik deutlich hör- 
bar. Mittels einer 30 cm/45 UpM Maxi- 
Single ist es möglich, die Zauberflöten- 
Ouvertüre, so wie Karajan sie in 1938 di- 
rigierte, mit der jetzigen Digitalversion 
zu vergleichen: Da ist der Unterschied 
natürlich gewaltig! Manchmal sind aber 
auch bei dieser Neueinspielung Verzer- 
rungen nicht zu überhören — wahr- 
scheinlich als Folge der (immer noch 
analogen) Schneidetechnik. Wie so oft 


wählte der Dirigent unbekannte, junge 
Solisten, die er besser nach seinen In- 
tentionen einsetzen konnte. Darunter 
Karin Ott als dramatisch sehr überzeu- 
gende, was die Tongebung angeht, 
aber nicht immer ideale Königin der 
Nacht, Francisco Hornik, ein sehr guter, 
zurückhaltender Papageno, Janet Perry 
- als Papagena eine angenehme Über- 


Aufnahmequalität: gut 
Fertigung: gut 


raschung - und Heinz Kruse als wendi- 
ger Monostatos. Bei den Jüngeren 
überzeugt Francisco Araiza als Tamino 
nicht so ganz; er istzwar männlich, aber 
etwas zu wenig biegsam und empfind- 
lich. Jose van Dams Sarastro besitzt 
gute Routine, das an sich willkommene 
Knabentrio überzeugt redlich und die 
Sprechrollen sind gut besetzt. Aber 
letzten Endes ist es doch die herrlich 
gesungene, dramatisch überzeugende 
und sehr attraktive Pamina der Edith 
Mathis, die am meisten Glanz hat. 

Eine Interpretation mit wechselndem 
Niveau also, als Ganzes gewiß nicht 
besser, als was wir von gewissen vorhe- 
rigen Versionen - voran Böhm (DG 
2720058) - schon kennen. Leider sind in 
der neuen Aufnahme die Dialoge ziem- 
lich drastisch gekürzt. Sax. 


Hector Berlioz: Symphonie fantastique 
New York Philharmonie h 


chestra 


Berlioz 

Symphonie fantastique 

New York Philharmonic Orchestra, 
Zubin Mehta (Decca 6.426 12 AZ) 


F Decca ist dies die erste digital 
aufgenommene Fantastique: Wahr- 


scheinlich ist das der Grund, weshalb 
sie so bald nach Haitinks wahrlich nicht 
schlechter Wiener Interpretation her- 
auskommt. Unter Mehta spielen die 
New Yorker dieses Werk viel besser als 
unter Bernstein (CBS). Schon in Harold 
in Italien (op. 16)zeigte Mehta dramati- 
sches Flair; hier wird seine Berlioz-In- 
terpretation erneut von Vitalität, Trieb- 


Aufnahmequalität: sehr gut 
Fertigung: gut 


kraft und Vorwärtsbewegung gekenn- 
zeichnet. Verglichen hiermit scheint 
Previn (Electrola) allzu kontemplativ 
und Barenboim (DGG) eher zu schwer- 
blütig. Vielleicht entbehrt diese Auffüh- 


rung des architektonischen Gleichge- 
wichts, das bei Davis (Philips) und Hai- 
tink so imponierte, aber Mehtas Feurig- 
keit überzeugt, und sein Engagement 
istgroß. Im zweiten Satz setzter erfreu- 
licherweise Kornette ein. Als Ganzes ei- 
neschöne und brillante Realisation. 

Die Aufnahme ist räumlich und klang- 
lich von guter Balance; ihre klare Fri- 
sche wirkt angenehm. Die Harfen im 
zweiten Satz und das Englisch Horn im 
dritten glänzen klar. Ziemlich spektaku- 
lär klingt natürlich die zweite Seite mit 
dem Marsch (Gang zum Richtplatz) und 
dem (Traum von einem) Hexensabbath. 
Nur muß man da mit dem Lautstärke- 
knopf etwas nachhelfen, denn die 
Techniker haben hier etwas schwächer 
ausgesteuert. J.d.K. 


A.Scarlatti 
6 Concerti 
| Musici; Philips 9500603 


deale Rasiermusik, um morgens gut- 

gelaunt wach zu werden. Obwohl 
Alessandro Scarlatti hauptsächlich we- 
gen seiner Chorwerke geschätzt wird, 
zeigt diese Gruppe von sechs Concerti 
grossi, die erst etwa 15 Jahre nach sei- 
nem Tode veröffentlicht wurden, wel- 
ches Talent er auch auf diesem Gebiet 
besaß. Die einzelnen Konzerte sind 
recht unterschiedlich; Nr. 2istinc-Moll, 
und Nr. 4 im — eher dramatischen - g- 
Moll, alles in der neuen dreiteiligen 
Schnell-langsam-schnell-Form; nur 
Nr. 1 F-Dur istnoch in der alten Kirchen- 


Aufnahmequalität: sehr gut 
Fertigung: gut 


sonaten-Form geschrieben (Satzfolge: 
langsam - schnell - langsam - schnell). 
In Nr. 3 F-Dur und Nr. 5 d-Moll werden 
die langsameren Sätze umrahmt von 
drei Allegros, und Nr. 6 E-Dur fängt an 
mit kontrastierenden Allegros, gefolgt 
von einem herrlichen Largo und einem 


A.Scarlatti 


I Musiei 


eleganten Affettuoso. In vielen Sätzen 
klingt die Welt der Fuge an, aber das hat 
hier nichts Abschreckendes. 


Die Ausführungen besitzen eine Glut 
und einen „drive“, wie dies typisch ist 
für I Musici. Die Rhythmen erscheinen 
federnd, die langsamen Sätze lassen 
Tiefe spüren. 


Die Aufnahmequalität ist entspre- 
chend: direkt, warm und klar. Die Pres- 
sung ist bewundernswert rauscharm 
(aber verwellt). JAK 


Rossini Complete Overtures 


DIE OUVERTÜREN"INTEGRALE DES OUVERTURES 


Neville Marrin 


Rossini 

Die (26) Ouvertüren 

Ambrosian Singers und Academy of 
St.-Martin-in-the-Fields, Neville Marri- 
ner; Philips 6768064 (4 LPs) 


ie Rossini-Ouvertüren, die man ge- 

wöhnlich hört, sind Guillaume Tell, 
Cenerentola, Gazza ladra, Barbiere di 
Siviglia, Italiana in Algeri, Scala di Seta 
und Turco in Italia. Es gibt aber noch 
neunzehn andere, größtenteils unbe- 
kannte Ouvertüren, zwei davon (Ric- 
ciardo eZoraide und Ermione) sogar mit 
Choreinsatz. Wirklich große Entdek- 
kungen sind bei dem unbekannten Ma- 
terial kaum zu machen, dafür ist Rossi- 
nis QOuvertürenkonzept zu stereotyp. 
Trotzdem gibt es in dieser sehr gelun- 
genen Gesamtaufnahme viel zu genie- 
ßen; man sollte es allerdings in kleinen 
Portionen tun. 

Im, Gegensatz zum Beispiel zu Tosca- 
nini (RCA), Giulini (Electrola) und Abba- 
do (RCA), die die theatralisch-dramati- 
schen Aspekte suggestiv unterstrichen, 
plaziert Marriner mit seinem gewand- 


Aufnahmequalität: sehr gut 


Fertigung: mittelmäßig bis gut 


ten Ensemble diese Musik eher in die 
Welt der Streichersonaten. Hier also ei- 
ne fast sportlich-elegante Interpreta- 
tion, die zudem auch deutlich werden 
läßt, weshalb Strawinsky eine solche 
Vorliebe für Rossinis Werke hatte. Ein 
weiterer Vorteil der kleinen Streicher- 
besetzung und der leichten Ausfüh- 
rungsweise ist, daß die Bläserpartien 
deutlich zur Geltung kommen. Die nöti- 
ge Präzision ist immer da, ebenso der 
Glanz. Übrigens: Zwei der vier Platten 
(6500878 und 9500349) erschienen be- 
reits 1974 und 1976. Der Rest folgt zwei- 
fellos. JAR. 
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VERDI 
REQUIEM 


Verdi 

Requiem 

Katia Ricciarelli, Shirley Verrett, Placido 
Domingo und Nicolai Chiaurov, Coro e 
orchestra del Teatro alla Scala, Claudio 
Abbado; DGG 2707120 (2 LPs) 


erdis lebensbejahender Tonsatz 
der Requiemmesse läßt den Inter- 
preten eine ziemlich große Bandbreite 
in der Auffassung. Wo unlängst noch 
Muti (Electrola) für große orchestrale 
Kraft und dramatisierte Theatralität op- 
tierte, beschreitet Abbado jetzt einen 
(mir) sympathischeren Weg. Seine 
Interpretation enthält einen persön- 
lichen, intensiven Iyrischen Ausdruck, 
wodurch er dem Werk eine besondere 
Dimension verleiht. Das ist auf die Dau- 
er viel eindrucksvoller als Mutis Extro- 
vertiertheit. Insofern steht Abbado nä- 
her zu Giulini (Electrola), der in vielerlei 
Hinsicht unübertroffen ist, der aber lan- 
ge nichtso gut aufgenommen war. 
Diese neue Aufnahme ist von sehr 
guter Balance, Atmosphäre und Klar- 


heit. Die Höhepunkte sind kräftig, aber 
nicht forciert. Das Scala-Ensemble rea- 
giertkernig und wach auf seine Leitung. 
Auch die Solisten überzeugen mehr als 


bei Muti, wo besonders die beiden 
Frauenstimmen enttäuschten. Auch in 
dieser Hinsicht ist hier nur Positives 
festzustellen. Hier wird in deutlicher 
Konkurrenz zu Giulini und Solti (Decca) 
eine stark emotionale Auffassung auf 
höchstem Niveau geboten. J.d.K. 
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Beethoven 

Die 10 Violinsonaten 

Ingrid Häbler und Henryk Szeryng 
Philips 6769011 (5 LPs) 


e 2 ee (und teilweise 
auch von der Fertigung her) be- 
trachtet, ist dies wohl die momentan 
beste Version der Violinsonaten Beet- 
hovens. Philips hat manchmal eine 
glückliche Hand mit Kammermusikauf- 
nahmen - damals schon, als Haskil und 
Grumiaux ihre legendäre Aufnahme 
dieser Werke machten! Hier herrschen 
nicht nureine naturgetreue Klarheit und 
eine völlig überzeugende, für diese Mu- 


_ Aufnahmequalität: sehr gut 


Fertigung: gut 


sik ideal geeignete Präsenz, sondern 
auch eine besondere Art Glanz, kombi- 
niert mit einer fast optimalen Balance, 
die bei einer guten Pressung das Abhö- 
ren zum reinsten Vergnügen machen. 


Aber interpretativ liegen die Dinge 
anders. So gut und homogen die Zu- 
sammenarbeit von Häbler und Szeryng 
ist und so musikalisch richtig gespielt 
wird, das Resultat bleibt ziemlich flach 
und unkonturiert. Auf Decca ist Ashke- 
nazy viel engagierter, fließender, mei- 
sterhafter, und Perlman spielt mit viel 
mehr Poesie, in größeren Bögen, mit 
strahlenderem Ton. Im Vergleich fällt 
die Philipsversion leicht prosaisch und 
hausbacken aus. Schade nur, daß die 
Deccaplatten weniger sorgfältig ge- 
preßtsind. Jud.K 


a wohl: der neue = DHFI- Platte “ | 
Nummer 6trägt, gehört: sie chro- 
N a. die Direkt- 


 tedas nee die Lücke zwischen 
5und Z schließen. . 


Die digi ale Tonadichnüng: iste eine 
Spezialität dieser Platte, hinzu kommt 
_ aber noch eine weitere: Sie liegt in der 
_ Person des Tonmeisters. Es ist Jürg. 
 Jecklin. Er ist der Propagandist einer 
_ speziellen Mikrofontechnik, sie nennt 

‚sich MS-Intensitätsstereotechnik. Das 

im Mittelkanal (M) eingesetzte Kugel- 

charakteristik-Mikrofon ist dabei klang- 
bestimmend. Ein Mikrofon mit Achter- 
Charakteristik nimmt dann vom glei- 


chen Ort aus die beiden Seitenkanäle 
auf. 

Die Umwandlung des MS- a in 
Rechts-Links-Signale geschah auf (üb- 
lichem) „elektronischem" Wege. 


In dieser Technik wurde Ludwig van 
Beethovens Appassionata-Klavierso- 
nate aufgenommen. Die hohe klangli- 
che, aber auch musikalische Qualität 
spricht für diese Technik. Für das gute 
künstlerische Ergebnis war der Wiener 
Pianist Peter Efler verantwortlich. 


Bei den anderen Aufnahmen wurde - 
es handelt sich hierbei um Ensembles — 
eine sogenannte OSS - Mikrofonanord- 
nung gewählt. Hierbei sind zwei Kugel- 
mikrofone in einem Abstand von 16,5 
cm (Ohrabstand von Jürg Jecklin?) an- 
geordnet. Beide Mikrofone sind durch 
eine Scheibe mit 30 cm Durchmesser 


getrennt. Die Scheibe ist auf beiden 
Seiten akustisch bedämpft. 


Mit dieser Technik wurden die Sona- 
ten von Daniel Speer aufgenommen. Es 
spielt das Junge Blechbläserensemble 
Baden-Württemberg. Dann spielt das 
Schweizer Kammerorchester von Ro- 


_muald Twardowski aus Tryptyk Mariac- 


ki das Taniec 2und das Taniec 1. 


Die Platte endet mit dem Divertimen- 


to D-Dur KV 136 von ae Arme 


| deus Mozart. 


Besonders interessant ist dieses letz- 
te Werk. Hiervon gibt es nämlich seit 
kurzem von der EMI ebenfalls eine Digi- 


taleinspielung (EMI, 1 C 065-82885 T) 


mit Mitgliedern des Berliner Philharmo- 
nischen Oktetts. Diese Platte istein Pro- 


_dukt der Liaison Toshiba - EMI, von ei- 


m Mozart 


“Divertiment Ki BO&CB7 


«Mitglieder des Berliner Philharmonischen Oktetts 


nem Japaner produziert, Tonmeister ist 
ebenfalls ein Japaner. 

Und diese Aufnahme gefällt mir bes- 
ser als die auf der DHFI-Platte. Die 
Künstler spielen (ein bißchen) „musika- 
lischer”, und der Klangistweicher. 

Aber wegen des letzten Werkes allein 
wird man die DHFI-Platte bestimmt 
nicht kaufen. Man sollte sie haben, weil 
hier eine andere - ich muß sagen: sehr 
gute — Aufnahmetechnik präsentiert 
wird, von der Mikrofonaufstellung an- 
gefangen bis zum Digitalrecorder von 
Sanyo. Konkurrenzlos gut ist die Kla- 
vieraufnahme von Seite 1. 


Aufnahmequalität: sehr gut 
Fertigung: gut (beim Rezensions- 


exemplar periodische Störge- 
räusche im Preßmaterial) 
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Hannes Wader 


Es istan der Zeit 


UBER 


Hannes Wader 
Es istan der Zeit 
(Pläne 88 227) 


ieder einmal hatsich Hannes Wa- 

der ins Studio zurückgezogen 
und zusammen mit vier Begleitmusi- 
kern ein neues Album auf die Beine ge- 
stellt, sein Titel: Es istan der Zeit. 

Der Songpoet, als kompromißlos und 
gesellschaftskritisch bekannt, legt da- 
mit eine Platte mit neuen Ideen, The- 
men und Klängen vor. Die Gesell- 
schaftskritik bringt darin das Pro-Ge- 
werkschafts-Lied Hafenmelodie, aber 
auch Emma Kleinmit ihrer Supermarkt- 
Problematik deutlich zum Ausdruck. Ich 
bin mir aber nichtsicher, ob gerade die- 
se Titel es sind, die dem Hörer am mei- 
sten unter die Haut gehen. Vielleicht gilt 
hier dann der Emma-kKlein-Text: 
„.. .. Warum schlagen so viele Leute Ih- 
ren eigenen Interessen ins Gesicht - 
und merken es nicht?” 

Eindrucksvoller wirken Waders Lie- 
beslieder und poetischen Geschichten. 
Das Stück Begegnung, schon vor Jah- 
ren auf der Platte Hannes Wader singt 
eigene Lieder veröffentlicht, ist wieder 


Aufnahmequalität: gut 
Fertigung: gut 


zu finden und hat auch mit der neuen 
Begleitgruppe von seinem Charme 
nichts eingebüßt. 

In der Ballade vom Fisch umschreibt 
Wader Kindheitserinnerungen, die 
beim Hörer bestimmt eigene Erlebnisse 
in der Erinnerung wach werden lassen. 

Der Titelsong Es ist an der Zeitwar in 
seiner Originalversion wochenlang in 
den irischen Charts vertreten. In ihm 
werden drastisch - nach Wader-Art -— 


dem Militarismus eine klare Absage er- 
teilt und dem Frieden ein Loblied ge- 
sungen. Ein hartes politisches Lied. 
Eine Schallplatte also, der man das 
Engagement des Autors - alle acht Titel 
stammen aus Waders Feder- abnimmt. 
Was kann man sich eigentlich mehr 
wünschen? Unter den Liedermachern 
ist Wader immer noch einer der besten. 


Bongi Makeba 
Blowon wind 
(Pläne 88 234) 


akeba, werden Sie sagen, da war 

doch was? Ja, Bongi Makeba ist 
die inzwischen 28jährige Tochter von 
Miriam Makeba (Pata Pata). 

Bis zu ihrem achten Lebensjahr ist sie 
in Südafrika aufgewachsen, mit acht 
Jahren folgte sie ihrer Mutter in die 
USA. Wegen ihres engagierten Auftre- 
tens gegen das Apartheid-Regime wur- 
den ihr die Pässe entzogen. 

Heute lebt Bongi Makeba in Guinea — 
und unterstützt von dort aus den Befrei- 
ungskampf Afrikas. Ihre Lieder auf der 
neuen Platte Blow on wind handeln 
aber nichtnur vom Kampffür Gleichheit 
und Gerechtigkeit (Peace), auch die 
Themen Liebe (Blow on wind) und Frei- 
heit (Sikhumbula)gehören zu ihrem Re- 
pertoire. 

Die Musik hat, wie von ihrer Mutter 
Miriam Makeba gewohnt, viel afrikani- 
sche Elemente, vermischt mit Rock, 
Soul und Jazz. 

Wem Miriam Makeba gefiel, der ist 
auch mit Tochter Bongi nicht schlecht 
bedient. 


Aufnahmequalität: gut 
Fertigung: gut 


Juliane Werding 
Traumland 
(EMI 1 C 066-45 987) 


or der Veröffentlichung der Platte 
Traumland soll es hinter der Bühne 
einiges Hickhack gegeben haben: Die 
beiden gleichverantwortlich verpflich- 
teten Produzenten konnten sich nicht 
einigen, und so soll die fast fertige Pro- 


. duktion über vier Monate auf Eis gele- | 
gen haben. Juliane Werdings Freund 


Ralf Nowy soll dann die Karre aus dem 
Dreck gezogen haben. 


Ich bin mir nicht ganz im klaren dar- 
über, was Juliane-Werding-Fans von 
dieser Platte halten werden. Die Conny- 
Kramer-Ära scheint für die Künstlerin 
(Gott sei Dank) vorbei zu sein. Aus die- 
sem Grunde könnte die Platte auch Per- 


sonen erreichen, die bislang J. W. di- 
stanziertgegenüberstanden. 

Auf dieser neuen Produktion findet 
man nun Udo-Lindenberg-Atmosphäre 


.(z. B. in Sie war ein völlig ausgeflippter 


Typ) bis hin zu Arme-unterdrückte- 
Frauen-Songs ä la Der Herr im Haus. 

Ganz so trivial wie der Hit Wenn du 
denkst,... sind die Texte dieser LP 
nicht (mehr), trotzdem, große Blumen- 
töpfe sind damit nicht zu gewinnen. 
Aber über Geschmack läßt sich manch- 
malstreiten. 


Aufnahmequalität: schlecht 
Fertigung: gut 


Kein Streitobjekt dürfte die Auf- 
nahmequalität sein. Die Begleitband 
spielt Juliane nach allen Regeln der 
Kunst’nieder. Das liegt nicht nur an der 
Lautstärke und an ihrer Stimmlage. 
Vermutlich war auch das Überspiel- 
band verzerrt. Ganz schlimm die erste 
Plattenseite mit den Titeln Der Herr im 
Haus und Ein Mädel aus gutem Haus. 
Kein Ruhmesblatt für die Tontechnik. 
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Mauerbau in Dortmund 
Pink-Floyd-Spektakel iin der Westfalenhalle 


NEE 
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lädt die britische Rockformation 

Pink Floyd vom 13. bis zum 20. Fe- 
bruar in die Dortmunder Westfalenhal- 
le. Dieses Mal sind es nicht Sozialisten, 
die zu Kelle und Speis greifen, sondern 
Sozialisations-Geschädigte, denen 
Stein um Stein vor den teuer erkauften 
Steh- oder Sitzplätzen aufgetürmtwird. 
Ein Jahr zuvor begeisterte das Rock- 
Quartett die „beauty people” der Son- 
nenstadt Los Angeles mit Musik und 
Mythischem. New York und London wa- 
ren weitere Stationen. Pink Floydkonn- 


Z: einem Mauerbau besonderer Art 
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te sich immer nur zu ausgewählten Auf- 
tritten entschließen, da - um die Hallen 
für den Set entsprechend zu präparie- 
ren-etwa 200 Arbeitereine Woche lang 
zu tun haben. Die Kosten für das Spek- 
takel sollen bei 1 Million DM liegen. 
Kräftig zugelangt haben sollen auch 
Karten-Händler, die, wie eine in Hagen 
erscheinende Musikzeitung herausge- 
funden haben will, ihrerseits auf den 
ausgedruckten Eintrittspreis bis zu 20 
DM fürs eigene Konto draufschlugen. 
Dagegen protestiert wurde nur halb- 
herzig, denn der Andrang ist groß. 
Schon drei Monate bevor die Rock- 
musiker den ersten Stein setzen lassen, 
ist die Dortmunder Westfalenhalle für 
die Dauer des Spektakels ausverkauft. 


re 
Mit „The Wall” inneue Superlative 
katapultiert 
Sonderzüge aus allen Teilen der Bun- 
desrepublik werden die Fans herankar- 
ren. 

Mit ihrer Show The Wall haben sich 
Pink Floyd abermals in auch für dieses, 
schon eher an Superlativen reiche Ge- 
schäft, in neue Dimensionen katapul- 
tiert. Ihre LP-Einspielungen gehören zu 
den Dauerbrennern in den internationa- 
len Hitparaden. Dark Side Of The Moon 
und Wish You Were Herebrachtenesin 
den US-Charts auf jahrelange Plazie- 
rungs-Abonnements. Dark Side Of The 
Moon wird seit sieben Jahren in den 
Bestsellerlisten geführt. Ein Rekord. 

„Das Schrittmacher-Quartett des 
elektronischen Rock” (Rock-Lexikon, 
Hamburg), 1965 von vier Schulfreunden 
in Cambridge aus der Taufe gehoben, 
gelang in den siebziger Jahren der 
Sprung von der Kultband benebelter 
Haschköpfe zur allseits anerkannten 
Supergruppe. Deshalb konnte es sich 
Pink Floyd auch nach der Veröffentli- 
chung von Dark Side Of The Moon 
(1973) erlauben, für drei LP-Veröffentli- 


chungen, nämlich Wish You Were 
Here, Animals und The Wall, insgesamt 
sieben Jahre zu veranschlagen. 4 
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„ he Jazz- 


it The Jazzsingereröffnete sich 
M im Jahr 1927 die Film-Industrie 

einen völlig neuen Markt. Wa- 
ren bisher alle Filme „stimmlos”, so 
konnten die Zuschauer bei The Jazzsin- 
gerdaserste Mal das „Wunder des Ton- 
films” erleben. Al Johnson spielte da- 
mals die Hauptrolle und obwohl er vor- 
her noch nie vor einer Filmkamera ge- 
standen hatte, verhalf er dem Film und 
somit auch der neuentstandenen Film- 
wirtschaft zu einem riesigen Erfolg. Be- 
gründet hatte Johnson seine Karriere 
eigentlich mit Ragtime-Songs wie Son- 
ny Boy, Ragging The Baby To Sleepund 
The Spaniard That Blighted My Life. Zur 
damaligen Zeit zählte Johnson zu den 
größten Plattenverkäufern der Welt. 

Heute, 53 Jahre nach der Premiere 
des Jazzsingers, spielt Neil Diamond, 
ebenso wie sein Vorgänger einer der 
gefeiertsten Musik-Stars, die Rolle des 
Jess Rabinovitch, der als Kantor ineiner 
New Yorker Synagoge arbeitet. Der 
Film zeichnet die Probleme auf, in die 
Jess Rabinovitch gerät, als er sich ent- 
schließt, den Beruf eines Musikers aus- 
zuüben, anstatt dem Wunsch seiner Fa- 
milie zu folgen, ebenso wie bereits fünf 
Generationen vor ihm auch Kantor in 
der Synagoge zu werden. 

Die Premiere des Films fand am 19. 
Dezember in New York statt. Einen Mo- 
nat vorher wurde der Soundtrack dazu 
weltweit veröffentlicht. Er enthält unter 
anderem auch fünf Titel, die Neil Dia- 


Diamond E 
als® 


FünfTitelkomponierte Neil Diamond zu- 
sammenmit Gilbert Becaud. 


mond zusammen mit Gilbert Becaud 
komponierte. 

In Deutschland wird der Film voraus- 
sichtlich im Februar oder März in die 
Kinos kommen. [2 


Blondie 
doch auf 
Tournee? 


or allem in der englischen Presse 
Ve“ die Information verbreitet, 

daß sich Bl/ondie zukünftig total 
von der Konzertbühne zurückziehen 
wollen. Aber, wie so oft im Showge- 
schäft, scheint’s auch diesmal nur eine 
Ente zu sein. Jedenfalls konnte man von 
Blondies’Chris Stein diesbezüglich hö- 
ren, daß diese Meldung nicht ganz der 
Wahrheit entspreche. Man habe näm- 
lich lediglich während eines Interviews 
kundgetan, daß man sich momentan 
über Tournee-Pläne keine Gedanken 
mache, da man mit anderen Objekten 
beschäftigt sei. 

Während andere Bl/ondie-Mitstreiter 
an den verschiedensten individuellen 
Projekten arbeiten, bechäftigen sich 
Chris Stein und Debbie Harry mit einem 
offiziellen Blondie-Buch, zu dem Chris 
Stein die Bilder liefert, während Debbie 
für die Texte verantwortlich zeichnet. 

Die Veröffentlichung dieser Selbst- 
darstellung soll im Frühjahr erfolgen. 
Und was nun das Tourneegeschäft be- 
trifft, so stehen die Chancen gar nicht 
schlecht, daß B/londie im April zuerst 
die Vereinigten Staaten bereisen wird. 
Ob darüber hinaus auch Europa auf 
dem Programm steht, konnte jedoch 
bislang noch nicht in Erfahrung ge- 
bracht werden. 


Letzte Meldung 


Kurz vor Redaktionsschluß erreichte 
uns noch eine sensationelle Meldung, 
die alle Blondie-Fans überraschen wird: 
Blondieisttot-eslebe Blondie. Wie aus 
zuverlässigen Kreisen informiert wur- 
de, hatsich B/ondie aufgelöst. Lediglich 
Chris Stein (schon immer der Kopf hin- 
ter dem Ganzen) und Debbi Harry wer- 
den als Blondie weitermachen. Die 
nächsteLP soll denn auch eine Art Solo- 
Projekt werden. Unter diesen Umstän- 
den werden die erwähnten Tournee- 
Projekte wohl doch wieder ins Wanken 
geraten. | 
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Gehörtzu | 
"derinter- 
essante- 
stenEr- 
scheinun- 
gender 
deutschen 
Kultur- 


szene! „ 
Konstantin 
Wecker. 


Es weckerleuchtet wieder! 


eute gehört Konstantin Wecker zu 

den interessantesten Erscheinun- 
gen der deutschen Kulturszene. Wek- 
ker, der erstmals mit den Sadopoeti- 
schen Gesängen des Konstantin Ama- 
deus Weckervor nahezu sieben Jahren 
für Aufsehen sorgte, hat seine bayeri- 
schen Wurzeln zu keiner Zeit verleugnet 
und trotzdem gelang es ihm landauf, 
landab zu dem Wecker zu werden - ein 
sicherlich nicht immer leichter Weg, 
eher ein schon recht steiniger und lan- 
ger Pfad, angefüllt mit Mühsal und Ar- 
beit, oft gesäumt von Resignation und 
Verzweiflung. 

Wer Wecker auf der Bühne erlebt, 
wird schnell erkennen müssen, daß von 
diesem Manne eine ungeheure Kraft 
ausgeht, spürt seine fast schon rausch- 
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hafte Freude am Leben, das er über al- 
les liebt, trotz all seines stinkenden Un- 
rats und all seiner Genüsse, die es be- 
reithält. Spätestens bei der Ballade vom 
Willy hat man begriffen, wie empfind- 
sam dieses „gestandene Mannsbild” 
ist. Desinteresse und Unverständnis 
machen ihnkrank. 

Konstantin Wecker braucht und 
sucht das Zwiegespräch mit seinem Pu- 
blikum, erwartet die Auseinanderset- 
zung. Ernimmtkein Blatt vor den Mund, 
macht selbst für andere den Mund auf, 
die zwar so empfinden wie er selbst, 
sich jedoch nicht entsprechend auszu- 
drücken verstehen - oder aber sich 
nicht trauen. 

Weckers Texte, ob gesungen oder 
gesprochen, spiegeln einen leiden- 


schaftlichen Kampf für die Freiheit wi- 
der - egal, ob es sich dabei um die Be- 
freiung von inneren Zwängen oder um 
politische Freiheit handelt. Wecker 
macht verschlafene Zeitgenossen mun- 
ter. Zuerst blinzeln sie noch recht ver- 
stört, doch wenn sich die Gehirne erst- 
mal freigeschwommen haben, sind sie 
plötzlich hellwach. 

Wecker, der seit einiger Zeit einen 
Zweitwohnsitz in der Toskana hat und 
sich dort mit gleicher Leidenschaft sei- 
ner Musik, seinen Texten und dem Mo- 
torrad-Geländefahren hingibt, startete 
Mitte Januar zu seiner wohl größten 
Tournee überhaupt. Insgesamt sind bis 
in den April hinein neunzig Konzerte ge- 
plant. In Deutschland wird es wecker- 
leuchten. 5} 


Neue 
Schall- 
platten 


»DOp« 


Manfred Mann!’ 
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Manfred Mann'’s Earth Band 
Chance 
(Best.-Nr.: Bronze 202 970) 


D: Manfred Mann’s Earth Band 
zählte, vor allem bei uns, schon im- 
mer zu den beliebtesten Rock-Forma- 
tionen überhaupt. Es ist aber auch kein 
Wunder, denn kaum einer in den Gefil- 
den der internationalen Rockmusik be- 
herrscht es so meisterlich wie Manfred 
Mann, seinen Sound fürs Ohr des po- 
tentiellen Käufers zu schneidern, ohne 
dabei überkandidelt, künstlich zu wir- 
ken. 


So ist auch die vorliegende neue LP 
Chance, ähnlich wie Angel Station, von 
enormer Experimentierfreudigkeit ge- 
prägt. Dabei ist die Musik an einen be- 
stimmten, jedoch nicht streng festge- 
legten Songkodex gebunden. Manns 
typische Handschrift ist auch hier ein- 
deutig zu identifizieren, wenn auch der 
eine oder andere Titel eigentlich nicht 
auf Anhieb dem Meister zugesprochen 
werden könnte. 

Grundsätzlich jedoch werden wieder 
die elektronische Verfremdung und 


Aufnahmequalität: gut 


Fertigung: mittelmäßig 


Tonerzeugung stilvoll eingesetzt, ohne 
daß dadurch das rockige Feeling, die 
treibende rhythmische Basis aufgege- 
ben werden. Vorherrschend sind klar 
gegliederte Songs, denen jedoch nicht 
die instrumentale Vielfalt fehlt, die von 
sphärenhaften Synthesizerklängen 
aufgelöst und auf eine hohe musikali- 
sche Ebene gehoben werden. 
Mitstreiter auf dieser LP, die sicher- 
lich ebenso erfolgreich, wenn nicht gar 


noch erfolgreicher als das letzte 
MMEB-Produkt sein wird, waren neben 
Manfred Mann die Sänger Chris 
Thompson, Steve Waller, Dyan Birch, 
Peter Marsh, Willy Finlayson, die Gitar- 
risten Trevor Rabin, Mick Rogers, Steve 
Waller, Geoff Whitehorn, Robbie 
Melntosh, die Saxophonistin Barbara 
Thompson, Bassist Pat King und 
Schlagzeuger John Lingwood. 

Die Manfred Mann’s Earth Band wird 
übrigens ab Februar für mehr als 30 
Konzerte durch bundesdeutsche Kon- 
zerthallen rocken. 


Wolfgang Ambros 
Weiß wie Schnee 
(Bellaphon 27 01 030) 


hrlichkeit und treffsichere Ironie 

waren schon immer zwei Attribute, 
die den Wiener Wolfgang Ambros, sei- 
ne Musik und seine Texte auszeichne- 
ten. Hinzu kommt Ambros’ Mut zur 
Selbstdarstellung. Konsequenz, Me- 
thode und ein fast morbider Hang zur 
Selbstzerstörung, der sich wie ein roter 
Faden durch fast alle seine Alben zieht. 
Nicht zu vergessen Ambros’ Fähigkeit, 
das Große neben dem Persönlichen als 
klein und unscheinbar erscheinen zu 
lassen. 


Nach dem Album Wie im Schlaf, auf 
dem Ambros mit großem Erfolg auf sei- 
ne Art vor mehr als zehn Jahren ent- 
standene Songs von Bob Dylan aktuali- 
sierte, und der LP Nie und nimmer, die 
den Wiener bald fröhlich rockend, bald 
melancholisch, aber auch zynisch und 
aggressiv zeigte, präsentiert Ambros 
nun als eine Art Zusammenfassung sei- 
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Mosik 


ner lyrischen und musikalischen Potenz 
Weiß wie Schnee. 

Eine musikalisch pointierte, witzige, 
autobiographisch gefärbte, teils resig- 
native, teils optimistisch-aggressive 
LP, auf der Ambros auch nicht vor Reg- 
gae-inspirierten Stücken (/ wü frei sein) 
zurückscheut. Ambros bedient sich die- 
ser fremden Elemente indes mitsolcher 
Selbstverständlichkeit, daß nichts 
fremd oder aufgesetzt wirkt und sich 


Aufnahmequalität: sehr gut 
Fertigung: gut 


der Gedanke an ein musikalisches „Mo- 
debewußtsein” von selbst ad absurdum 
führt. 


Weiß wie Schnee ist ein glasklar ar- 
rangiertes, feinfühliges, fast schon inti- 
mes (Weiß-wie-Schnee-)Ambros-Al- 
bum, das durch persönliche Authentizi- 
tät, eine außerordentlich homogene 
Dichte, an der seine Mitmusiker nicht 
unbeteiligt sind, und hohe Musikalität 
besticht. 


Weiß wie Schnee ist zweierlei: Die 
auf einer LP komprimierten bisherigen 
Erfahrungen des Wieners und der er- 
neute Beweis dafür, daß Ambros seit 
Jahren mit Recht als der wohl profilier- 
teste Liedermacher der „Wiener Sze- 
ne” zitiert wird. 


The Alvin Lee Band 
Free Fall 
(Bellaphon 26 07 006) 


Is anerkannter Gitarrist bereits seit 
mehr als 15 Jahren im Rockbiz rüh- 
rig, setzte Alvin Lee mit seinem legen- 
dären Auftritt schon 1969 beim Wood- 
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stock-Festival mit seinem superschnel- 
len Gitarren-Solo in dem auf Platte 
doch ziemlich zahm präsentierten Goin’ 
Home die Schlagzahl fest, nach der 
sich zahllose Gitarristen noch Jahre 
später richten sollten. 

Dann allerdings schien Lee seinem 
Nimbus als „fastest guitar in the west” 
hinterherlaufen zu müssen: Seine bril- 
lante Technik und sein kompositori- 
sches Talent drohten allzu oft in norma- 
tiver Eingeengtheit und der zwanghaf- 
ten Wiederholung akrobatisch-artisti- 


scher Gitarreneinlagen zu ersticken., 


Selbst seine Ausflüge in die Meditation 
schienen Lee nicht aus seiner abgeho- 
ben-elitären Bahn wieder auf den eher 
nüchternen Boden der Rockmusik zu- 
rückzubringen. 

Jetzt präsentiert Alvin Lee seine neue 
Band, mit der er in den Londoner 
„Spacestudios” das Album Free Fall 
einspielte: Steve Gould (voc, g), Mickey 
Feat (b), Tom Compson (dr, perc). Als 
Gäste wirkten mit Al Kooper (kb), Ra- 
phael Ravenscroft (saxes), Peter Thoms 
(trombone) und Derek Austin (kb, 
synth). 

Das Ergebnis ist ein solides Blues- 
Rock-Album, gut durchkonzipiert und 
stimmungsreich. Lee verzichtet zugun- 
sten eines für ihn ungewöhnlichen, ge- 


Aufnahmequalität: gut 
Fertigung: mittelmäßig 


fühlvollen und variantenreichen Spiels 
auf ermüdende Solo-Finessen. Nur ge- 
legentlich läßt er seine Klasse als Lead- 
gitarrist (durchblitzen, womit er be- 
weist, daß er bis heute nichts von sei- 
nem technischen Können eingebüßt 
hat. 

Stattdessen betont Free Fall viel 
mehr die kompositorischen Talente des 
Komponisten-Teams Lee/Gould, die in 
Softrock-Nummern wie Heartache 
oder No More Lonely Nights voll zur 
Geltung kommen. 

Mit Free Fallzeigt Alvin Lee nach lan- 
ger Pause, daß er mehr istalsein ewiger 
Repetitor selbstgesetzter Maßstäbe, 
auch wenn mancher Fan aus Ten- 
Years-After/Later-Tagen vielleicht zu 
der Ansicht neigen könnte, Mr. Lee sei 
mit zunehmendem Alter auch müder 
geworden. Dies gewiß nicht-nurreifer. 


Earth, Wind & Fire 
Faces 
(ARC/CBS 88 498) 


S:: acht Jahren macht die amerika- 
nische Erfolgs-Formation nun 
schon von sich reden. In dieser Zeit hat- 
te die Band um die Brüder Maurice (voc, 
dr, kalimba) und Verdine White (voc, b, 
perc) die Gelegenheit genutzt, ihr musi- 
kalisches Potential live auf verschiede- 
nen Deutschland-Tourneen zu präsen- 
tieren. Die enthusiastischen Publi- 
kums-Reaktionen waren den spektaku- 
lären Live-Darbietungen durchaus an- 
gemessen. 

Mit Faces legen Earth, Wind & Fire 
das bislang neunte Album in ihrer Kar- 
riere vor. Und auch hier gilt, was Mau- 
rice White, seines Zeichens auch Grün- 
der und Produzent der Gruppe, einst 
über die Musik seiner Band gesagt hat: 
„Freiheit und Offenheit sind unser krea- 
tives Prinzip, und daraus entsteht auch 
unsere Musik. Ich würde mich niemals 
so weit einschränken lassen, daß ich 
nicht mehr experimentieren und neue 
Ausdrucksformen entdecken kann.“ 

Diese Philosophie brachte Earth, 
Wind & Fire bisher nicht weniger als 
drei Doppel-Platin-LPs ein, dazukamen 
ein Grammy, zwei Rock-Preise und 
schließlich der Große Preis der Ameri- 
kanischen Musik-Industrie. Auszeich- 
nungen, die letzten Endes sowohl die 


Aufnahmequalität: gut 
Fertigung: gut 


musikalischen Qualitäten der Band wie 
auch ihre Bedeutung innerhalb der US- 
Musik-Szene eindeutig belegen. 

Was sich jedoch beim Vorgänger-Al- 
bum /Ambereits ankündigte, wird beim 
Doppel-Album Faces nun Gewißheit: 


Earth, Wind & Fire scheinen trotz ihres 
„kreativen Prinzips” die Ideen auszuge- 
hen. Auf vier LP-Seiten präsentieren 
Earth, Wind & Fire einen äußerst dün- 
nen Aufguß ihrer Ausflüge: in Blues, 
Jazz, Soul, Disco und Funk, der ledig- 
lich noch durch die perfekte Technik, 
brillante Arrangements und perfekte 
Bläsersätze besticht. 

Für ein Doppel-Album im Grunde 
nicht ausreichend, auch wenn sich das 
Opus auf den letzten beiden Album- 
Seiten zu einem an die großen Zeiten 
der Band erinnernden Höhepunkt stei- 
gert. Eine normale Langspielplatte hät- 
te es bei Farth, Wind & Fire diesmal mit 
Sicherheit auch wieder getan. 


Steely Dan 
Gaucho 
(MCA 203 192) 


enn rockverwöhnte Rundfunk- 

Redakteure beim Anhören einer 
neuen Langspielplatte einen entrückten 
Glanz in den Augen haben, wenn sie 
spontan die Neuerscheinung zur Platte 
der Woche machen, dann kann man 
durchaus davon ausgehen, es nicht mit 
Dutzendware zu tun zu haben. Beim 
neuen Steely-Dan-Album Gauchoistes 
der Fall gewesen. Drei Jahre nach Aja, 
der bislang besten Einspielung des 
Duos Donald Fagan und Walter Becker, 
bei uns mitdem „Deutschen Schallplat- 
tenpreis” in der Kategorie Rock ausge- 
zeichnet, haben Steely Danmit Gaucho 
ihre aufwendigste Produktion veröf- 
fentlicht. 

Bis zur letzten Abmischung brauch- 
ten die Macher über ein Jahr. Die Ko- 
sten beliefen sich auf über eine Million 
Dollar. 

Über 40 Musiker waren am Werk ge- 
wesen. Unter ihnen so Prominente wie 


Dire-Straits-Gitarrist Mark Knopfler, 
seine Instrumental-Kollegen Rick Der- 
ringer, Hugh McCracken und Steve 
Khan, die Bläser David Sanborn, Tom 
Scott, Michael und Randy Brecker, die 
Bassisten Anthony Jackson und Chuck 
Rainey sowie die Schlagzeuger Bernard 
Purdie, Steve Gadd und Joe Pocaro. 


Aufnahmequalität: sehr gut 
Fertigung: mittelmäßig (u. a. zu 
kleines Mittelloch) 


Häufig begeben sich Musiker in Ge- 
fahr, wenn sie Mammut-Projekte in An- 
griff nehmen. Nicht selten laufen sie 
aus dem Ruder und sehen vor lauter 
Bäumen den Wald nicht mehr, was 
heißt, anstatt sich auf das Wesentliche 
zu beschränken, lassen sie das Geplan- 
te ausufern, schwelgen in epischer 
Breite. 

Bei Gaucho ist das nicht der Fall. 
Trotz des Massenaufmarsches von Mu- 
sikern sind die einzelnen Titel eher spar- 
tanisch instrumentiert, so daß die Stim- 
mung erhalten, aber auch der Stellen- 
wert eines jeden Instrumentes deutlich 
erkennbar bleibt. Dennoch werden ei- 
nige eingefleischte Steely-Dan-Fans 
enttäuscht sein, da Donald Fagan und 
Walter Becker bei Gaucho sämtliche 
Kanten abgeschliffen haben. Heraus 
kam eine spiegelglatte Produktion. 


Japan 
Gentlemen Take Polaroids 
(Virgin 202 968) 


hr Debüt-Album Adolescent Sex 
sorgte ebenso für Aufsehen wie die 
extravagant kolorierte optische Präsen- 
tation der Band: Während die einen Ja- 


pan als neue Kult-Band feierten, stie- 
ßen sich die anderen am anstößig-laszi- 
ven Äußeren der Jungs um Bandleader 
David Sylvian. 

Außergewöhnliche Erfolge in Europa 
und im fernen Japan, aber auch das Fol- 
ge-Album Obscure Alternativesmitsei- 
nen kritischen Texten von manchmal 
beklemmender Boshaftigkeit und Iro- 
nie aber zeigten, daß Japan mehr ist als 
nur ein grell geschminkter Schwulen- 
Club, der auf der Neuen Welle zum Er- 
folg schwimmen wollte. 

Nach längerer Pause deutete die 
Band mit dem Anfang dieses Jahres er- 
schienen Album Quiet Life dann aller- 
dings einen musikalischen Konzept- 
Wechsel an: Die Elektronik übernahm in 
den teils collagenhaft arrangierten 
Songs die tragende Rolle. Gleichzeitig 
verzichtete Sänger und Komponist Da- 
vid Sylvian auf die bisher weitgehend 
praktizierte Verzerrung seiner Stimme, 
was einen reizvollen Kontrast zum stel- 
lenweise fast „spacey“ wirkenden 
Klangteppich schafft, der vor allem 
durch komplexe Vielschichtigkeit und 


Aufnahmequalität: gut 
Fertigung: gut 


präzise Technik besticht. Dieser als 
Weiterentwicklung zu wertenden Um- 
orientierung folgte im gleichen Jahr Ja- 
pans Wechsel zum englischen Virgin- 
Label. 

Das erste Produkt der neuen Zusam- 
menarbeit liegt nun mit Gentlemen 
Take Polaroids vor. Die auf Quiet Life 
angedeutete Orientierung Japans an 
Elektronik-Klängen a la Gary Numan, 
Tangerine Dream etc. hat sich hier be- 
reits perfekt vollzogen. 

Herausgekommen ist dabei eine 
rhythmisch dichte, von Jazz bis Pop alle 
Elemente zeitgenössischer Musik ent- 
haltende Fusion-Music, deren Origina- 
lität und Eigenständigkeit sich von 
Song zu Song aufs Neue beweist. Un- 
verhofft rhythmische Kompositionen 
(My New Career, Methods Of Dance) 
spannen den musikalischen Bogen 
über Songs mit Ohrwurm-Charakter 
(Gentlemen Take Polaroids) bis zu dü- 
ster-orchestralen Elektronik-Nummern 
wie Burning Bridges oder dem melan- 
cholischen Nightporter. 

Keine Frage: Spätestens seit Gentle- 
men Take Polaroids sind die „Paradies- 
vögel” Japanüber ihren Status als Kult- 
Band weit hinausgewachsen. 
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The Blues Band 
Ready 
(Arista 202 887) 


rst gab's ein Officielles Bootleg Al- 

bum, das die Band, die sich zwecks 
Freizeitvergnügen zusammentat, selbst 
auf den Markt brachte. Dann waren die- 
se 3000 Exemplare wie die sprichwörtli- 
chen „warmen’ Semmeln” weg wie 
nichts, dann gab’s 'nen Plattenvertrag 
und dann war die Blues Band in aller 
Munde. Kaum eine andere Formation 
dieses Genres schaffte es, sich in dieser 
verhältnismäßig kurzen Zeit nicht nur 
auf dem eigenen Markt zu etablieren 
wie Paul Jones (harm., voc.), Dave Kelly 
(guit.), Tom McGuiness (guit.), Gary 
Fletcher (bass) und Hughie Flint (dr.). 


Innerhalb eines Jahres konnte sich 
die Blues Band denn auch hier bei uns 
zu einem Publikumsmagneten mau- 
sern. 


Erst gab's vereinzelte Konzerte, dann 
eine Mini-Tour, Rockpalast war ange- 
sagt, TV stieg ein, als Vorprogramm zu 
den Allman Brothers spielten sie diese 
fast von der Bühne, und dann gingen sie 
im November gleich noch aufeine eige- 
ne Tournee. 


Aber esistja auch kein Wunder, denn 
diese Band hatwie kaum eine andere ihr 
Publikum vom ersten Moment an so 
fest im Griff und kann so enorme Stim- 
mung erzeugen. Und das zeigt sich 
dann auch noch auf ihren Platten. 
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Ready, so der Titel der zweiten LP, 
strotzt nur so von Energie. Sicher, da 
gibt's nichts Neues, auch nichts Kom- 
pliziertes, aber sie ist einfach verteufelt 
gut. R&B atits best! 


KY Goder 


Ry Cooder 
Borderline 
(WEA WB 56 864) 


y Cooder scheint eine offensichtli- 

che Vorliebe für R-&-B-Songs zu 
haben, hängt sich aber nicht an deren 
mystische Vergangenheit, sondern gibt 
ihnen den Touch des Modernen. Seine 
Musik klingt so, wie früher Rock 'n’ Roll 
hätte klingen können, hätte es einen EI- 
vis nicht gegeben. Schwarzer, rauher, 
emotioneller R&B mit der kultivierten 
Sensibilität des Weißen. 

Cooder selbst komponiert verhältnis- 
mäßig wenig (nur der Titelsong ist auf 
Borderline von ihm), aber er kann einen 
Song so zerpflücken und wieder zusam- 
mensetzen, daß man meinen möchte, 
er wäre doch von ihm. Bestes Beispiel 
hier: 634-5789, eine Cropper/Floyd- 
Komposition, die Cooder wie Levon 


Aufnahmequalität: gut 


Fertigung: mittelmäßig 


Helm singt, ein wenig schneller bringt, 
einen seltsamen Orgelsound einflech- 
tet und mit einem rollenden, donnern- 
den Schlagzeugsound aufmotzt, im 
Hintergrund gospelartige Backing-Vo- 
cals, und fertig ist ein Meisterstück. 

Und fast ein Meisterstück ist diese 
ganze LP, die sicherlich zu den besten 
R-&-B-Platten der letzten Zeit zu zählen 
ist (übrigens: Borderline ist ebenso wie 
Bop Till You Drop im Digitalverfahren 
aufgenommen). 


Rockpile 
Seconds Of Pleasure 
(WEA FB58218) 


E\ Geheimtip sind sie nun längst 
nicht mehr, dafür sorgten schon 
Dave Edmunds und Nick Lowe, die sich 
ja mit ihren Solo-Alben bereits etablie- 
ren konnten und zusammen mit Billy 
Bremner (guit.) und Terry Williams 
(drums) Rockpile bilden, bisher aller- 
dings nur live in Erscheinung traten und 
mit dem vorliegenden Album ihr Plat- 
ten-Debütgeben. 

Die zwölf Titel auf Seconds Of 
Pleasure setzen sich aus sechs Nick- 
Lowe-Kompositionen und sechs klassi- 
schen R-&-B-Nummern zusammen. 
Und gerade bei letzteren zeigt sich die 
Qualität von Rockpile. Sie haben das 


Händchen, daß richtige Material zu pik- 
ken und es so umzusetzen, daß es bes- 
ser als das Original klingt. 

Rockpile kann man heute durchaus 
zu den besten traditionellen Rockbands 


Englands zählen. Heart, ein Lowe/ 
Rockpile-Song, klingt nach den späten 
50er Jahren, Now And Always könnte 
man als einen Tribut an die Everly 
Brothers bezeichnen, ein fast schon 
perfekter Love-Song. 

When I Write The Book zeigt Nick 
Lowe auf dem Höhepunkt. Mit der LP 
mitgeliefert wird eine „kostenlose“ EP, 
aufgenommen während einer Session 
für das englische Capital Radio, wäh- 
rend der Lowe und Edmunds vor allem 
Everly-Bros.-Songs spielten. Die EP 
wurde in England als Bootleg gehan- 
delt. Titel: Take A Message To Mary, 
Crying In The Rain, Poor Johnny und 
WhenWilllBeLoved? | 
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KlangBild-Oecasionen 
Wenn Sie Fachhändler sind und sich für einen Händlereintrag 


5305 Alfter interessieren, rufen Sie Frl. Mühlbauer an. Sie unterbreitet 


Zurek + Lüttkenhorst High Fidelity: Ihnen gern ein Angebot. 
Steinergasse 3a 
Telefon (0 22 22) 6 04 90 


Tel.: (0 89) 2 60 42 65 
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4630 Bochum 


3000 Hannover 


Goethe-Studio 
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HIFI-STUDIO Goethestraße 12 
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Merianstraße 5 - Telefon (0761) 311 86 Georgswall I 
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IC 


uni-audio 


4150 Krefeld 


7550 Rastatt 


Radio Kox jr. 
Uerdinger Str. 616 
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Radio-Keil 
Marktstr. 11 
Tel. (0 75 61)39 31 
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7107 Heilbronn/Neckarsulm Radio Brehm 


stereo 
studio 


Neckarsulm 


Helga 
Nieschmidt 
Schindlerstr. 2 
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Radio - Fernsehen - Video 
Neue Mainzer Str. 74 
Tel. (0 61 31)5 8855 


5440 Mayen 


FME-Elektroakustik GmbH 
Manfred + Dieter Stein 
Koblenzer Str. 51 

Tel. (0 26 51) 19 13 


4019 Monheim 


4010 Hilden 


Max Gemein 
Hochdahler Str. 89 


8070 Ingolstadt 


Dreyer + Schnetzer 
Ludwigstr.40 Hindemithstr. 72 


7895 Klettgau 


Radio Harscher 
Fachgeschäft für 

Fernsehen - Rundfunk - Elektro 
Herrenstraße 5/Ortsteil Grießen 
Tel. (07742)5374 


5000 Köln 


Hans Drange 
HiFi-Spezialist 
Domstraße 91 
Tel. (0221) 122199 


Korbner GmbH 
HiFistudio an der Oper & Co.KG 
Kölner Ladenstadt 


MSP-HIFI-STUDIO 
Am Neumarkt Cäcilienstraße 48 
Telefon 24 02 02 


hifi-shop 
Schmitz GmbH 
Goethestr. 29, Tel. (02234) 71711 


Audio-Video 

Werner Gehle 

HiFi-Fachberater DHFI 

Neustr. 1-Hochhaus am Rathausplatz 
Tel. (0 21 73)5 16 75 


HiFi-Studio 
Elektronikladen 
Schiffstr.7_ Tel.(0 72 22)3 26 00 


7980 Ravensburg 


Grahle 
Radio-Fernseh-Haus 
Eisenbahnstr. 23 


7410 Reutlingen-Rübgarten 


Armbruster Electronic - Linear Sound 
Kochgasse 1 
Tel. (0 71 27) © 84.07 


8200 Rosenheim 
HiFi-Stube 
Gillitzerblock I. Etage 
Tel. (0 80 31)3 66 79 
6600 Saarbrücken 


Hi-Fi-Studio Norbert Kron 
Stereoanlagen 
Kaiserstr. 3 Tel. (06 81) 3 86 46 


6630 Saarlouis, Röderberg 


Electronics Harres 
Inh. Wilfrid Harres 
Carl-Zeiss-Str. 7 


2861 Scharmbeckstotel 


Hifi-Wohnstudio GmbH 
Stereo- und Videoanlagen 
Schulstr.1 Tel. (0 47 91) 65 77 


7000 Stuttgart 


8000 München 


HiFi weinert VIDEO 


so 
VIDEO vs KASSETTEN — VERLEIH — HIFI- STUDIO-SERVICE 
München 40 


PÖCKING/Stb. 

BA Ka, 

{081 57) 1719 
HiFi-Stube 
Belgradstraße 34 
Tel. (0 89) 300 64 80 
Telex 05 24 982 sml d 


elektro weinert hifi, Riesenfeldstr. 74 
(089) 52259 + a 


HIR-STUDIO @ I KIRCHHOFF 


SPEZIALIST FÜR LINEARE WIEDERGABE 


Mo u. Sa von 9 bis 12 Uhr. Di, Mi, Do, Fr 15 bis 18.30 Uhr 
oder nach Vereinbarung 


7000 Stuttgart 1 Frauenkopfstr. 22 


Tel.0711/42 7018 


meldeturm) 


hifistudio schleehauf 
Böblinger Straße 179 
Tel. (07 11)60 25 22 


8500 Nürnberg 


Fränkische Rundfunkgesellschaft 
Inh. Friedrich Weiler 
Kreuzburger Str. 1 


8390 Passau 


Elektrohaus Werba 
Theresienstr. 11 


4281 Raesfeld 


Nienhaus & Guttstein 
Elektroakustik & HiFioHG 
Dorstener Str. 3 

Tel. (0 28 65) 74 21 


7146 Tamm 
Gaißer 


HiFi Studio, Tamm 
Birkenstr. 11 


5500 Trier 


HIFILUX 
Konstantinstr. 17 
Tel. (06 51) 7 31 55 


5248 Wissen/Sieg 


ELKOWA 
Handelsgesellschaft mbH 
Güterbahnhof und Marktstr. 5 
Tel. (0 27 42) 25 58 
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Vorschau 


achdem im Januarheft ein großer 

Tuner-Test durchgeführt wurde, 
lag es nahe, auch die dazu passenden 
Verstärker unter die Lupe zu nehmen. 
Diese Reihenfolge haben wir auch des- 
halb gewählt, weil der Tuner grundsätz- 
lich das ungleich kritischere Gerät von 
beiden ist. Im März sind also die Ver- 
stärker an derReihe. 

Ineinem großen 
Verstärker-Vergleichstest 
zeigen Hi-Fi-Verstärker, was sie kön- 
nen. Wir haben bewußt die sowohl vom 
Design als auch vom Preis her zusam- 
menpassenden Geräte der jeweiligen 

Hersteller ausgewählt. 

Unser Beitrag unter der Rubrik HiFi 
für Einsteiger wird sich nochmals mit 
der Magnetband-Aufzeichnung befas- 
sen, und zwar diesmal besonders mit 

Spulentonbandgeräten. 
Interessantes zur Geschichte der Ma- 
gnettontechnik und Wissenswertes 
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über Spurlagen und andere Details wird 
dieser Beitrag enthalten. 

Außerdem stellen wir ein neues Ver- 
fahren bei der Entwicklung von Laut- 
sprecherboxen vor: Mit Hilfe von Laser- 
Strahlen ist es dem englischen Herstel- 
ler Celestion gelungen, Partialschwin- 
gungen von Lautsprechermembranen 


dreidimensional abzubilden. 

Ein weiterer Beitrag befaßt sich mit 
den Problemen, die auftauchen, wenn 
ein Tonarm oder ein Tonabnehmer 
nicht exakt eingebaut wird. Wir zeigen, 
wie schon außerordentlich geringe Ein- 
bautoleranzen zu einem dramatischen 
Anstieg der Verzerrungen führen. 


EEE EIN EN ER EN I 


Im Januarheft testeten wir Hi-Fi-Tuner (im Bild oben der ST-J55Lvon Sony), im 
März sind die dazugehörigen Verstärker an der Reihe (im Bild unten der TA-F55). 


Grundig 2 
JVC 9 
KLH 29 
Maxell 44,45 
Memorex 35 


National Panasonic 


Verantwortlich für den Anzeigenteil: 
Wolfram A. Schmidt, München 
Anzeigenbearbeitung: Irene Mühlbauer 
2.2. Anzeigenpreisliste Nr.5 gültig 
Gerichtsstand und Erfüllungsort ist 
Starnberg 

VERLAGSVERTRETUNGEN: 

Bayern: 

Horst Flügel, Forellenweg 7, 

8031 Puchheim-Ort, Tel. (0 89) 80 36 15 
Baden-Württemberg: 

Helmut Winter, Ludwigstr. 41, 7022 Leinfel- 
den-Echterdingen 1, Telefon (07 11) 75 55 64 
Hessen, Rheinland-Pfalz, Saarland: 
Dieter Mildner, Goethestr. 30, 6000 
Frankfurt/Main, Telefon (06 11)29 10 74 


 Nordrhein-Westfalen, 


Süd-Niedersachsen: 
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Pfeifer 101 
Scope 116 
Shure 95 
Sony 7 
VMP 111 
Wersi 93 


Preis pro Heft DM 5,-, im Abonnement 

DM 4,20 einschließlich Porto und Mehrwert- 
steuer. 

Nach Ablauf des Kalenderjahres gilt das 
Abonnementbis zum 30.6. eines Jahres und 
wird jeweils um 6 Monate verlängert, wenn 6 
Wochen vor Ablauf des Abonnements keine 
schriftliche Kündigung erfolgt. Die Abrech- 


_ nungerfolgthalbjährlich. 
_ Auslieferung für Zeitschriftengroßhandel 


und Bahnhofsbuchhandel: Verlagsunion, 
Wiesbaden. 
Auslands-Abonnement 


_ Schweiz und FL: sFr 54,- jährlich. Anton Ben- 


geser, Postfach 2 07, CH-8280 Kreuzlingen 1, 
Telefon (0 72) 72 40 39. 

Übriges Ausland: DM 50,40 jährlich (Einzel- 
preis DM4,20) zuzüglich Porto gegen Vor- 
auskasse. 

Nachdruck istnur mit Genehmigung des 
Verlages gestattet. Für unverlangteinge- 
hende Manuskripte wird keine Gewähr über- 
nommen. 


Bekanntgabe It. Bayer. Pressegesetz vom 
3.10.49. 

Gesellschafter der Josef Keller GmbH &Co. 
Verlags-KG: Josef Keller, 8131 Berg 1, 60%, 
und Dipl.-Kfm. Peter Keller, 8131 Berg 1, 


40%. A 
N 
wWwı\ 


Die Hohe Reinheit auf 
Cassette für technisch 
Interessierte: 


Mechanische Eigenschaften: 


@ Präzisions-gefertigtes Cassetten- 
Gehäuse. 


u 
C oTmho 
N 


@ Graphit-beschichtete Gleitblätter. 


_ 
UV 
ee 
N 


@ Exakt gerundete Winckelkerne mit 
Sperrkontakten. 

@ Geflanschte Umlenkroller auf rost- 
freien Stahlachsen. 


@ Sechs Bandführungsstifte für opti- 
malen Band-Tonkopf-Kontakt. 


Insgesamt spielen diese Einzelteile so 
perfekt zusammen, daß sie in den 
vollen Genuß der Hohen Reinheit 
kommen. 


Elektromagnetische Eigen- 
schaften der Scotch Master Il 
(Chrome-Substitut): 

@ Frequenzgang: 100 - 20.000 Hz 

@ Modulationsrauschabstand:59dB*) 
@ Höhenaussteuerbarkeit: - 6,8 dB*) 
@ Tiefenaussteuerbarkeit + 4,3 dB*) 
*) = (It. Stereo 9/80) 


| Frequency Saturation 
8,0. 
Fi MASTER II 
& 04 CHROME == 
ö 
8,0 4 I 
1 
160 | [| 
20 100 Frequenz, hz 500 1000 5000 10.000 20.000 


Elektromagnetische Eigen- 
schaften der Scotch "Metafine” 
(Reineisenbeschichtung): 

@ Frequenzgang: 20 - 20.000 Hz 

@ Modulationsrauschabstand: 55dB*) 
@ Höhenaussteuerbarkeit: - 2,0 dB*) 
© Tiefenaussteuerbarkeit: + 5,5 dB*) 
*) = (It. Stereo 9/80) 


s.| Meximum Modulation Lavel 
I SCOTCH "METAFINE" 


Test Conditions: 
1.25 Micron 


SCOTCH MASTER " 
Record Head Gap 
SETTEERe 70 usec Playback 


Equalization 


Unabhängige Tests 
bestätigendieHoheReinheit 
der Scotch Cassetten: 
Chromdioxyd-Cassetten-Test in Klang- 
bild 9/80. Das Ergebnis: Spitzen-Werte 
für Scotch-Master II und Test-Sieger bei 
den MRA-Werten (Wert fürrauhe oderrei- 


ne Töne). Damit wird die Hohe Reinheit 
bewiesen. 


Scotch. 
Die HoheReinnheit 
auf Cassette 


Eine Scotch-Master oder eine 
Scotch"Metafine” auf Ihrem 
Recorder ist immer wieder ein 
Erlebnis: wieviel mehr Dynamik, 
welche brillianten Höhen und 
kräftige Baßtöne da plötzlich zu 
hören sind. 

Aber was das wichtigste ist, die 
Wiedergabe klingt wie das 


für jede Schalterstellung: 


Fe (Normal): Scotch Master I 
CrO2 (Chrome): Scotch Master Il 
FeCr(Ferrichrome): Scotch Master Ill 
Metal (Reineisen); Scotch "Metafine” 


Sie sicher macht, sich für eine der Und da auch für Ihre Video-Auf- 
besten Cassetten der Welt zu zeichnungen die originalgetreue 
entscheiden. Wiedergabe genauso wichtig ist, 
Original - rein und klar. Das ist Und um Ihnen die richtige sollten Sie nicht auf die Hohe Rein- 
Scotch. Die Hohe Reinheit auf Cassette für Ihren Recorder zu heit verzichten: Fragen Sie nach 
Cassette. Eine Auszeichnung, die bieten, gibt es die Hohe Reinheit Video-Cassetten von Scotch. 


Scotch Master Il;lll, 
Scotch”Metafine”; 


Cassetten 
der Hifi-Klasse. 


3M — einer der größten Magnetband-Spezialisten der Welt. 


CASSETTE 


MASTER II 


70 us EQ 


„ ‘Scotch Cassetten 
erhalten Sie im Fachkündel und in den 
Fachabteilungen der Kaufhäuser. 


3m . | 


Anzeige 


Test 


Das meistverkaufte dynamische System Deutschlands. 


Dynavector 


QUERSCHNITT DES DYNAVECTOR 
KARAT DV 100R : DASERSTE 
SYSTEM DER WELT MIT MASSIVEM 
RUBIN - NADELTRÄGER 

(NUR 2,5 mm KURZ) 
UNVERBINDLICHE 
PREISEMPFEHLUNG DM 500,- 


The absolute sound Nr. 17/80 


,.... the effect was rather like being 
able to hear deeper into the recording.’ 


Audio Nr. 9/79 


,.... , daß er die Spitze dessen darstellt, 
was Audio bisher testete, ist unzeifel- 
haft.‘ 


Stereoplay Nr. 1/80 


‚ Eine Leistung, die noch von keinem 
anderen Tonabnehmer erreicht wurde.’ 


,... kam Stereoplay zu folgendem 
Urteil: ... stellt ein dream set dar,wie 
die US - Freaks sagen; es dürfte so 
rasch nicht zu schlagen sein.‘ 


radio fernseh phonopraxis Nr. 6/80 


‚Es lohnt kaum, die klanglichen Eigen- 

schaften dieses Systems ausführlich zu 

beschreiben, denn es übertrifft deutlich 
alles, was wir an Tonabnehmern bisher 
getestet haben. * 


SCOPE ELECTRONICS 

VERTRIEB GMBH & PARTNER KG 
GENERALVERTRETUNGEN FÜR 
BRD UND WESTBERLIN 

2 HAMBURG 20 
CURSCHMANNSTR. 20 

TEL. : 040 /47 42 22 

TX : 02 - 11699 RUWEG 


